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Politiſche Wochenſchau.
Halle, 13. Oktober.

Beide Majeſtäten, welche zur Zeit noch in Baden Baden
weilen, erfreuen ſich nach den von dort eingehenden Berichten
eines erwünſchten Wohlbefindens. Der Kaiſer nimmt täglich

S e

die Vorträge der in ſeiner Begleitung weilenden Räthe entgegen
und erledigt die laufenden Regierungsgeſchäſte. Jm Uebrigen
nimmt er an verſchiedenen feſtlichen Veranſtaltungen Theil und
begab ſich im Laufe der letzten Woche wiederholt nach Jffezheim,
um dort den alljährlich zur Zeit des Aufenthalts Sr. Majeſtät
in adenBaden ſtattfindend u Armeerennen beizuwehnen. Die
Rückkehr des Kaiſers nach Berlin ſteht jetzt nahe bevor, während
die Kaiſerin noch längere Zeit in Baden Baden verweilen wird.

Am 7. Oktober waren es fünfundzwanzig Jahre, daß
ter hochſelige König Friedrich Wilhelm IV. wegen ſchwerer Krank
heit ſeinem Bruder, dem damaligen Prinzen von Preußen, unſerm
jetzigen Kaiſer und Könige die Regierung des Landes übertrug,
tie der Prinz ſchon ſeit längerer Zeit als Stellvertreter des Königs
geführt hatte Am 26. Oktober 1858, dem Tage der Eidesleiſtung
vor dem Landtage, trat der Prinz unter eigener Verantwortlichkeit
ſein hohes Amt an, deſſen er noch mehr als zwei Jahre bis zum
Ableben König Friedrich Wilhelms IV. als Prinzregent waltete
und das er ſeit dem 2. Januar 1861 als König, ſeit dem 18.
Januar 1871 als deutſcher Kaiſer noch heute zum Sezen Preu-
ßens und ganz Deutſchlands führt. Die Blätter haben des
7. Oktober als des Tages gedacht, an welchem die Entſcheidung
für die Prinz Regentſchaft getroffen wurde Der 26. Oktober
aber iſt erſt als derjenige Tag zu bezeichnen, an wel
chem Kaiſer Wilhelm die Regierung übernahm. Von
feſtlichen Veranſtaltungen wird dem Wunſche des Kaiſers ent
ſprechend an dieſem Tage abgeſehen das Volk gedenkt aber des-
halb dieſes Tages nicht weniger dankbar gegen die Vorſehung,
welche über Preußen und Deutſchland eine ſo reiche Fülle des
Segens unter dem Sccepter ſeines geliebten Monarchen aus-
ſchüttete.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin, welche un
mittelbar nach der Feier des Geburtstages der Kaiſerin mit der
Priazeſſin Victoria Baden Baden verlaſſen hatten, ſind durch die
Schweiz nach Jtalien gereiſt haben den großen St. Bernhard
Paß zum Theil zu Fuß überſchritten und ſich nach mehrtägzigem
Aufenthalt in Mailand, von wo aus ſie dem italieniſchen Königs
paar in Monza einen Beſuch abſtatteten, nach Baveno am Lago
maggiore begeben.

Der Staateminiſter v. Bötticher hält ſich ſeit Mittwoch
in unſerer Provinz Sachſen auf, um ſich, wie im vorigen Jahre
in Weſtfalen und vor Kurzem in Schleſien, durch perſönlichen
Augenſchein von den gewerblichen und induſtriellen Verhältniſſen
eingehende Kenntniß zu verſchaffen.

Der Chef der Admiralität v. Caprivi war in den jüngſten
Tagen in Kiel zur Jnſpektion anweſend. Auch der Juſtizminiſter
Friedb erg hat ſich dahin begeben und die Einrichtungen der
dortigen Gerichtsbehörden in Augenſchein genommen. Miniſter
Maybach hat gleichfalls eine Amtsreiſe nach der Provinz Schle-
ſien angetreten.

Der Bundesrath hat am 5. d. Mts. nach längerer Pauſe
wieder eine Plenarſitzung abgehalten und mehrere Vorlagen, u. A.
den Gefetz Entwurf über Commanditgeſellſchaften auf Aktien und

Aktiengeſellſchaften, den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Die
Plenarſitzungen werden in nächſter Zeit, ſo oft geeignetes Material
vorliegt, fortgeſetzt werden.

Aus Eutin wird berichtet, daß der Großherzog v. Olden-
burg, welcher zur Zeit dort reſidirt, in Folge eines Sturzes mit
dem Pferde das Schlüſſelbein gebrochen hat. Das Befinden des
hohen Patienten giebt jedoch erfreulicher Weiſe zu Beſorgniſſen
keine Veranlaſſung.

Die Landtage verſchiedener Bundesſtaaten werden im
November ihre diesjährigen Seſſionen abhalten. Wie der Land
tag des Königreichs Sachſen auf den 12., ſo ſind die Landtage für
Mecklenburg Schwerin und für Sachſen Weimar auf den 21. No
verüber einberufen worden.

Die Landtagswahlen in Baden haben die erwartete
Stärkung der Nationalliberalen thatſächlich ergeben.
Die letzteren haben den Ultramontanen vier Sitze abgenommen,
während vier weitere Sitze von den Konſervativen auf die Demo
kraten übergegangen ſind.

Die jüngſten Erfahrungen, welche die Nationallibe-
ralen in Preußen bezüglich der Freundſchaft und Vertragstreue
des Fortſchritt gemacht haben, ſcheinen die Parteileitung doch
ſtutzig gemacht und den Gedanken einer Reorganiſation der Partei

angeregt zu haben. Es iſt dringend zu wünſchen, daß ſich die
Partei dabei vielmehr von realpolitiſchen, als von doctrinären
Rückſichten leiten laſſen und dadurch den Beſtrebungen der kon
ſervativen Partei zur Unterſtützung der Sozialpolitik der Re
gie ung ſich enger anſchließen möge.

Daß der franzöſiſche Kriegsminiſter Thibaudin ſein
Fernbleiben von dem Empfange des Königs von Spanien und
ſeine Neigung, der radikalen Partei zu Liebe den übrigen Mi
kiſtern Schwierigkeiten zu bereiten, mit Niederlegung des Amtes
hat bezahlen müſſen, kann als bemerkenswertheſtes ausländiſches
Ereigniß der abgelaufenen Woche bezeichnet werden. Jn der
Perſon des General Campenon, der während der kurzen Miniſter
ſchaft Gambetta's (November 1881 bis Januar 1882) die Kriegs
angelegenheiten leitete, glaubt der Präſident der Republik einen
geeigneten Nachfolger für den beſeitigten Miniſter gefunden zu
haben. Herr Thibaupdin ſchickt ſich an, an der Spitze der radi
kalen Oppoſition für das ihm angeblich zugefügte Unrecht Rache
zu nehmen inzwiſchen aber ergehen die ihm geſinnungsver-
wantten Organe der Pariſer Preſſe ſich in wüthenden Angriffen
gegen Herrn Ferry und die von dieſem befolgte politiſche Richt
ung. Die zum 22. d. M. einberufene Deputirtenkammer ſoll in
dieſem Streite, der die hauptſtädtiſche Bevölkerung in die leiden-
ſchaftlichſte Erregung verſetzt hat, die Entſcheidung treffen.

Hinter dieſe inneren Händel iſt die Beſchäftigung mit den
Streitigkeiten, in welche Frankreich mit China und England
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verwickelt worden iſt, für den Augenblick zurückgetreten. Aus
ſicht auf friedliche Erledigung derſelben ſcheint nicht
vorhanden zu ſein. Nach der Sprache der Londoner Blätter
zu urtheilen iſt die engliſche Mißſtimmung über die dem Miſſionar
Show zu Tamatave auf Madagascar zugefügten Beleidigungen
durch den Verſchlepp, den die Angelegenheit erleidet, nur geſchürt
worrden, doch ſcheint neuerdings dieſer Zwiſt auf ein Feilſchen um
die Höhe der dem Miſſionär Shaw zu gewährenden Geldent-
ſchädigung zuſammenzuſchrumpfen. Von China nimmt man
an, daß es die Räumung von Tonking zur Bedingung für die
Erhaltung des Friedens machen werde. Bei der Rückſicht, welche
die franzöſiſche Regierung auf die Stimmung der hauptſtädtiſchen
Bevölkerung zu nehmen hat, wird es für dieſelbe außerordentlich
ſchwer halten, nach irgend einer Seite Zugeſtändniſſe zu machen.
Jm Gegentheil ſtehen neue Reibungen mit den Nachbarn in
Ausſicht, nachdem die Rochefort und Genoſſen eine Agitation
betreffend die Entlaſſung ſämmtlicher in Pariſer Werk-
ſtätten und Handlunzshäuſern beſchäftigten Deutſchen ange-
droht und die Entfernung der mit Staatsarbeiten beſchäftigten
Ausländer als ſelbſtverſtändliche Mindeſtforderung bezeichnet haben.

Wenn ſich auch annehmen läßt, daß es bei Drohungen bleiben
werde, ſo gewähren dieſelben doch in eine Volksſtimmung Ein
ſicht, die der Erhaltung freundlicher Beziehungen zu den Nachbarn
wenig förderlich erſcheint und der Landesregierung große Schwierig-

keiten machen kann. Neuere Nachrichten aus Spanien be-
ſtätigen, daß die nationale Verſtimmung über die dem Könige
Alfons während ſeines Pariſer Aufenthalts zugeſügten Kränkungen
fortdauert und daß die verſchiedenen Parteien in Kund-
gebungen der Loyalität gegen den Monarchen wett-
eifern.

Die auf die Beilegung des ungariſchkroatiſchen Wappen-
ſtreites abzielenden Vorſchläge des Miniſteriums Tisza werden
gegenwärtig im Peſter Reichstage discutirt; trotz des Wider
ſtandes der Oppoſitionspartei ſcheint die Annahme derſelben ge
ſichert zu ſein. Jn dem Ungarn benachbarten Königreich
Serbien hat der König ſich zur Vertagung der ſeiner neuen
Regierung feindlichen Kammer veranlaßt geſehen an der Spitze
des Miniſteriums ſteht der bisherige Vice- Präſident des Staats
raths Chriſtitſch, der für einen Mann der Ordnung und für einen
zuverläſſigen Freund der ſerbiſch öſterreichiſchen Allianz gilt.
Die Thätigkeit der bulgariſchen Nationalverſammlung nimmt
einen gedeihlichen Fortgang, durch welchen bezeugt wird, daß die
Volksvertretung mit der Entlaſſung der ruſſiſchen Miniſter So
bolew und Kaulbars und mit den Anordnungen des Fürſten, betr.
die Herabſetzung des Präſenzſtandes der Armee, durchaus einver-

ſtanden iſt. V GZu St. Petersburg iſt der berühmte e Dichter Jwan
Turgenjew am 9. d. M. unter zahlt heilnahme der
Bevölkerung zu Grabe geleitet worden. Die Rückkehr des am
däniſchen Hofe weilenden Kaiſers Alexander III. und ſeiner
Familie wird zum Beginn der nächſten Woche erwartet und vor
ausſichtlich zum Abſchluß der in der Vorbereitung begriffenen
geſetzgeberiſchen Arbeiten betreffend die Reorganiſation der
inneren Verwaltung, das Zeichen geben.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner X-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Der Eindruck den der Actiengeſetzentwurf auf die

Preſſe gemacht hat iſt ein vorwiegend günſtiger. Freilich ſind
die Börſenblätter weit entfernt dem Entwurf ihren Beifall zu
zollen, ſie geben ſich vielmehr Mühe den Nachweis zu liefern,
daß die Beſtimmungen des Entwurfs die Bildung von Actien-
geſellſchaften ſo erſchweren werden, daß neue Actiengeſellſchaften
vielleicht gar nicht mehr gegründet werden können. Erfreulicher
Weiſe ſtehen aber dieſe Blätter iſolirt da. Dagegen haben liberale
Blätter ſich über den Grundgedanken des Entwurfs wie über die
Mehrzahl ſeiner Beſtimmungen ſehr entgegenkommend geäußert.
Und mit Recht. Der Entwurf führt kein neues Prinzip ein, ſon
dern bleibt auf dem Boden des Prinzips der Novelle vom 11. Juni
1870 beſtehen, welche bekanntlich die ſtaatliche Genehmigung zur
Bildung von Actiengeſellſchaften beſeitigt und dafür Normativ-
bedingungen aufgeſtellt hat, welche erfüllt werden müſſen wenn
eine Actiengeſellſchaft gebildet werden ſoll. An eben dieſem
Prinzip hält der neue Entwurf feſt, nur daß die beſtehenden Nor
matiobedingungen verſchärft und gegen Mißbrauch geſichert
werden. Freilich wird dieſe Verſchärfung zur Folge haben, daß
der Strom der Bildung von Actiengeſellſchaften nicht mehr ſo
reichlich fließen wird wie ehemals. Das mag in den Augen der
Börſenblätter ein Nachtheil ſein, in den Augen jedes Unpartei
iſchen welcher politiſchen Richtung er auch angehören mag, iſt
dies gerade ein Vorzug des Entwurfs. Schon die Männer,
welche vor 10 Jahren eine Reform die Actiengeſexgebung ange
regt haben, gingen von dem Gedanken aus daß die Bildung von
Actiengeſellſchaften erſchwert werden müſſe. Wenn man das
heute vergeſſen hat ſo hat man vielleicht auch das Unheil ver
geſſen, welches die Actiengeſellſchaften im Anfang der ſiebziger
Jahre angerichtet haben. Heute ſo zu thun als ob die Ver
ſchärfung der Normatiobedingungen ein Unrecht oder gar „Re-
action“ ſei, iſt ein Zeichen von kurzem Gedächtniß und von
Mangel an Verſtändniß für die dauernden Bedürfniſſe des
Staatslebens. Ebenſo aber wie eine Verſchärfung geboten iſt
die Forderung eines gänzlichen Verbots der Actiengeſellſchaften
unerfüllbar. Dieſen Standpunkt vertreten aber doch nur ganz
vereinzelte Politiker, ſo der bekannte conſervative Nationalökonom
Dr. Perrot, der ſoeben wieder eine Schrift über das Actienweſen
ankündigt welche wohl denſelben von ihm bereits mehrfach ver
tretenen Standpunkt einnehmen dürfte. Dieſen Standpunkt
dürften aber nur ſehr wenige ſeiner Parteigenoſſen einnehmen.
Adolf Wagner erklärt ſeinerſeits die Actiengeſellſchaften für eine
unentbehrliche privat wirthſchaftliche Unternehmerform, verlangt
aber Verſchärfung der Normatiobedingungen beſonders bezüglich
der Oeffentlichkeit und Controle. Jn dieſem Sinne hat er auch
als Mitglied der techniſchen Commiſſion gewirkt, welche den jetzt
vorliegenden Entwurf zu begutachten hatte. Dagegen geht
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Wagner für ſich allein noch weiter indem er für eine möglichſt
große Einſchränkung des Gebiets eintritt, auf welchem Actien-
geſellſchaften zuzulaſſen ſeien: Dieſen Standpunkt verficht er jetzt
mit Eifer in der Agitation für die Berliner Communalwablen,
indem er dafür plaidirt, daß die Communen ihre Waſſerleitungen,
Pferdebahnen Gasanſtalten c. nicht Actiengeſellſchaften zur
Ausbeutung überlaſſen, ſondern ſelbſt übernehmen von demſelben
Prinzip ausgehend iſt er ein eifriger Ver reter des Projekts der
Verſtaatlichung des Verſicherungsweſens. Ueber dieſe prin-
zipiellen Fragen will der vorliegende Entwurf keine Entſcheidung
bringen; die Motive beſagen allein daß es ſchwierig oder un
möglich ſei, eine Grenze zu finden, wo der gemeinwirthſchaftliche

Betrieb aufhören und wo der privatwirthſchaftliche anfangen ſoll.
Dieſe Frage wird auch bei den Verhandlungen im Reichstage nicht

zum Austrag kommen können. Es bleibt nichts anderes übrig,
als ſich auf den Boden des Entwurfs zu ſtellen, der ebenſo maß-
voll wie im Intereſſe des Volkswohlſtandes und der guten
Sitte iſt.

Die Einberufung des Landtags dürfte Mitte November er
folgen. Seine Hauptaufgabe wird die Berathung des Etats und
vielleicht das Beamtenbeſoldungs- und Schuldotationsgeſetz ſein.
Außerdem dürfte eine Reform der Perſonalſteuer in Angriff ge
nommen werden. Von kirchenpolitiſchen Vorlagen iſt nicht die
Rede da man mit dem neueſten Kirchengeſetz lange auskommen

kann. Gleichwohl ſchweben zwiſchen der Regierung und der
Curie Verhandlungen über einen weiteren Fortgang der kirchen-
politiſchen Reform die aber vermuthlich nicht ſo leicht zum Ab
ſchluß kommen werden da es ſich dabei nicht ſowohl um die An-

zeigepflicht als um die Beſtimmungen über die Vorbildung der
Geiſtlichen handelt.

Dem Bundesrath liezt jetzt der Entwurf einer kaiſerlichen
Verordnung betreffend die Verallgemeinerung der
Zollermäßigungen des deutſch- italieniſchen und
deutſch-ſpaniſchen Handelsvertragesvor. Die Ermäßi-
gungen betreffen vorzugsweiſe Südfrüchte, Korkwaaren, Chocolade,

Oel. Zum Verſtändniß dieſer Verordnung muß man ſich die
Verhandlungen der letzten Reichstagsſeſſion ins Gedächtniß zu
rückrufen. Eine der hauptſächlichſten Beſchwerden gegen die viel
beſprochene „Bekanntmachung“ vom 9. Auguſt in Betreff der
vorläufigen Jnkraftſetzung des ſpaniſchen Handelsvertrages hatte
ſich dagegen gerichtet, daß die Spanien zugeſtandenen Tarifer-
mäßigungen ſofort verallgemeinert, und zwar nicht nur auf
Staaten ausgedehnt waren, mit welchen Deutſchland im Meiſt
begünſtigungsverhältniß ſteht ſondern auch auf Länder, bei
denen dies Verhältniß mindeſtens rechtlich zweifelhaft iſt. Jm
vorliegenden Falle kamen namentlich Griechenland und die Türkei
in Betracht. Auch wurde mit dem definitiven Jnkrafttreten des
ſpaniſchen Handelsvertrags die „Bekanntmachung“ und damit die
Verallgemeinerung der Zollermäßigungen hinfällig. Dieſes gänz-
lich unſichere Verhältniß, welches auch ſchon bei dem deutſch
italieniſchen Vertrag zu Bedenken Anlaß gegeben hatte, konnte
nur durch geſetzliche Regelung auf einen feſten Rechtsboden geſtellt

werden. Es wurde daher ſeitens verſchiedener Parteien ein Geſetz
beantragt, nach welchem durch kaiſerliche Verordnung mit Zu
ſtimmung des Bundesraths angeordnet werden kann, daß die in
dem deutſchitalieniſchen und dem deutſch ſpaniſchen Handelsver-
trag enthaltenen Zollermäßigungen auch ſolchen Staaten gegen
über Anwendung finden, welche einen vertragsmäßigen Anſpruch
auf dieſe Ermäßigungen nicht haben. Die betreffenden kaiſer
lichen Verordnungen ſind dem Reichstag, ſofern er verſammelt
iſt, ſofort, ſonſt bei ſeinem nächſten Zuſammentreten, zur Ge
nehmigung vorzulegen. Auf Grund dieſes Geſetzes ergeht jetzt die
Verordnung, welche jene Zollermäßigungen auf die Türkei und
Griechenland ausdehnt.

Das kaiſerliche Patentamt hat geſtern in einer hoch
intereſſanten Patentſtreitſache eme Entſcheidung ge
troffen, die für die ganze deutſche Papierinduſtrie vorausſichtlich
von den allerwichtigſten Folgen begleitet ſein wird.

Seitdem der Papierkonſum ſo ungeahnte Ausdehnung ge
nommen hat, und in Folge deſſen der Vorrath von Hadern, die
früher den Rohſtoff für die Fabrikation bildeten, bei weitem nicht
mehr ausreichte, hat es die Wiſſenſchaft als ein Problem ange
ſehen, Erſatz und Surrogate zu finden. Einem deutſchen Erfinder
Keller im Königreich Sachſen) gebührt das Verdienſt, zuerſt auf
die Verwendbarkeit des Holzes zu dieſem Zwecke hingewieſen
zu haben.

Nachdem durch die Praxis mehrere Methoden für die Ge
winnung des Holzſtoffes auf mechaniſchem und auf chemiſchem
Wege bereits eingeführt waren, nahm der Amerikaner Tilghman
ſchon vor etwa 20 Jahren in England Patente für ein von ihm
neu erfundenes Verfahren zur Gewinnung von Faſerſtoff mittels
Behandlung des Holzes unter Mitbenutzung von ſchweflig-ſauren
Salzen. Dieſe Patente kamen derartig in Vergeſſenheit, daß, als
vor einigen Jahren Herr Profeſſor Mitcherlich in Minden um
ein Patent für die gleiche Methode der Herſtellung von Celluloſe
nachſuchte, demſelben das Patent ohne Weiteres ertheilt wurde.

Herr Profeſſor Mitcherlich hat ſich von jedem Fabrikanten,
der ſein Verfahren ausnutzen wollte, auf eine Reihe von Jahren,
und zwar über die eigentliche Gültigkeit ſeines Patentes hinaus,
pro 100 Kilo der fabrizirten Celluloſe 2 Abgabe ausbedungen
und ſich dadurch eine Rente zugeſichert die ſchon jetzt eirca
Million Mark jährlich beträgt. Es ſind in Deutſchland 32
Lizenzen vergeben und für jede Lizenz hat der Fabrikant eine
Minimalſumme von circa 15000 Mark jährlich garantirt. Dieſe
Belaſtung zu Gunſten eines Einzelnen drückte natürlich die ganze
deutſche Papierinduſtrie und erſchwerte den Export, auf den bei
der Entwickelunz unſeres gewerblichen Lebens jeder Jnduſtrie
zweig mehr oder weniger angewieſen iſt.

Nachdem inzwiſchen auch in anderen Ländern, beſonders in
Schweden, das gleiche Verfahren auf Grund des Tilghmanſchen
Patents ſich verbreitet hatte, wurde man auch in Deutſchland auf
daſſelbe aufmerkſam und Herrn Fabrikbeſitzer Behrend aus
Varzin gebührt das Verdienſt, daß er zuerſt auf die Gleichartig
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keit beider Erfindungen, der Tilghmanſchen und der Mitcherlichſchen
hingewieſen und das Nichtigkeitsverfahren gegen das Patent des
Letzteren eingeleitet hat. Das Patentamt hat ſich in ſeiner
geſtrigen Sitzung den Ausführungen des Klägers vollſtändig an
geſchloſſen, und ſchon nach kurzer Berathung die Nichtigkeit des
Mictcherlichſchen Celluloſepatents ausgeſprochen.

Dieſe Entſcheidung wird in den Kreiſen der deutſchen
Papierfabrikanten die lebhafteſte Befriedigung hervorrufen und
die Beſeitigung dieſes Patents und damit zugleich des finanziellen
Drucks, der auf den Fabrikanten laſtete, und die Wiederherſtellung
der Freiheit der intellektuellen Bewegung, welche die Beſeitigung
des Patentes im Gefolge hat, werden dahin führen, daß dieſe Er
findung vervollkommnet und zu einem Gemeingute der ganzen
deutſchen Papierfabrikation werden wird.

Dieſe Beſeitigung wird auch für die deutſchen Waldbeſitzer
von großem Vortheil ſein, da vorausſichtlich durch die Aus-
dehnung der Fabrikation und des Exports die Nachfrage nach den
geei, neten Hölzern wachſen und dadurch auch den Forſtbeſitzern
eine vermehrte Einnahme zufließen wird.

Die trefflichen Anſichten des jetzigen Unterrichtsminiſters
v. Goßler über den Religionsunterricht ſind in einem
Ergänzungsheft zur Zeitſchrift des Königlich ſtatiſtiſchen Bureaus,
und zwar in einem Aufſatze über Preußens öffentliche Volksſchulen,
enthalten. Herr von Goßler bemerkt, daß der Kampf mit dem
Leben ſo ernſt, die Verſuchungen ſo mächtig und vielgeſtaltig die
Leiden und Entbehrungen ſodrückend ſeien, daß die heranwachſende
Jugend reicher innerer Güter bedürfe, um ſich aufrechterhalten
und freudig bethätigen zu können.

„Dazu aber genügt es nicht, 2 ſich das Kind bei dem Aus
tritt aus der Schule eine gewiſſe Zahl von Thatſachen aus der
bibliſchen Geſchichte, von Bibelſprüchen und Liederverſen gedächt
nißmähßig angeeignet habe, ſondern es muß auch befähigt ſein, den
gewonnenen Beſitz von religiöſen Kenntniſſen friſch zu erhalten und
zu ergänzen, die religiöſe Geſinnung, zu welcher es erzogen iſt, als
eigene ſelbſtſtändig zu behaupten und immer wieder neu zu beleben.“
Dann fährt er in bemerkenswerther Weiſe fort: „Die Kinder zu
dem im Religionsplan für beide Bekenntniſie vorgeſchriebenen Ziele
zu führen, iſt nur durch langjährigen Unterricht und unter gleich
mäßiger Ausbildung aller e derſelben möglich; dies läßt
ſich nicht allein durch die Religionsſtunden bewirken, ja, es giebt
nicht wenig Uebungen, welche ihrer Natur nach in jenen keinen
Platz finden dürfen, deren Früchte aber in ihnen verwerthet wer-
den. Ein erfolgreicher Religionsunterricht in dem oben bezeichneten
Umfange kann daher nur Schülern ertheilt werden, welche im Beſitz
eines nicht geringen Maßes allgemeiner Kenntniſſe und Fertig

keiten ſind 8Der Miniſter erklärt ferner, daß eine Verkürzung der jetzt
geſteckten Ziele nur den Erfolg haben würde, das geiſtige Leben in
den Schulen erhebliche Einbuße leiden zu laſſen, jja, er weiſt jede
Herabſetzung der achtjährigen Schulpflicht unbedingt ab.

„Ein früherer Endpunkt der Schulzeit würde freilich vielen
Eltern willkommen ſein, aber vorzugsweiſe denjenigen, vor deren
egoiſtiſcher Abſicht der Staat die Kinder ſchützt, indem er ihnen in
der Schule den Grund für ihre dereinſtige Erwerbsthätigkeit legt.
Solchen Eltern nachzugeben, hat die Unterrichtsverwaltung keine
Veranlaſſung.“ Für die große Mehrzahl der arbeitenden Bevölkerung,
namentlich auf dem Lande, bleibe nach dem Abgange von der Schule
jede geiſtige Anregung oder Weiterbildung auf dasjenige beſchränkt,
was ihnen die Kirche bietet, wobei andererſeits zu beachten iſt, daß
die Befähigung, der Predigt zu folgen und aus ihr Gewinn zu
ziehen, immerhin ein nicht geringes Maß von Bildung fordert.

Der Miniſter begründet die achtjährige Schulpflicht und
einen guten Unterricht namentlich in den Realien weiter, und
fordert, daß die Schule auch ein gewiſſes Maß ſittlicher Reife den
Kindern gewähren ſoll. „Bei vorzeitigem Abgang würden ſie
vielleicht erfahren, daß auch die frömmſte Geſinnung, die beſten
Grundſätze nicht ſtandhalten, wenn Unwiſſenheit und Erwerbsun
fähigkeit die Führung eines geordneten Lebens unmöglich machen.

Eine ſehr unnöthige Sorge um Bayerns deutſche
Geſinnung wird wieder einmal in der norddeutſchen Preſſe
hervorgerufen. In militäriſchen Kreiſen ſoll nämlich ein Artikel
des „MilitärWochenblatt“ Aufſehen erregt haben, worin ein
angeblicher bayeriſcher Offizier nicht Anſtand nimmt, den ver
meintlichen Mangel an Patriotismus bei den bayeriſchen Truppen,
„das wenig entwickelte geſammtdeutſche Empfinden jenes ſo
wichtigen Theiles des nationalen Heeres“ zu beklagen. Der
bayeriſche Soldat begnüge ſich mit ſeiner particulariſtiſchen
Vaterlandsliebe; darüber hinaus erſtrecke ſich ſein Jdealismus
nicht; von Kaiſer und Reich habe er nur eine ziemlich unbeſtimmte
Vorſtellung. Ein Berliner Blatt findet dieſe Schilderung ge
eignet „ſehr ernſte Sorgen“ hervorzurufen und knüpfte daran
Betrachtungen über den verderblichen Einfluß des bayriſchen
Ultramontanismus auf die nationale Geſinnung der bayeriſchen

Soldaten. Die Münchener „Allg. Zeitung“ bemerkt dazu ſehr
treffendſf „Derartige Sorgen dürfen wir, trotz des grellen Scheines ihrer

Motivirung, wohl als thatſächlich unbegründet bezeichnen. Der
ultramontane Particularismus altbayeriſcher Wählerſchaften läßt
auf die in der bayeriſchen Armee herrſchende Geſinnung ſo wenig
einen richtigen Schluß zu, wie die Centrumstendenzen rheiniſcher,
ſchleſiſcher und hannovperiſcher Abgeordneten auf den Geiſt der
preußiſchen Armee. Die unbeſtrittene nationale Geſinn-
ung des bayeriſchen Officierscorps wird von der ge-
ſammten bayeriſchen Armee, in welcher die Erinnerung an 1870
ſo friſch wie irgendwo fortlebt, und von welcher der Kronprinz des
Deutſchen Reiches, der Vertreter der nationalen Einigung, allfähr-
lich mit aufrichtigſter Begeiſterung empfangen wird, ſo allgemein
getheilt. daß es uns ſehr zweifelhaft erſcheint, ob die im „Militär-
wochenblatt“ ausgeſprochenen Beſorgniſſe in der That von einem
bayeriſchen Officier gehegt werden können.“

Das einzig entſcheidende für den Geiſt einer Armee iſt die
Geſinnung des Officiercorps und die von dieſem gehandhabte
ſtraffe Disciplin. Beides iſt in der bayeriſchen Armee über allen
Zweifel erhaben.

Vermiſchte Nachrichten.
Das Abraham von Oppenheim'ſche Kinderhoſpital

in Köln iſt am 9. d. M. durch den Herrn Geheimen Legations-
rath von Kuſſerow als den Vertreter der Stifterin Freifrau
Abraham v. Oppenheim der Stadt Köln übergeben worden.
Der Oberbürgermeiſter Dr. Becker ſprach der edlen Stifterin
den Dank der Stadt Köln aus, ebenſo dem Stadtbaumeiſter und
den Oberärzten des Bürgerhoſpitals, welche mitgeholfen, den
Gedanken der Stifterin zu verwirklichen. Alle, die fortan im
Krankenhauſe die Pflichten der Nächſtenliebe zu erfüllen haben,
fordert er auf, „Gott zu dienen, ein Jeder nach ſeinem Gewiſſen“.
Herr Geheimer Legationsrath v. Kuſſerow verlas folgendes
Schreiben der Kaiſerin, welche ein der Anſtall geſtiftetes Doppel
bild des Kaiſerpaares begleitete:

Die bevorſtehende Feier der Einweihung des von Jhnender Stadt Köln beſtimmten Kinderhoſpitals für alle Confeſſionen
veranlaßt mich zu dem Ausdruck meiner herzlichen Anerkennung
und meiner beſonderen Theilnahme. Sie verewigen in dieſer groß

Schenkung das Andenken heimgegangenen Ge
mahls auf eine ſeiner unermüdlichen Freigebigkeit entſprechende
Weiſe; nicht minder aber werden Jhren Namen die Segens-
wünſche aller derer begleiten denen durch dieſe hochherzige
Stiftung eine Wohlthat zu Theil wird. Empfangen Sie in

dem beifolgenden Doppelbild, welches in einem Raum des neuen
Hoſpitals ſeinen s möge, eineu dauernden
Beweis meines erkenntlichen Andenkens.

Homburg v. d. H., 16. September 1883.
(gez.) Auguſta.

An die Freifrau Charlotte v. Oppenheim.“
Miniſter Maybach fuhr am Donnerstag Mittag mit

der BreslauStrehlenMittelwalder Eiſenbahn nach Glatz. Nach
mehrſtündigem Aufenthalt gedachte der Miniſter über Walden
burg nach Hirſchberg ſich zu begeben. Bei dieſer Fahrt ſollen die
neuen Gebirgsbahnſtrecken einer genauen Beſichtigung unterzogen
werden. Von Hirſchberg begiebt ſich Miniſter Maybach über
Görlitz nach Berlin.

Der Fackelzug zu Ehren Meiſter Schillings, welcher
in Dresden beabſichtigt wird, nimmt immer größere Dimenſionen
an. Bereits jetzt haben ſich 1000 Fackelträger gemeldet; man
erwartet ſchließlich eine Theilnehmerzahl von 1200. Die Be
geiſterung unter der ſtudirenden Jugend iſt ſehr groß die Freude,
mit den Künſtlern einmal gemeinſam aus Anlaß eines nationalen
Unternehmens mitzuwirken, kam in der Delegirten Konferenz
(von den Vertretern des Polytechnikums und der Gelehrten
ſchulen beſchickt) zum unzweideutigen Ausdruck. Auch viele Lehrer
dieſer Anſtalten werden eine Fackel in die Hand nehmen. Der
Zug bricht am 18., Abends 8 Uhr vom Zeughofe auf; ab
ſichtlich hat man einen längeren Weg gewählt, um die Entfaltung
des Zuges zu ermöglichen und Gedränge zu vermeiden. Man
erwartet, daß die Bewohner der vom Zuge berührten Straßen
durch Jllumination u. dergl. ihre Theilnahme bekunden.

Paſtor v. Bodelſchwingh in Bielefeld, der Begründer
von Wilhelmsdorf, hat die Vorſtände und Leiter aller ähnlichen
Unternehmungen in Deutſchland (Vagabonden- und Arbeiter
kolonien) auf den 16. October zu einer Verſammlunz nach Han
nover eingeladen. Jm Anſchluß an dieſelbe ſollen Wilhelmsdorf
bei Bielefeld und Käſtorf bei Gifhorn beſucht werden.

Ein höchſt pikanter Zwiſchenfall hat ſich in der Pre
mière von Gondinet Vérons Sittenkomödie „Les Affolés““ im
Pariſer Vaudeville- Theater zugetragen. Jm dritten Akt, als der
Finanzmann Robillon mit großer, gleißneriſcher Beredtſamkeit
Herrn de Léries für eine ſehr zweifelhafte, faſt betrügeriſche
Spekulation zu gewinnen verſucht, ertönte aus einer Loge plötz
lich eine durchdringende, ſcharfe Stimme: „Das iſt ja das reine
Tonking!“ Alle Welt wendet ſich um und entdeckt den ſar-
kaſtiſchen Kopf Henri Rocheforts. Herr Jules Ferry wohnte zu
ſeinem Glück der Vorſtellung nicht bei.

cokales.
Halle, den 13. October.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Das Programm für einen demnächſtigen Auf-

enthalt Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit
des Kronprinzen in der Provinz Sachſen, welches man be
hufs Genehmigung Höchſtdemſelben zu unterbreiten gedenkt,
dürfte ſich annähernd folgendermaßen geſtalten: Eintreffen
Sr. Kaiſerlichen Hoheit in Halle a. S. am 6. oder 7. No
vember. Jn dieſen Tagen bis incl. 8. November Beſichti-
gung aller Sehens würdigkeiten von Halle und
Umgegend, einen Beſuch des Petersberges mit einge-
ſchloſſen. Am 9. früh Abreiſe des Kronprinzen nach Hettſtedt,
Beſichtigung der hervorragendſten Etabliſſements der Mans-
feldiſchen Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft und
Eintreffen in Eisleben am Abend des 9. Für den 10. und 11.
November zum Lutherfeſte wird vorausſichtlich, wie wir ſchon
früher erwähnt haben, Se. Kaiſerliche Hoheit in der Wohnung
des Geheimen Bergrath Leuſchner und Se. Königliche Hoheit
Prinz Wilhelm bei dem Königlichen Landrath von Wedell
abſteigen.

Die ſtädtiſche Verſchönerungs-Commiſſion
hielt geſtern Nachmittag 4Uhr im Sitzungszimmer des Magiſtrats
unter Vorſitz des Herrn Stadtrath Fubel eine Sitzung ab, in
welcher folgende Gegenſtände berathen wurden Der Antrag, be
treffend die Anlage vor dem 1866 er Denkmale in der alten
Promenade, wurde eingehend erörtert. In verſchiedenen Kreiſen
iſt der Wunſch rege geworden, den Mittelweg zum Denkmal, von
der großen Steinſtraße aufgehend, ſo wie er beim Einzuge Sr.
Kaiſerl. Königl. Hoheit hergerichtet worden war, zu belaſſen und
dafür die beiden jetzt vorhandenen, mit dieſem parallel laufenden
Wege einzuziehen. Dem Magiſtrat wurde dieſe Sache zur Er
wägung zurückgegeken. Von der Anfertigung ſteinerner
Promenadenbänke wurde vorläufig Abſtand genommen.
Die Nachpflanzung von Alleebäumen in den Anlagen
wurde genehmigt. Der letzte Punkt: Abſchluß der Or-
ganiſations- Anträge rief eine längere Discuſſion hervor.
Bezüglich der Neubeſetzung der Stadtgärtnerſtelle wurde beſchloſſen,
ſolche einem tüchtigen, techniſch durchgebildeten Gärtner zu über
tragen. Der ehemals, jetzt ſtädtiſche Wolfhagen' ſche Garten,
der bis Ende d. J. an den Gärtner Meyer verpachtet iſt, wird
bis dahinpachtfrei und ſoll von da ab zu ſtädtiſchen Verſchöne rungs
zwecken, als Anlage von Baumſchulen 2c., benutzt werden. Ebenſo
wurde die weitere Anlage von Baumſchulen auf den hieſigen
Friedhöfen, wie ſie jetzt zum Theil ſchon beſtehen, in Erwägung

gezogen.
Der Conſervative Verein für Halle und den

Saalkreis beginnt ſeine Winterverſammlungen am
Donnerstag den 18. d. M. dem Jahrestag der Schlacht bei
Leipzig und dem Geburtstag unſeres Kronprinzen.
Die Verſammlungen werden wie im vorigen Winter im Saale
des Roſenthals (Weidenplan) und zwar monatlich einmal ab
gehalten werden. Den Vortrag für den nächſten Donnerstag hat
Herr Jnſpector Palmié übernommen das Thema lautet:
„Rückblicke auf die jüngſte Vergangenheit“. Wir unter
laſſen nicht auch an dieſer Stelle den Beſuch dieſer Verſamm-
lung zu empfehlen.

Der königliche Regierungspräſident Herr v. Dieſt iſt
heute Vormittag hier eingetroffen unter Theilnahme der Herren
Oberbürgermeiſter Staude und Stadtbaurath Lohauſen hat
im Anſchluß an die am 8. September cr. ſtattgefundene Ver
ſammlung der beim Umbau unſeres Bahnhofes Betheiligten im
Conferenz Zimmer des Bahnhofs eine nochmalige Berathung
ſtattgefunden, über deren Verlauf wir jedenfalls Näheres in der
nächſten Nummer mitzutheilen in der Lage ſein werden.

Der Halliſche Turnverein hat morgen Sonntag
Nachm. 4 Uhr in der ſtädt. Turnhalle unter Leitung des Turnleh
rers und Gauturnwarts Herrn Reuter ſein diesjähriges Abturnen,
welches aus Freiübungen, Riegenturnen mit Wechſel und Kür-
turnen beſtehen wird. Wir haben die turneriſchen Leiſtungen
dieſes Vereins ſtets und um ſo aufmerkſamer verfolgt, als der
ſelbe ſeit ſeinem 22 jährigen Beſtehen ein durchaus geregeltes
Schulturnen verfolgt, ſowie dem volksthümlichen Turnen einen
hohen Werth beilegt. Aber auch ſtrenge turneriſche Sitte und

Moral bei Alt und Jung, Sinn und Liebe für's Vaterland ſind
während dieſes langen Zeitraums nie aus den Augen gelaſſen.
Der Zutritt zu dem Schauturnen in die ſtädt. Turnhalle iſt
Jedermann gern geſtattet.

Der Handwerkermeiſter- Verein hielt geſtern
Abend im Reſtaurant zum „kühlen Brunnen“ unter Vorſi
des Herrn Tiſchlermeiſter Menzel eine Verſammlung ab. Jn
derſelben wurde das revidirte Vereinsſtatut zur nochmaligen Vor.
lage gebracht und fand daſſelbe die einſtimmige Annahme der An,
weſenden. Mehrere Mitglieder, die ſich neu gemeldet, wurden in
die Vorſchußbank des Vereins aufgenommen.

(Riebeck-Muſeum.) Jm Anſchluß an die Notiz in
der vorgeſtrigen Ausgabe unſerer Zeitung können wir heute mit,
theilen, daß als Dieb des japaniſchen Löwen aus dem
Riebeck-Muſeum ein Kind eines auf der Brunoswarte
wohnenden Handwerkers entdeckt und das corpus deoelieti der
Sam'nlung wieder eingereiht iſt.

Der Firma F. Zimmermann Co. hierſelbſt iſt ein
nachgeſuchtes Patent auf „Neuerungen an Drillmaſchinen“ er
theilt worden.

Die Actiengeſellſchaft „Zuckerfabrik Landsberg
bei Halle a. S. von Lüdecke Comp., die wie die meiſten Zucker
fabriken ihr Geſchäftsjahr mit dem 30. Juni beendet, hat im ver-
floſſenen Geſchäftsjahre 1882/83 eine ſehr günſtige Campagne
gehabt. Nachdem bedeutende Abſchreibungen vorgenommen, ge
währt die Geſellſchaft eine Dividende von 14 pCt.

In dem benachbarten Beuchlitz fing vor einigen Tagen

Herr Fiſchermeiſter Ködel in einem ausgeworfenen Fiſchernet
eine ſtarke Fiſchotter.

Trichinen wurden durch den hieſigen Fleiſchbeſchauer
Baumgart geſterg in einem von einem hieſigen Fleiſchermeiſter
geſchlachteten Schweine in großer Zahl gefunden. Jn Folge deſſen
wurde das Fleiſch des betreffenden Schweines nach den hierüber
beſtehenden Vorſchriften zum Genuß unbrauchbar gemacht.

(Diebſtahl.) Dem Karfmann Falcke hierſelbſt wun
am Donnerstag aus ſeinem Geſchäft in der Leipzigerſtraße ein
eiſerne Kaſette mit 90 .4 Inhalt geſtohlen welche verſchloſſe
im offenen Reale des Ladens geſtanden hatte. Als Dieb iſt de
Hausknecht des p. Falcke Namens Altrock ermittelt welche
zwar den Diebſtahl leugnet, aber dadurch überführt wird di
er mit der Kaſette nach dem Diebſtahl bei einem hieſigen Schloſſe
geweſen iſt und dieſelbe unter der Angabe, daß der Schlüſſel ve
loren gegangen im angeblichen Auftrage ſeines Prinzipals, h
welchen er den Delikateßwaarenhändler Schubert hier bezeiß
nete, hat öffnen laſſen. Altrock wurde heute in das Gericht
fängniß eingeliefert.

(Diebſtahl.) Der Kaufmann Cahn hier in der groß
Ulrichſtraße hat dieſer Tage einen ganz bedeutenden Diebſtahl i
ſeinem Geſchäft entdeckt, indem er ermittelte und feſtſtellte, di
ihm ſein Lehrling Guſtav Valentin eine große Anzahl Herr
kleider und Stoffe im Werthe von mehreren hundert Mark en
wendet hat. Der p. Valentin hat die Sachen einem hieſige
Schneidermeiſter, welcher von p. Cahn beſchäftigt wurde, über
geben und dieſer hat dieſelben ſodann theils ſelbſt, theils durq
Dienſtleute auf hieſigem Leihamte verſetzt, einiges davon auq
anderweit veräußert. Bei einer Hausſuchung in der Wohnun
des Valentin fand man noch eine Partie Pfandzettel über ver
ſetzte, dem Cahn geſtohlene Sachen, ſowie einen Anzug und ander

Gegenſtände, welche gleichfalls geſtohlen waren, vor. Valenti
iſt flüchtig, wird aber verfolgt. Auch gegen den Schneidermeiſt
wird jedenfalls die Unterſuchung eingeleitet werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Magdeburg, den 13. October. Der Landgerichts Direcin

Simon v. Zaſtrow hierſelbſt iſt zum Präſidenten des Landgeritt
in Cöslin ernannt worden.

Aſtronomiſches.
Am Morgen des 15. Oktober (Montag nächſter Woche) wi

der Jupiter ſcheinbar der ihn gewöhnlich begleitenden Monde be
raubt ſein. Dieſe ziemlich ſeltene Erſcheinung iſt in unſerem Jahr
hundert erſt 4 Mal beobachtet, nämlich am 23. Mai 1802, an
15. April 1826, am 27. Sept. 1843 und am 21. Auguſt 1867. Jn
Jahre 1826 blieben die Monde 2 Stunden, 1843 dagegen nur 5
Minuten, 1867 wieder 1 Stunde 45 Minuten unſichtbar am Monte
werden fie 19 Minuten hindurch, nämlich von 3 Uhr 56 Minuten
bis 4 Uhr 15 Minuten nicht ſichtbar ſein. Dabei wird der erſt
Mond von der Jupiterſcheibe verdeckt, die drei übrigen vor derſelben
frei. Es bieten dieſe Phänomene vorzügliche Gelegenheit, die
Satelliten unter einander zu vergleichen und die Flecken auf ihnen
zu ſehen, welche ſchon Dawes, Secchi u. A. beobachteten. Uebrigen
iſt zwiſchen den Auftreten dieſer Erſcheinung in 1802 und 1826 ſo
wie dem in 1843 und 1867 ein nahezu ganz gleicher Zwiſchenraun
von 24 Jahren weniger 38 reſp. 37 Tage. Die übrigen Jnterbvall
find unregelmäßig, ſo 1826--43: 17 Jahre 165 Tage und 1867-83:
16 Jahre 55 Tage. Wenn jedoch ein regelmäßig wiederkehrendet
Jntervall von nahezu 24 Jahren vorhanden iſt, ſo können wir auf
eine demnächſtige Wiederkehr der Erſcheinung ungefähr am 7. Sept
1907 rechnen.

Univerſitätsnachrichten.
Der Privatdozent Dr. Franz Freiherr von Preuſchen vor

und zu Liebenſtein zu Greifswald iſt zum außerordent
lichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen
Univerſität, und

der bisherige Privatdozent Dr. med. Emil Gaſſer zun
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Marburg ernannt worden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 13. October 1883.

Kryſtallzucker I. 34.00--34. 25 .4.
Kryſtallzucker II. 33.25-33. 50
Kornzucker von 969 28. 90-29.20
Kornzucker von 95 28.00-28. 30
Kornzucker von 949 27.60--21.90
Kornzucker 889 Rendem. 27.80--28.00

Nachproducte 88—92 20. 80--24. 00
Tendenz: unverändert.
Raffinade
Melis 37.00
Gem. Raffinade 34.5234.75 .4.
Gem. Melis I. 34.00
Tendenz: ruhig.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne

52.10
Cichorienwurzes 14.00
Runkelrüben 13.50
Stärke 22.25-22.50 .4.
Rapskuchen 14.75--15.25
Rüböl 68.00 .4.
Landweizen 184--190
Engliſchweizen 175--180 .4.
Rauhweizen 170--175
Roggen 153--162
Chevaliergerſte 170--190
Landgerſte 150--168 .4.
Hafer 133-153

Faß 51.60 bie
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i j09 10. 495 ungar. Goldrente 74,10. 49/, Ruſſiſche Anleihe v. 1890 driefe 10190. Ruffiſch. Engl. Anleihe von 1871 72 8645. Ruſſiſch Feldmarſchall von Manteuffel und den deutſchen Botielt geſtern Oeſlerr Franz Staatsbahn 540... Deſterr. Credit Actien Anleihe von 1880 1 60 Darmſtädter Bant Actien 153,50. a ſchafter in Petersburg, General Schweinitz auch den
nter Vorſitz 495,—. Tendenz ruhi conto Commandit Antheile 190,40. Deutſche Bank-Actien 147,40r zandit 40. 40. ef des Militärkabinets, General vung ab. Jn Berliner Getreide-Börſe. Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 128,40. Maklerbank 119,75 i General Werders Nachfolger r
aligen Vor Weizen (gelber) Oct. Novbr. 179,50. AprilMai 190,-—, flau. Oeſterreichiſche CreditActien 493, Rechte OderuferBahn 193.50 berathen ſei D ſte Secretär beihme dern Roggen. Octbr Novbr. 146,—. Novbr. Decbr. 147 April Mai Sberſchieſiſche Stamm Ketien A. C. B. 273.-. Sreslau Frei- Verg hen ſein. Der erſte Secretär bei der hieſigen
wurde i 153. matt. burger Stamm Actien 117,75. Mainz Ludwigshafener Stamm engliſchen Botſchaft, Walcham, iſt auf ſeinen Poſten

wurden in erſte loco 134.-200. Actien 109,30. Galizier Carl LudwigsbahnStammActien 122,70. nach Paris gereiſt.
fer. Octbr.Nopbr. 127,75. Franzoſen 540, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 97,ie Notiz in Lritus loco 51,70. October 51,50. April-Mai 50,60, ſtill. Kurz London 20,395. Oeſterreichiſche Noten 170,10. Ruſſiſche Noten

c heute mit Rüböl loco 67, October 66 30. April Mai 63,90
n aus dem
runoswarte
delicti der

lbſt iſt ein

chinen“ er ri
oTIVAndsber g

ſten Zucker J Fol. u e. r n. nhat im ver 2 Immobilien- Conto X. 819,251 80. 1Actien-Capital-Contoe Campagne Apsehreibung 4 22 702 10 786, 481 70 3000 Stück Actien à 300 M. (100 Thaler) 900,000ommen, e 16 NMasechinen-Conto. M. 21,9409 15. 3 Hypotheken-Conto 330,000igenT Absechreibung 2520 S5,485 16,455 15 davon sind zurückgezahlt laut Amortisations- Conto

johbs- M. 107,165 90.Fiſchernet 18 Betriebs-Inventar- Conto 55.915 459 8 Resorvefonq- Contoa. Quellstsck e. M. 395,ſchb Abschreibung 100/5 e 3,591 50 32,323 90 Saldo am 31. August 1882 A. 18,007 88.Hbeſchaux P ine c Zugang 1882 T734 57. 25,802 [45iſchermeiſter b. sonstiges Betriebs- Inventar M. 31,028 02.Folge de Abschreibung 259/0 7,757 25. 23,271 27 6 Creditoren 10,999 33e deſſen jeko-0 9 r 77 Gewinn- und Verlust-Conton per ber 20 Säe r Mein g 40 17648 30. 2472 50 Vortrag vom Jahre 18822 N. 562 02.echt wurde 21 Wirth tie t n 75 T e Reingewinn von 1883 1 41,567 99. 142,129 (07schafts-Inventar-Contoerſtraße ein g Abschreibung 4090 n 377 34. 566 30
r 22 Comptoir-Inventar-Conto N. To7 Sn plg Absehreibung 40 64 80. 37 20t wird d 23 Zweigbahn-Conto M. 5,727 77. hgen Schloſſe Abschreibung 25 x 930 55. 2,791 66
chlüſſel ver 394 Brunnen- Conto M. 9, (06 40.nzipals, ab Abschreibung 10 v 970 70. 8,736
hier bezeiß 4 Hypothek-Amortisations Conto
Gerichtsp Amortisation vom 1/9. 1874 bis 31/8. 1882

M. 92,137 95.
n der großa 1/9. 1882 bis 31/8. 1883Diebſtahl t 15,027 96. 107,165 90ſtſtellte, di 9 Reservefond-Effecten-Conto e 4zahl Herre- M. 9,900 40 Priorit. der Vereins-
t Mark en brauerei Leipzig. M. 9,892 25. Jtem hieſig 3,000 409 Reichs- Anleihe 5 25,901 evurde, über 6,700 59 Priorit. der Gohliser 4
e n Brauerei (6,933 25. eavon au 5,700 4 Aussig Teplitzerer Wohnun d Pisenbahn-Priorit 5,332 60. 25,559 10
el v n 25 Cassa- Conto: Baarbestand r 3,803 97Wenn 30 Feuerversicherungs Conto: voraus gezahlte Prämie. 1,000
i n 34 Betriebsmaterial-Conto: Vorräthe 167neidermeiſ 52 Feuerungs-Conto: do. 312 50166 Malz-Conto: do. 262 699Debitoren e 135027 ongebung Tn ens Landgericht Schkeuditz, am 31. August 1883.

Leipziger Malzfabrik in Schkeucdlitz.
e Gustav Prössdorf. C. Germer.en Mondemer Auf Grund der stattgefundenen Prüfung der vom Directorium geführten Bücher bescheinigen wir die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungs-Abschlusses.
ai 1802, anuſt 1867. Jn Schkeuditz, äen 13. September 1883. Schkeuditz, den 15. September 1883.
geh c Wilh. Troitzsch, Die mit der Revision beauftragten Delegirten des Aufsichtsrathes:
r 56 Minuta Revisor. H. C. Pahrig. Gg. Rödiger.vird der erſt

vor ediel PDebet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit.n. ebrigentund isee o E. M. P.Zwiſchenraun An Rohmaterial und Productionskosten 1,386,980 46 Per Erlös für Malz 1,600,481 33en Jntervall Zinsen 9377.ind 1867-. z 861 66 e a ben 31,413 85iederkehrende Hypothek-Zinsen II. 10,361 66. Gewinn- Vortrag von 1882 562 02nnen wir auf Bank-Zinsoen 9979 39. 20,341 05am 7. Se m General-Unkosten 13,507 07p. Reparaturen 10,792 34e Reuerversieher ung 3,254 70vo Abschreibungenen a) Immobilien- Conto X. 32,770 10.e dortigen Maschinen- Conto 5,485
Gaſſer m c) Betriebs-Inventar-Conto,

aſſgr Quellstöcke 3,591 50.ſchen Fakulte sonstiges Betriebs- Inventar 7

73,;757 25.

d) Säcke-Conto 648 30.e) Wirthschafts Inventar Conto 3277 54.
örſe Comptoir-Inventar- Conto 64 80.g) Brunnen-Conto v 970 70.h) Zweigbahn- Conto 930 55.i) Conto 2zweifelbafter Aussenstände 1,856 TT. 55,452 51

Saldo, Reingewinn 142,129 07davon:
den Actionären 59/0 Vorzugs- Dividende M. 45,000
dem Reservefond 109 von M. 97,129 07 9,712 90.

Aufsichtsrath 109 Tantième n 9,712 90.
Vorstand u. Malzmeister Tantieme 9,712 90.

den Actionären 79 Super-Dividend 63,000
Vortrag auf neue Rechnung 44,990 37.

Faß 51.60 bis T. T55 07.M. 1,632,457 20 M. ſo W 20Schkeuditz, am 31. August 1883.

Leipziger Malzfabrik in SchkKeuditz.
Gustav Prössdorf. C. Germer.

Auf Grund der stattgefundenen Prüfung der vom Directorim geführten Bücher bescheinigen wir die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungs-Absechlusses.

Schkeuditz, den 13. September 1883. Schkeuditz, den 15. September 1883.
Wilh. Troitzsch, Die mit der Revision beauftragten Delegirten des Aufsiehtsrathest

Revisor. M. C. Fahrig. Gg. Rödiger.



Halliſcher Tageskalender.
Sonntag ven 14. October

tentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet vonvgtentſg Uhr Vm.

Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Vm.: Freihandzeichnen, Ornamentzeichnen, Mo-

dellzeichnen und Fachzeichnen, Franzöſiſch, Rechnen, Geometrie, Deutſch.
Nachmittag 1--3 Uhr Freihandzeichnen, Modell- und Fachzeichnen, Gärtner-
klaſſe im Stadtgymnafium.

Kaufmänn. Verein Vm. 11 Bgpandoſtgung
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Geſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.
Vorſtellungen. Rößner Theater Sonntag Nm. 4 u. Ab. 7 Montag Ab. 7

im ehemal. Circus Herzog an der Magdeburger Str.

Nepertvoir der Leipziger Theater.
Tür Sonntag:

JVeues Theater: Der Dämon, Phantaſt. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Bettelſtudent, Operette.

SGGeewwwwümee O—:. wo
Bekanntmachung.

Zur Auslooſung von Rentenbriefen und Eichsfeldſchen Schuldverſchrei
bungen, ſowie zur Vernichtung eingelöſter Rentenbriefe und Schulbdverſchrei-
bungen und unbrauchbar gewordener Zinscoupons Formulare haben wir einen
Termin auf

Montag den 19. November d. J. Vormittags 9 Uhr
in unſerm Geſchäftslokale, Domplatz Nr. 4 hierſelbſt, angeſetzt was wir
unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen der 41 und 47 des Rentenbank-
Geſetzes vom 2. März 1850 hiermit bekannt machen.

Magdeburg, den 10. October 1883.
Königliche Direction

der Rentenbank für die Provinzen Sachſen und Hannover.

Bekanntmachung.
Für die auf der Jnſel Jschia Verunglückten ſind bei uns eingegangen

von dem hieſigen Lokalcomit e 4,587,66,durch die Kaiſerl. Ober Poſt Kaſſe von den auswärtigen
Verkehrsanſtalten der hieſigen OberPoſt Direction 4,404,74,

von dem Poſtamte in Naumburg 111,80,Lokal- Comité in Bitterfeld 167,90,
x in Eisleben 134,55,in Naumburg 283,30,in Sangerhauſen 50,

zuſammen 10,339,95,
deren Empfang wir mit Dank beſcheinigen.

Halle a/S., den 12. October 1883.
Reichsbankfſtelle.

Bielefeld. Martins.
Bekanntmachung.

Die Abhebung der Ouartier- und Verpflegungs-
elder betreffend.Jn der nächſten C wird das Quartier- und Verpflegungsgeld

gegen Abgabe der QuartierBillette von 8--1 Uhr in unſerer Quartier-
AmtsKaſſe weiter in nachſtehender Reihenfolge gezahlt.
Montag den 15. October er. Kuttelpforte, der ganze Strohhof, am

Moritzthor, an der Moritzkirche, Moritzkirchhof, kleine und große
Rittergaſſe, Zapfenſtraße, Freudenplan, Sperlingsberg, Hanf-
ſack, Steinbocksgaſſe, Trödel, Schülershof, Bechershof, Schmeer-
ſtraße und Hoher Kräm.

Dienstag den 16. October er. Alter Mark, Ranniſcheſtraße, Francken
platz, Steinweg, Mauergaſſe, Moritzzwinger, Neuſtadt und Neu-
gaſſe, Brunoswarte, Zenkergaſſe, an der Glauchaiſchen Kirche,

Mittelwache, Gommergaſſe, Steg und Taubengaſſe.
Mittwoch den 17. October er. Der übrige Theil der Vorſtadt Glaucha,

die Vereinsſtraßen, Thorſtraße, Wörmlitzer-, Beeſener und
Liebenauerſtraße, Böllberger Weg, Pfännerhöhe, Lindenſtraße,
Thurmſtraße und Südſtraße.

Donnerstag den 18. October er. Königsſtraße mit den Straßen des
ganzen Königsviertels, Merſeburgerſtraße, Thüringerſtraße,
Canenagerweg, Delitzſcherſtraße, am Bahnhof, Raffinerieſtraße.

Freitag den 19. October er. Obere Leipzigerſtraße, Magdeburgerſtraße,
Krauſenſtraße, Martinsgaſſe und die Straßen der Degenkolbe-
ſchen Breite, Schimmelſtraße, Martinsberg, Gottesackergaſſe,
Töpferplan, Kurze Gaſſe, und zum Schluß:

Sonnabend den 20. October er. Kleiner und großer Sandberg, untere
Leipzigerſtraße, große und kleine Brauhausgaſſe, Bauhof, großer
und kleiner Berlin, große und kleine Märkerſtraße, Kühler
Brunnen, Hoher Kräm, hinter der Ulrichskirche, Kuhgaſſe,
Kutſch und Sterngaſſe, neue Promenade.

Halle a/S., den 12. Oktober 1883.
Der Magiſtrat.

Freitag den 19. October Abends 7 Uhr im Volksschulsaale

I. Abonnement- Concert
unter Mitwirkung von Signa Teresina Tua,

und Herrn Rob. Fischhof aus Wien.
Nummerirte Plätze für 5 Concerte a 11 bei Herrn
Ein einzelner nummerirter Platz 4.4,) Köstler,
Ein unnummerirter Platz 2 Poststr. 9.

Ebendaselbst bittet man die gezeichneten Billets abzubolen.
F. Voretasech.

Hochherrſchaftlicher Mobiliar- Verkauf.
Acht complette Zimmereinrichtungen hochherrſchaft

licher Möbel, in gediegenſter kunſtvoller Ausführung, als
1 großer, 1 kleiner Speiſeſaal, 1 Salon u. l Herrenzimmer
einrichtung in Eiche, antik, prachtvoll auf Grund geſtochen u. m. Z
feinſtem Nickelbeſchlag, 1 ſchwarzmatter, 1 nußbaummatter u.
blanker Salon mit modernſtem Seidendamaſt u. Plüſchbezug,
3 elegante Wohnzimmereinrichtungen mit Plüſchmeublement.
Neue Bettſtellen mit Matratzen u. v. A. m.

ſind uns im Auftrage einer hohen Herrſchaft zum ſchleunigen
und ſehr billigen Verkauf übergeben worden.

Für bei uns gekaufte Möbel, ſowie Roßhaarpolſterung lei-
ſten volle Garantie und können gekaufte Möbel 3 Monate koſten S
frei lagern.

Commiſſionsgeſchäft
Halle a/S., Brüder

ignet.

Porzügl

nun

für Mobilien,r 5 T Etage.

CoDsovatre Verein fur Halle und en ſaalereis

Pereinsverſammlung
Donnerstag den 18. October er. Abends 8 Uhr

im Rosenthal (Weidenplan).
Vortrag des Herrn Jnſpector Palmié über

7 7„Rückblick auf die jüngſte Vergangenheit“.
Die Mitglieder des Vereins und alle Freunde der conſervativen Sache wer

den hierdurch ganz ergebenſt eingeladen. Sonſtige Gäſte ſind willkommen.

her Vorstand.
Dr. O. FrickK- Halle a/s. v. Bülow Dieskau.

v -Sennewitz. Bieler Merbitz Knauer-Gröbers.
r. Maerker. von Boers. Nagel jun.- Trotha.
Dr. Neunbaur- Kroſigk. Nittritz. Pfaunl. Sachse-

Hohenthurm. H. Schultz. Thiele.

Nern? Weu?!?
IME

Halle as.
63 Große Steinſtraße 63

und

7 Früderſtraße 7.

Sonntag, d. 14. October 1883

von 9——11 Uhr Vormittags

Stammfrühstück
Rinderbrust
Roastbraten
Italienischer Salat
Setzei

Von II Vbr Vorwittags bis 5 Vhr Nachmittags

dieberühmtenDinersäala mode

du Palais royal.

S Menu:
Suppe:

Bouillon
Moc-Turtle-Soup

Fisch:
Sardines à lhuile
Majonaise von Hummer
Seezunge gebacken

Entré6e:
Rinderbrust mit M eerrettig-

8auce u nKalbsleber in Madeira

à Portion 30 4

à Portion 10

20

Gemüse mit Beilage:
Spinat mit Pi
Schoten und Carotten mit

Cotelettes

Braten:

Roastbeef à l'Anglaise 25Casseler Rippespeer v v 25
Compot oder Salat:

Pflaumen
Birnen
Rapunzen-Salat
Gurken n

10

Dessert:
Citronen-Pudding

Obst
oder Butter und Käse oder
Pumpernickel mit Butter

10

im Abonnement 10 Karten 4 6,00 also pro Couvert
bestehend aus obigen 5 Güngen für 60

Außerdem halte ich von 10 Uhr früh bis 12 Uhr
Nachts eine reichhaltige Auswahl kalter und warmer Spei-
ſen in ganzen und halben Portionen zu billigſten Preiſen,
ſowie Dejeuners, Diners und Soupers von 2,
an ſtets vorräthig. Ferner von 6 bis 11 Uhr Abends
Soupers, beſtehend aus 5 Gängen für 1,50, im Abonne-
ment .4 1,20. Meine Abonnementskarten werden nicht
nur zu jeder Tageszeit, ſondern auch von meinen ſämmt
lichen Centralgeſchäften für Speiſen mit 75 pro Stück
in Zahlung genommen.

Meine reinen franzöſiſchen Natur und Piquette
Weine verſchänke wie bisher ſchon von Lit. à 10 an.

Hoklieerant O8wald Vier, Bitter h. O.

Alleiniger Beſthzer der Weinhandlung

Aux Caves de France,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanutmachung.
Die auf dem hieſigen Roßplatze be

legene ſtädtiſche Turnhalle wird un
ter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen zur Benutzung als
Schanklokal während des Vieh und
awigarktes am 23. und 24. Octo-
er d. J.

Donnerstag d. 18. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude

hierſelbſt öffentlich vermiethet, wozu
Reflektanten eingeladen werden.

Halle a/S., den 12. October 1883.

Rittergut
Der Magiſtrat.

bei Leiozig, mit
prachtvoll. Schloß,

Park, Gärten u. Wir hſchaftsgebäuden
ca. 610 Morg. Pa. Rüben u. Wej.
zenboden in hoher Kultur, komplettem
lebend u. todtem Jnventar (Muſter
wirthſchaft) iſt wit 50,000 Am
u. feſter Hypothek fehr preiswerth
zu verkaufen. Ernſtl. Selbſtrefl. erfah
ren Näheres Merzenich
Co. in Leipzig.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, Nähe von Gaseh witz
bei Leipzig, Bahnstat im besten
Stande, mit gut. Gebänd., ist für
52.000 ganz besond. Verhälts,
halber sof. zu verkaufen. Näh. auf
getl. Offert. sub V. 149 an Rohb,

Braunes Annoncen Burean,
Leipzig, Kl. Fleischerg. 3.
Ein kräftiger junger Mann, 17 Jahr
alt mit dem Zeugniß z. einjähr. Dienſt
wünſcht auf einem größeren Gute die
ILaudwirthechaft z. trlernen

Sffert. einzuſ. an C. Schaal,
Berlin, Jnvalidenſtr. 98 a.

Tüchtige Eiſendreher ſofort be
hohem Lohn geſucht bei

Heymoeor Pilz,
W eunſelwitz, S.A.

Ein Federwagen zum Flaſchen
biertransport paſſend, zu verkaufen.

Rathhausgaſſe 15 im Keller.
Zwei ältere Arbeitspferde billig zu

verkaufen.
Rathhausgaſſe 15 im Keller.

Zuchtbullen verkauft

Reinharcht, Lieskan.
it W iſt BarLade u füßerſntte de

J miethen. Näh. gr. Ulrichſtr. 60.
Ein Jagdhund zugelaufen, braun,

gegen Jnſertionsgebühren und Futter
koſten abzuholen Giebichenſtein,
Reilsſtraße 38.

Frische Braunschweiger Mett-
Leber- und Sardellenwurst.

Frischen ger. Aal und Sprotten,
Capern Perlzwiebeln, Sardellen
und Mixed Picles.

Tägl. frische Butter
empfiehlt

Brüder-A. Rummel, strasse 4.

Theater m Roseutha
Sonntag, 14. Okt. Zwei Vorſtel

lungen. Nachmittag von 4 Uhr ab zu
ermäßigten Preiſen: I. Rang 30, II.
Rang 20 für Erwachſene und Kinder
„Der luſtige Schuſter.“ Zum Schluß
große Verlooſung. Jedes Kind erhält
zu ſeinem Billet ein Freiloos. Einlaß
3 Uhr, Anfang 4 Uhr.

Abentvorſtellung: „General und
Straßenjunge.“ Anfang 8 Uhr.

Montag, 15. Okt., ganz neu: Luthers
Einkehr im ſchwarzen Bären zu
Jena.

Die Direction.
Anmnoncen

in alle hiesigen und auwärtigen
Zeitungen werden zu den

Original Preisen
ſtets prompt befördert durch die Au

J noncen Expedition von
Barck G Cie,
große Ulrichsſtraße 4)9.

Miſſions-Nähverein
der Domgemeinde nicht Montag den
15, ſondern erſt Montag den 22.
October.

H. Albert
N. B. Br.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich Art hur Goehrinz

in Halle.
Für den Inſeratentheil verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle
Expedition Gr. Märkerſtraße V
eöffnet von 8 Uhr Morgens8 7 Uhr Abends.
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Es gel
großen Sta
nicht eher in
hat und ihr
iſt. Deshe
Zeit eine ar
Man erzäh
geradezu erl
von Depeſch

jenes geflü,
Grenadiers
gedenke.

Kanzlers iſ
ruhiger Vie
Kräfte bewe
liebt er es b

Gegner „ſi
Es iſt

kanzlers üb
ein Wechſel

ernſte Auf
ſcheine nac
ſchluß des
durch Oeſte
unmittelbar
vertreten z
keit, uns
niſationsth
reich hat ei
Das letzter
das erſtere
eine noch
Darum iſt
und Sicher
Orient vor
ſetzung ab

ſtände im
Dieſe

öſterreie
Schooße.
curriren
Schwächu
die Angele

Aufnahme
von entſch

Einfluß
reichen fr

jener got

aber dur
ewigen
verlaſſe
lichen Ta

von Blu
gleich er

undihr
Pinſel
ſchaffen

faſſen,

eines m
an gei
Talent

und me

ein S
Tochte

mein C



rgeld.

506

—-—27 ne

Halle, Sonntag den 14. Oktober 1883.

Erſte Beilage zu 240 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

„cove“

Die Thätigkeit der milchwirthſchaftlichen Verſuchs
ſtation und des MolkereiJnſtitutes Raden bei

Lalendorf in Mecklenburg-Schwerin.
Von Dr. Aug. Morgen.

Wir haben ſchon mehrfach Gelegenheit gehabt, in dieſem
Blatte das milchwirthſchaftliche Inſtitut in Raden zu er-
wähnen, ohne jedoch näher auf die Organiſation und Thätig-
keit deſſelben eingehn zu können. Hierzu bietet uns der ſoeben
erſchienene in Nr. 222 dieſes Blattes ſchon kurz erwähnte
Thätigkeitsbericht über das Jahr 1882 die erwünſchte Gelegen
heit. Bevor wir auf die in dem Bericht ausführlich mit-
getheilten Arbeiten des Jnſtitutes näher eingehen, mögen uns
zunächſt einige allgemeine Bemerkungen über die Thätigkeit
und Organiſation deſſelben geſtattet ſein.

Wir haben zunächſt zu unterſcheiden die milchwirth-
ſchaftliche Verſuchsſtation und die damit allerdings in
gewiſſer Verbiodung ſtehende Molkereiſchule. Die erſtere
verfolgt als ihre Aufgabe die Unterſuchung aller in das Gebiet
der Milchwirthſchaft gehöriger Gegenſtände, ſowie die Aus
führung von größeren Unterſuchungen zur Entſcheidung von
Fragen ſowohl von rein wiſſenſchaftlichem, wie praktiſchem
Intereſſe. Gleichzeitig liegt ihr die Controle des Betriebes
der dem Jnſtitut als Lehrobjekt und für Verſuchszwecke die-
nenden Gutsmolkerei ob. Die Molkereiſchule iſt aus
ſchließlich zur Ausbildung männlichen Perſonals beſtimmt.
Sie umfaßt 6 Elevenſtellen; der Curſus iſt ein halbjähriger.
In dem Unterricht der Eleven wird der Dirigent des Jnſti-
tuts, Prof. Dr. Fleiſchmann, durch den MolkereiJnſtructor
unterſtützt, welcher die Unterweiſung in den praktiſchen Arbeiten
ertheilt. Für dieſen Zweck dient, wie ſchon erwähnt, die Guts
molkerei, in welcher im Jahresdurchſchnitt ein tägliches Quan-
tum von etwa 1000 kg Milch zur Verarbeitung kommt. Die
Verarbeitung der Milch erſtreckt ſich auf Butter- und Käſe-
bereitung und zwar wird auf die Käſebereitung ein ganz be
ſonderes Gewicht gelegt. Die Entrahmung der Milch findet
zu einem Theil ſtändig mittelſt eines durch Dampfmaſchine
zetriebenen De Laval'ſchen Separators ſtatt. der mitunter
auch durch die zu Verſuchszwecken aufgeſtellten anderen Centri
fugen (Nielſen u. Peterſen, Feska ec.) erſetzt wird.
wird ein anderer Theil der Milch nach dem Eisverfahren,
zeitweiſe auch nach dem holſteinſchen Syſtem entrahmt. Die
Käſefabrikation erſtreckt ſich auf die Bereitung von Fettkäſen
und Magerkäſen der verſchiedenſten Arten.

Neben dieſer eingehenden praktiſchen Unterweiſung ent-
halten die Eleven den gediegenſten theoretiſchen Unterricht,
welcher durch den Dirigenten des Jnſtituts in einem ein-
ſtändigen Vortrag täglich ertheilt wird. Derſelbe iſt mit fort
laufenden Uebungen in der Molkereibuchführung verbunden
und derart eingerichtet, daß er im Laufe eines halben Jahres
das geſammte Gebiet der Milchwirthſchaft, einſchließlich einer
Unterweiſung zur rationellen Aufzucht und Maſtung der Kälber,
ſowie das Wichtigſte über Fütterung von Milchvieh umfaßt.

Als Gegenleiſtung für die ihnen zu Theil werdende Aus
bildung haben die Eleven die ſämmtlichen Arbeiten in der
Molkerei auszuführen. Sie zahlen ferner für den ſechsmonat-
lichen Kurſus einen Beitrag von 150 Mark, wofür ſie
rs und volle Verpflegung in der Gutswirthſchaft Raden
erhalten.

Außer von den Eleven wird das Inſtitut von zahlreichen
Hoſpitanten beſucht, welche je nach dem Zweck, den ſie
verfolgen, längere oder kürzere Zeit dort verweilen. Dieſelben
können Theil nehmen an den praktiſchen Arbeiten in der
Molkerei, ſowie an dem theoretiſchen Unterrichte der Eleven.
Es iſt ihnen ferner Gelegenheit zu Privatſtudien unter Leitung
von Prof. Fleiſchmann, ſowie zu praktiſchen Arbeiten im La-
boratorium der Verſuchsſtation gegeben.

Des beſchränkten Raumes wegen können wir auf dieſe
ällgemeinen Verhältniſſe hier nicht näher eingehen. Alle die
jenigen, welche ſich hierfür näher intereſſiren, oder welche die
Abſicht haben, die Molkereiſchule in Raden zu beſuchen, ver
weiſen wir auf das in Nr. 222 dieſes Blattes beſprochene
Werk Bericht des milch wirthſchaftlichen Vereines c.
von Prof. Fleiſchmann“, in welchem auch die Statuten
der Molkereiſchule Raden vollſtändig mitgetheilt ſind.

Wir wenden uns nun zur Beſprechung der im vorigen
hre in Raden ausgeführten Unterſuchungen und referiren
hierüber an der Hand des bereits oben erwähnten kürzlich er
ſchienenen Thätigkeitsberichtes pro 1882. Wir werden hierbei
den praktiſchen Arbeiten unſer Hauptaugenmerk zuwenden, die
rein wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen dagegen übergehen oder
doch nur kurz erwähnen.

Der Bericht giebt zunächſt Aufſchluß über den Beſuch
des Jnſtituts im Jahre 1882. Wir erfahren aus dieſen
Mittheilungen, daß die 6 Elevenſtellen das ganze Jahr hin-
durch beſetzt waren wie dieſes in den letzten Jahren über-
haupt immer der Fall geweſen iſt. Der Beſuch an Hoſpi-
tanten war ein ſehr zahlreicher, indem außer zwei, die ſich
noch vom Vorjahre aufhielten, 40 neue Hoſpitanten inſcribirt
wurden. Wir können nach brieflichen Mittheilungen des Herrn
Prof. Fleiſchmann hinzufügen, daß in dem laufenden Jahre

e Frequenz noch mehr geſtiegen iſt gewiß ein erfreuliches
Zeichen für die gedeihliche Fortentwickelung des Jnſtituts.

ir gehen nun zu den Arbeiten der milch wirthſchaftlichen
Verſuchsſtation über. Wir finden hier 44 Unterſuchungen
verzeichnet, von denen wir die für die Praxis intereſſanteſten
räher beſprechen.

Unterſuchungen über die Zuſammenſetzung
er Milch der Radener Heerde im Laufe der Jahres

eiten und unter den wechſelnden Vedingungen der Haltung
z Kühe. Wie ſchon ſeit mehreren Jahren, wurde zu dieſem

wöchentlich einmal eine Durchſchnitteprobe der Morgen
z Abendmilch auf ihren Gehalt an Trockenſubſtanz und
et ſowie auf ihr ſpecifiſches Gewicht und Reaction unter

Daneben

ſucht. Es ſind dieſe Unterſuchungen ganz unentbehrlich für
die Beurtheilung des praktiſchen Betriebes der Molkerei. Jm
Jahre 1882 wurde durchſchnittlich ſtets die Milch von 96
Kühen Kreuzungsprodukte des rothbraunen mecklenburgiſchen
Landſchlages mit Angler und Wilſtermarsvieh in die
Molkerei geliefert. Das Vieh erhielt im Winter neben Klee
und Wieſenheu, Stroh, Kartoffeln und Rüben, als Kraftfutter
Kleie und Erdnußkuchen; im Sommer weideten die Kühe
auf der Kleeſtoppel und auf dem Stoppelklee. Die Lac-
tationsperiode dauerte 323 Tage, der Durchſchnittsertrag des
ganzen Jahres an Milch, ausſchließlich der von den Zucht-
kälbern verzehrten Milch, betrug bei einem mittleren Lebend-
gewicht von 446,84 kg das Stück 2144,83 kg Milch, oder
das 4,8fache ihres Lebendgewichtes. Die Probenahme der zur
Unterſuchung beſtimmten Milch geſchah ſtets in der Weiſe,
daß dem an der Milchwagge angebrachten Sammelgefäß nach
gründlicher Durchmiſchung des Jnhaltes auf je 100 kg Milch
eine beſtimmte Anzahl Cubikcentimeter Milch entnommen
wurde. Die Reſultate der wöchentlichen Unterſuchungen ſind
in einer Tabelle niedergelegt. Aus dieſen für die Zuſammen
ſetzung der Morgen und Abendmilch erhaltenen Zahlen iſt in
einer zweiten Tabelle eine durch Rechnung daraus gewonnene
Zuſammenſetzung der Tagesmilch gegeben. Dieſelbe war im
Mittel des ganzen Jahres

ſpezifiſches Gewicht der Milch 1,0313
täglicher Milchertrag für die Kuh 6,517 kg
Gehalt an Trockenſubſtanz 12,045

Feit 3,200Die Schwankungen des procentiſchen Gehaltes der Milch
an Trockenſubſtanz und Fett bewegten ſich zwiſchen folgenden
Grenzen: Morgenmilch. Abendmilch. Tagesmilch.
t 11,697-12816 11,481--12544 11,666-12,617

Fett 2,993 3,583 2,890 3,486 2,946 3,509
Aus den wöchentlichen Beſtimmungen ergiebt ſich weiter

im Mittel für die einzelnen durch Haltung und Fütterung be
dingten Perioden das folgende Reſultat:

Milchzeitung veröffentlicht ſind. Ueber die Brauchbarkeit dieſes
Apparates ſpricht ſich Profeſſor Fleiſchmann in folgender Weife
aus: Auf Grund der Verſuche kann dieſe Centrifuge mit gutem
Gewiſſen als ein vorzügliches und namentlich für größere
ſtädtiſche Molkereien ſehr empfehlenswerthes Jnſtrument be
zeichnet werden. Jm Ganzen wurden mit der hier benutzten
Centrifuge, während 17 Wochen in 92 Stunden 47 Minuten
35331 kg Milch entrahmt, was für die Stunde 380,7 kg aus-
macht. Dabei betrug die mittlere Temperatur der zulaufenden
Milch 25,00 C., die Zahl der Trommelumläufe in der Minute
durchſchnittlich 1663 und der mittlere Fettgehalt der gewonnenen

Magermilch 0,33 Die angegebene Zahl der Tommel-
umläufe iſt aus der beobachteten Zahl der Umgänge des Trieb-
rades berechnet. Durch paſſende Regulirung der Temperatur
der zulaufenden Milch hat man es in der Hand, den Fettgehalt
der Magermilch, der Richtung des Molkereibetriebes entſprechend,
zwiſchen ziemlich weiten Grenzen, zwiſchen 0,8 und 0O,2
wie die Verſuche zeigen, ſchwanken zu laſſen.“

7) Ueber die Methode der Fettbeſtimmung in
der Magermilch wurden ausgedehnte Unterſuchungen aus-
geführt, auf welche wir jedoch an dieſer Stelle, ſo intereſſant
und belehrend die Reſultate für den Chemiker von Fach ſind, nur
ganz kurz eingehen können. Die Verſuche haben gezeigt, daß
man zum Eindicken der Magermilch ſich nicht des für ganze
Milch ſehr geeigneten Sandes bedienen darf, indem alsdann die
Fettbeſtimmung auch bei ſehr langer Dauer der Extraction mit
Aether zu niedrige Reſultate ergiebt. Dagegen erhält man
richtige Reſultate, wenn man an Stelle des Sandes Gyps ver-
wendet und zwar das etwa 3! fache der verwendeten Milch-
menge. Durch dieſe Verſuche wurde gleichzeitig auch die vor
zügliche Brauchbarkeit der aräometriſchen Fettbeſtimmungs-
methode von Sorxhlet auch für Magermilch konſtatirt.

8) Unterſuchung von Schafmilch und Fabri-
kation von Käſe aus derſelben. Von den 250 Mutter-
ſchafen der Rademer Heerde wurden im Juli nach dem Abſetzen der
Lämmer 110 kg Milch gewonnen, woraus 75 Stück kleiner
runder Käſe im Gewicht von 38 kg und im Durchſchnitts

Specif. Gewicht. Trockenſubſtanz. Fettgehalt. Milchertrag pro Kuh
Zeri n Morgen Abend- Morgen Abend- Morgen Abend-Perioden Morgen Abend- mich milch mich mich much' nnich Bemerkungen.

milch milch.

o kg KsI. Januar 16. Mai 1,0309 1,0308 11,937 11,851 3,200 3,097 3,461 3,256 Stall
16. Mai--11. Oktober 1,0313 1,0314 12,083 12,246 3,236 3,237 3,466 3,480 Weide11. Oktober--31. Dezember 1.0317 1,0320 12093 12,261 3,191 3.254 2,783 2,554 Stall

Mittel C 1,0312 ſ1,0315 120295 ſ 12.062 3,.214 3,186 3.5159 3,758
Man erſieht aus dieſer Zuſammenſtellung, daß im Durch

ſchnitt die Abendmilch ein etwas höheres ſpecifiſches Gewicht
und einen höheren Gehalt an Trockenſubſtanz beſitzt, während
die Morgenmilch reicher an Fett iſt und der Menge nach
vorwiegt.

2. Den zur Controle des Seperatorbetriebes
in der Gutsmolkerei ausgeführten Unterſuchungen entnehmen
wir die folgenden Reſultate. Jm Mittel von 13 Unterſuch-
ungen betrug
die Temperatur der zulaufenden Milch 269 0
es wurden in der Stunde entrahmt 294,2 kg Milch
die Anzahl der Umgänge der Trommel in

der Minute berechuete ſich zu 6029,5
die Druckhöhe der Milch im Zulaufgefäß 22,5 em
die erhaltene Rahmmenge 14,47
das ſpecifiſche Gewicht der Magermilch 1,0345
der Fettgehalt der Magermilch 0,352

Da der mittlere Fettgehalt der ganzen Milch 3,3 be
trug, war ſomit ein Aufrahmungsgrad von 91 erzielt, ein
ſehr befriedigendes Reſultat.

3. Unterſuchungen von Magermilch, nach dem
Eisverfahren bei 12 und 24ſtündiger Aufrahmungsdauer
gewonnen, ergaben:

bei 12 Stunden 1,0341 ſpec. Gewicht 0,712 Fett

24 0,5804) Um bei dem Butterungsproceß über den
Ausbutterungsgrad und über die Vertheilung des
Fettes des Rahms in Butter und Buttermilch Aufſchluß zu
erhalten, wurde der folgende Verſuch ausgeführt. 141 kg
geſäuerten Rahms, theils vom Eisverfahren, theils vom Centri-
fugenbetrieb ſtammend, wurden im holſteinſchen Butterfaß bei
einer Anfangstemperatur von 14,59 C., einer Endtemperatur
von 16,00 C. und bei 125 Umgängen der Butterfaßwelle in
der Minute, in 32 Minuten verbuttert. Es wurden erhalten
23,5 kg Butter, 116 kg Buttermilch und 1,5 kg Verluſt.
Aus dieſen Daten und aus der vollſtändigen Analyſe des
Rahmes, der Butter und der Buttermilch berechnen ſich für
die Vertheilung des Fettes folgende Zahlen:
23,5 kg Butter à 83,693 Fett 19,668 kg Fett

97,28
116,0kg Buttermilch à 0,473 Fett 0,548 kg Fett

2,72
Der Ausbutterungsgrad betrug demnach 97,28
5) Ausgedehnte Unterſuchungen über die Ver-

änderungen, welche die Eiweißſtoffe der Milch durch
die Behandlung derſelben nach dem Scherff ſchen
Verfahren der Conſervirung erleiden. Dieſelben er-
gaben, daß die Eiweißſtoffe der Milch bei dieſer Behand-
lungsweiſe eine Zerſetzung, insbeſondere auch eine früher viel-
fach vermuthete Peptoniſirung nicht erleiden. Wir gehen hier
auf dieſe Unterſuchungen nicht näher ein, da wir in Nr. 180
dieſes Blattes bei Beantwortung einer Frage bereits Gelegen-
heit hatten, die Hauptreſultate derſelben zu erwähnen.

6) Prüfung der däniſchen Schälcentrifuge vor
Nielſen und Peterſen. Es wurden hiermit zahlreiche
eingehende Verſuche ausgeführt, welche in Nr. 38 und 39 den

T 1,

gewicht von 0,507 Kg fabricirt wurden. 100 Theile Milch er
ergaben:

Käſe 34,55 Theile.
Käſemilch 64,09
Verluſt 1,36

Die. Milch beſaß ein ſpecifiſches Gewicht von 1,035 bei 2290.
und enthielt in 100 Theilen:

Waſſer 75,544
Fett 11,899Caſein 5,826
Albumin 1,333
Lactoprotein 0,488
Milchzucker 3,430
Aſche 1,048Verluſt 0,432

9. Vollſtändige Analyſe und Prüfung von 16
Proben präſervirter Butter, ausgeführt im Auftrage
der Kaiſerlichen Jntendantur der MarineStation der Nordſee
zu Wilhelmshaven. Die Proben wurden zunächſt in der Zeit
vom 24. Juni bis 15. Juli dreimal einer eingehenden Prüfung
unterzogen, welche ſich auf die Farbe, das Ausſehen, die Con
ſiſtenzz, den Geruch, den Geſchmack und den Salzgehalt er
ſtreckte. Gleichzeitig wurde die vollſtändige chemiſche Analyfe
ausgeführt. Wir führen von den hierdurch gewonnenen Zahlen
nur pe Grenzwerthe an. Es bewegten ſich die Schwankun-
gen für:
Waſſer zwiſchen 8,34 und 13,71
Butterfett S832,91 87,11 VProtelnſtoffe 0944 0,79Stickſtofffreie lösl. organ. Subſt. 0,36 0,87
Aſche und Kochſalz 1,08 6,13Von den 16 Proben ſtammten 11 aus Deutſchland, 3

ſicher und 1 vermuthlich aus Dänemark. Die meiſten Proben
ſchienen Grasbutter und zwar größtentheils erſte Grasbutter,
nur wenige Stallbutter zu ſein. Das eingehende Gutachten
über Weſen und Eigenſchaften der präſervirten Butter, welches
Prof. Fleiſchmann auf Grund dieſer Unterſuchung erſtattete,
ſowie Einzelnes über den Bezug der präſervirten Butter hat
derſelbe in einem in der Generalverſammlung des milchwirth
ſchaftlichen Vereines zu Danzig am 17. März d. J. gehalte-
nen Vortrage, welcher auch als Nr. 15 der Schriften des
milchwirthſchaftlichen Vereins gedruckt und bei M. Heinſius
in Bremen herausgegeben iſt, mitgetheilt.

10. Aufrahmungsverſuche mit einer großen von
Ed. Ahlborn in Hildesheim verbeſſerten Milch-
wanne. Es war an dieſer Wanne eine eigenthümliche Vor-
richtung in Geſtalt einer den Rahm aufnehmenden Rinne an
gebracht, durch welche die Entrahmung erleichtert werden ſollte
gegenüber dem bisher üblichen Verfahren, bei welchem bei An

wendung großer Aufrahmwannen entweder die Magermilch
abgelaſſen wurde, ſo daß der Rahm in der Wanne zurück
blieb, oder aber der Rahm mit einer Kelle abgeſchöpft oder
mit Hilfe des Deſtinon'ſchen Rahmrechens abgezogen wurde.
Vier mit dem neuen Apparat ausgeführte Verſuche ergaben,
daß derſelbe den Erwartungen nicht entſprach, denn einmal
nahm die Entrahmnung viel mehr Zeit in Anſpruch als bei der An c



wendung des Rahmrechens, andererſeits zeigte der Apparat auch
mehrere ſchwer zu beſeitigende Unvollkommenheiten, welche die Ver

anlaſſung zu einer mangelhaften Entrahmung der Aufrahm
unzsgrad betrug bei den Verſuchen 78,07 81,96 Preoc.
gaben. Danach konnte dieſer neue, wohl auch nur probe
weiſe hergeſtellte Apparat, als zur Einführung in die Praxis
geeignet nicht empfohlen werden.

11) Verſuche mit der Centrifuge von Fesca,
die in der Zeit vom 4. Juli bis 23. December ausgeführt
wurden, zeigten, daß dieſe Entrahmungemaſchine bei richtiger
Bedienung bezüglich der Entrahmung der Milch das Gleiche
wie alle andern Centrifugen leiſtet. Der Apparat zeichnet ſich
nach Angabe des Berichterſtatters durch eine höchſt ſolide
Conſtruction und durch den ſehr ruhigen und ſchönen Gang
der Trommel in vortheilhafteſter Weiſe aus.

12) Analyſe des Schlammes, der ſich bei der
Entrahmung der Milch durch Centrifugalkraft ab-
ſcheidet. Es ſtillt dieſer Schlamm eine zähe, grauweiße
Maſſe dar, über deren Zuſammenſetzung Näheres bisher noch
nicht bekannt war. Aus der Trommel des De Laval'ſchen
Separators wurde eine größere Menge dieſes Schlammes ge-
wonnen und zur Unterſuchung verwendet. Derſelbe enthielt
im friſchen Zuſtande:

Waſſer 67,310 Proc.
Organiſche Subſtanz 28,583 Proc. (mit 1,157 Proc. Fett).

Aſche 4,107 Proc.
Eine andere Portion des Schlammes wurde langſam

verkohlt und die ſo gewonnene Aſche einer vollſtändigen Ana-
lyſe unterworfen. Wir führen aus dieſen Zahlen nur den
Gehalt an Calciumoxyd mit 33,936 Proc. und an Phos-
phorſäureanhydrid mit 32,960 Prec. an. Ein Vergleich mit

einer im Jahre vorher in Raden ausgeführten Analyſe der
Milchaſche, welche nur 22,572 Proc. Calciumoxyd und
27,678 Proc. Phosphorſäureanhydrid enthielt, zeigt, daß die
Aſche des Schlammes viel reicher an dieſen beiden Stoffen
iſt. Es werden alſo durch die Centrifugalkraft aus der
Milch mit dem gequollenen Käſeſtoff, welcher die Hauptmaſſe
der organiſchen Subſtanz des Schlammes ausmacht, vorwie-
gend Phosphorſäure und Kalk ausgeſchieden.

Außer dieſen Arbeiten, die wir im Vorſtehenden näher
beſprochen haben, führt der Bericht noch eine große Anzahl
von Unterſuchungen auf, wie z. B. Prüfungen von Labflüſſig-
keit, Prüfung der Eiweißkörper in der Milch zur Feſtſtellung
des Verhältniſſes von Caſein, Albumin und Lactoprotein zu
einander und zur geſammten Trockenſubſtanz, Unterſuchung
eingedickter Magermilch und eingedickter Molken, zahlreiche
Analyſen eingeſandter Proben von Milch und Buttermilch,
Unterſuchungen von Futtermitteln, Düngemitteln, Zuckerrüben
und noch viele andere Unterſuchungen, auf die näher einzu
gehen uns der beſchränkte Raum verbietet. Ebenſo können

in

Wannigfaltiges.
Der Truthahn.

(Meleagris Galoppavo).
Der Truthahn erfreut ſich einer Fülle verſchiedener

Namen, als Puter, türkiſcher oder kalikutiſcher Hahn. Er ent-
ſtammt der Familie der Hühner, nur iſt ſeine Erſcheinung eine
vielfach andere; ſein nackter Kopf und Hals und ſein vom
Oberſchnabel herabhängender Hautlappen kennzeichnen ihn als
einen Ausländer; ſeine Heimat iſt Amerika. Die Kultur hat
ihn, wie alles Andere, im Laufe der Jahrhunderte vielfach be
leckt. Seine Urahnen leben im wilden Zuſtande nur noch in den
großen Waldungen weſtlich von den Alleghanygebirgen, und be-
ſucht er im Herbſt, wenn die reifen Früchte und Samen abfallen,
in kleinen Zügen das Ohio- und Miſſiſſippithal. Jn früheren
Zeiten war er über das ganze wärmere Nordamerika verbreitet.
Der wilde Truthahn iſt von ſchwarzgrauer Farbe, vier Fuß
lang, ein gewaltiges Thier; er fliegt ſchlecht, läuft aber außer
ordentlich ſchnell und wird wegen ſeines fetten, ſchönen Fleiſches
im Winter, wenn er ſich den Menſchenwohnungen nähert, in
Menge von den Einwohnern geſchoſſen. Die erſten Truthähne
ſollen die Spanier 1524 von Florida nach Europa gebracht
haben. Nach anderer Angabe wurden ſie durch Jeſuiten -Miſ-
ſionaire in Europa ein geführt. Zum erſten Mal ſoll ein Trut-
hahn auf einer franzöſiſchen Tafel bei der Hochzeit Karls IX.
mit Eliſabeth von Oeſterreich 1570 erſchienen ſein. Man
nannte ihn damals Meleagriſches Huhn; denn man glaubte, daß
der Truthahn jener Vogel ſei, den die Alten Meleager vannten,
obwohl man jetzt in dieſem das von den Alten ſo genannte Perl-
huhn entdeckt haben will. Jn Deutſchland ſcheint der edle Vogel
noch in der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts völlig fremd
geweſen zu ſein während man ſagt, daß er 1541 in England
ſchon ein bekannter Leckerbiſſen geweſen ſei. Heut zu Tage findet
er ſich, mit Ausſchluß der kälteſten Theile, in allen europäiſchen
Ländern und wird beſonders in Frankreich, wo ihm das Klima
ſehr zuſagt, im Großen gezogen. Unter den Ländern des Mittel
ländiſchen Meeres iſt ihm das warme, trockene, baumloſe Syrien
das ihm und ſeiner Sippe angenehmſte, da er weder Kälte noch
Näſſe vertragen kann. Es giebt dreierlei Arten: die weißen, die
ſchwarzen und die bronzefarbigen. Die weißen, grauweißmelirt,
ſind nicht die voluminöſeſten, aber ſie ertragen am beſten den
Witterungswechſel, gegen welchen das Putengeſchlecht ſehr em
pfindlich iſt. Die ſchwarzen Puter ſind die von Natur größten,
die bronzefarbigen haben das zarteſte Fleiſch. Die berühmteſten
und ſchönſten Puten, die man kennt, ſind die von Norfolk in Eng
land ſie erreichen bei ſorgfältiger Zucht leicht ein Gewicht von
18 20 Pfund man mäſtet ſie dort mit den Samenkernen der
Sonnenblume, die für das überwiegend beſte Futter gelten. Jm
Uebrigen iſt weder der Puter noch ſeine Gattin das dumme
Thier, mit welchem Prädikat man dieſes Geſchlecht ſo freigebig
belaſtet. Der Puter iſt ſogar ein ſchlaues, muthiges Thier und
weiß den Moment der Schwäche ſeines Feindes ſchnell zu er
greifen; ſobald er mit einem Hunde in Konflikt geräth, bemüht
er ſich, ihm die Augen mit dem Schnabel auszuſtechen; ihm ge-
bührt daher vielmehr das Prädikat „boshaft“, denn er greift
auch ſehr oft Kinder an, und gefällt ſich darin, das ihm ſchwächer
dünkende Geflügel anzufallen und zu maltraitiren. Für den Zu-
ſchauer ſolcher Scenen bieten ſich eine Reihe wunderbarer Wand-
lungen dar, die ſchließlich in einer vollſtändigen Humoreske
enden. Jſt der Puter friedlich, ſo erſcheint der ſchwammige
Fleiſchlappen, der den Kopf bedeckt, wie der häutige Lappen, der
von der Kehle herabhängt, und der Fleiſchzapfen, der aus der

wir auf die auf das Sorzfältigſte ausgeführten meteorologt
ſchen Beobachtungen hier nicht näher eingehen.

(Schluß folgt.)

Fragen und Antworten.
Auf die in Nr. 228 geſtellte Frage, betreffend die Hutweide

der Rieſelwieſen, iſt uns von Herrn Schirmer Neuhaus die
folgende Antwort zugegangen

Was das Behüten der Rieſelwieſen überhaupt anbetrifft,
möchte Jhnen meine Erfahrungen darüber mittheilen. Seit
Jahren habe meine Rieſelwieſen nach dem 3. Schnitt behütet,
bin aber jetzt wenn nicht ganz trockene Herbſte ſind
davon abgekommen, weil auch die Schafe die Ränder der
Rieſelrinnen, welche ſehr ſauber gehalten werden müſſen, zer
treten. Ferner iſt das Berieſeln der Wieſen gerade im Herbſt
von dem größten Nutzen. Endlich kommt es ganz auf die
Lage der Wieſe, die Beſchaffenheit des Waſſers an, um zu
beſtimmen, ob das Behüten mit Schafen das ſogen. Faulwer-
den hervorruft. Mit Zuchtſchafen mag man unter allen Um
ſtänden von der Rieſelwieſe wegbleiben und mögen ſolche
Thiere, welche im Laufe des Winters gemäſtet werden ſollen,
bei trockenem Wetter und ebenſo Wieſe mit Vorſicht darauf
getrieben werden.

Zu der zweiten in Nr. 228 geſtellten Frage, betreffend die
Verwerthung des Kartoffelkrautes, ſchreibt uns Herr Schir-
m er Neuhaus das Nachſtehende:

Die von mir eingeſandte Frage über Verfuttern von
Kartoffelkraut ſtammt aus der Zeit von Mitte September, wo
fortwährend trockenes Wetter herrſchte. Heute bin ich mit mir
darüber klar, daß das beregnete und beſchmutzte Kartoffelkraut,
wenn auch die Blätter feſt an den Stengeln hängen, nicht
zum Verfuttern taugt. Wohl aber halte ich heute das vor
der Regenperiode gewonnene Kartoffelkraut, das dies Mal ſehr
belaubt iſt, für ein gutes Schaffutter, das freilich nicht als
Maſt- wohl aber als Beifutter bei Zuchtſchafen gegeben wer-
den kann. Nachträglich habe erfahren, daß in den vierziger
dürren Jahren ſowohl Kartoffelkraut, wie Pappel- und Erien-
zacken getrocknet und den Schafen als gutes Futter gereicht
wurden.

Ferner iſt uns auf dieſe Frage von Herrn Hönicke- Halle
folgende Beantwortung zugegangen:

Wenn vem Abhüten, Verfüttern oder Einſäuern des
Kartoffelkrautes abgeſehen werden ſoll, ſo empfiehlt ſich:

1. Das Kartoffelkraut als Kopfdüngung für Wieſen
und Kleebreiten, namentlich aber für bepflanzte Hutungen zu
verwenden.

Jm Frühjahr wird das Kraut vermittelſt Harke, Egge
oder Pferdeſchleppharke zuſammengebracht, darauf compoſtirt
oder in den Viehring oder Schafſtall (unten) gefahren.

das Blut hierher und färbt alle Theile brennend ſcharlachroth,
indem ſie ihn dick anſchwellen. Jn dieſem Zuſtande ſträubt er
zuweilen das Gefieder, ſchlägt die Schwanzfedern radförmig aus-
gebreitet in die Höhe, ſtreift mit den breit herabgelaſſenen Flügeln
ſchurrend die Erde und nimmt allerlei ſonderbare und lächerliche
Poſituren an, ſchreitet gravitätiſch einher, dreht den Kopf bald
links bald rechts und ſtößt dabei ein kollerndes Geſchrei aus, als
hielte er eine Zornesrede. Ein Mime kann entſchieden die ko-
miſchſten Situationen ihm abſehen. Die Henne legt 15——-20 Eier,
man darf ihr aber nicht mehr als höchſtens 12 zur Brütung
unterlegen; dieſelbe währt gewöhnlich 30 Tage. Es iſt zweck-
mäßig, die Eier mit einem Stück Flanell zu bedecken, ſobald die

eine Heerde von 10-—12 Hennen. Die kleinen Putchen ſind mit
weniger Jnſtinkt begabt, als die kleinen Hühnchen, denn es dauert

ziemlich lange, ehe ſie anfangen, allein zu freſſen. Statt ihnen
nun mit Gewalt den Schnabel zu öffnen und ſie zu füttern, wie
es oft geſchieht, wendet man in England ein ſehr einfaches
Mittel an, um ihnen das Alleinfreſſen zu lehren. Am 8. Tage
der Brütung legt man zwiſchen die Puteneier zwei bis drei
Hühnereier; dieſelben bedürfen nur 21 Tage, um ihre Hülle zu
durchbrechen, ſie erſcheinen daher zu derſelben Zeit als die
kleinen Putchen, und da ſie ſich ſehr ſchnell von ſelbſt ans Freſſen
machen ſo dienen ſie den kleinen Puten als ſo vortreffliche Vor
bilder, daß dieſe auch ſofort den Verſuch machen, ſich ſelbſt zu
ernähren. Die Blätter der Neſſel, des Salats, des Löwenzahns
mit Hafermehl zuſammen fein gehackt, geben ihnen einen vor-
trefflichen Futterbrei, wie den Hühnern ſind ihnen Peterſilien-
ſamen, Kaffee und bittere Mandeln ein Gift. Vor Allem aber
hat man die Thiere vor Feuchtigkeit und Kälte zu ſchützen. Der
gefährlichſte Moment in ihrer Aufzucht iſt der, wo die Puten
ihren hochrothen Fleiſchauswuchs am Kopf und am Holſe
bekommen ſehr viele Thiere ſterben in dieſer gefährlichen Zeit
ihres Lebens. Jhrer Majeſtät der Königin von England, die es
nicht verſchmäht, ihren prachtvollen Hühnerhof in Windſor
ſelbſt zu beobachten und zu dirigiren, verdankt man es, daß ihr
intelligentes Auge die Entdeckung eines wirkſamen Mittels gegen
dieſe böſen Zufälle fand. Die Königin bemerkte, daß die kranken
Puten in dem Abfallhaufen des Grünzeugs, den man ihnen gab,
ganz ſpeziell nach den Zwiebelabfällen ſuchten und mit be-
ſonderem Eifer fraßen; ſie befahl ſofort, Zwiebelſtücke und Lauch
unter ihr Futter zu miſchen. Es geſchah, und die Erfahrung
bewies, daß es ein vorzügliches Mittel ſei, die Pute über dieſe
kritiſche Epiſode ihrer Entwicklung ohne Gefährdung ihres
Lebens zu bringen; denn hat ſie dieſe Grenze glücklich über-
ſchritten, ſo iſt ſie ſo zu ſagen gerettet, ſie trotzt dann auch eher
dem Witterungswechſel und frißt ſo ziemlich Alles geſchnittenes
Gras, Körner, Karotten, Rüben, Schnecken, Heuſchrecken und
ſonſtige Jnſekten mit Vorliebe. Will man ihr ein ganz beſonders
zartes und ſchönes Fleiſch geben, ſo ſchicke man ſie nach der
Weinleſe in die Weinberge: ſie laſſen keine einzige vom Winzer
vergeſſene Weinbeere liegen. Läßt man ſie aber dem Pflüger
des Feldes als Trabanten folgen, ſo entgeht ihnen keine Larve

des Maikäfers, die der Pflug aus der Erde herauswirft, ſie
verſpeiſen ſie alle als beſondere Delikateſſe. Eben ſo ſind ſie
die vortrefflichſten Arbeiter, wenn ein Feld voller Schnecken
oder mit ſonſtigen Jnſekten infizirt iſt, ſie reinigen den Boden,
ohne hohen Lohn zu beanſpruchen. Um die Puten zu mäſten,
muß man ſie in einen trockenen, dunkeln Raum bringen und ihnen
ſo viel, als ſie nur vertilgen können, zu freſſen geben die Träber
von ausgekochtem Talg, gehackte Neſſeln, Gerſten- oder Mais-
mehlbrei, zerquetſchte Kartoffeln, Kaſtanien und Nüſſe, Sonnen-

Wurzel des Oberkiefers ſchießt, blauröthlich, ſie hängen ſchlaff
herab; ſobald er aber in Affekt iſt und in dieſen geräth der

A

blumen-Samen, wie in England, dieſe Dinge ſind die vortheil
hafteſte Nahrung, die ſie am ſchnellſten fett macht. Die ausze-

Henne das Neſt verläßt. Jm Uebrigen genügt ein Truthahn für

Der Wuchs der Kräuter und Pflanzen wird durch obi
ges Verfahren ganz weſentlich gefördert.

2. empfiehlt es ſich, das Kraut neben Kartoffel und
Rübenmieten zu fahren und bei eintretendem leichten Froſte
die bis dahin nur ſchwach bedeckten Mieten ſchnell zu be
decken.

Das Kraut bleibt liegen und wird bei rauherer Witter
ung mit Erde beworfen.

Hierdurch erzielt man eine ſchnelle und bequeme Decke,
eine Jſolirſchicht und Dünzung für den Acker.

Beim Abräume wird das noch unverweſte Kraut ſo be
handelt wie sub 1.

Abonnent aus Gebenſee. Welches iſt der beſte
Dünger für gute trockene Wieſen, welche zwei Mal
gewäſſert werden, und wann wird die Düngung am
zweckmäßigſten vorgenommen.

Eine Düngung mit kalihaltigem Superphosphat iſt nach
Märker für feuchte Wieſen oder ſolche, welche bewäſſert werden,
ſehr zu empfehlen. Es wird dadurch ein ſchnelleres Wachs
thum des Graſes und damit z. B. auf Alpenwiefen eine drei
Wochen frühere Heuernte als auf ungedüngten Wieſen erzielt und
ſomit die Möglichkeit gegeben, noch zwei Grummeternten dar
auf felgen zu laſſen. Auch ſcheint das Heu durch die Düng-
ung in ſeiner Qualität verbeſſert zu werden.

Von früheren Schülern der landwirthſchaftlichen Lehr-
anſtalt in Worms ſind eine größere Anzahl von Verſuchen
auf verſchieden gelegenen Wieſen mit ſehr verſchiedenen Boden-

arten, ſowohl bewäſſerbaren als nicht bewäſſerbaren, mittelſt
ſchwefelſaurem Kali und Chlorkalium angeſtellt worden. Die-
ſelben ergaben, daß das ſchwefelſaure Kali, welches theilweiſe
im Vorwinter, theilweiſe erſt bei Beginn der Vegetation im
Frühjahre breitwürfig ausgeſtreut wurde und zwar pro ha
zu 2 Ctr., im Durchſchnitte der Verſuchsreſultate eine Ertrags-
ſteigerung von 47 gegenüber den nicht mit ſchwefelſaurem
Kali gedüngten Verſuchsabtheilungen zur Folge gehabt hat.
Chlorkalium, welches ſchon vor Eintritt des Winters ausge
ſtreut worden war und zwar zu 3 Ctr. berechnet auf ha,
hat im Durchſchnitt der Verhältniſſe den Ertrag um 31
geſteigert. Das beim Beginn der Vegetation ausgeſtreute
Chlorkalium hatte hier eine bemerkenswerthe Steigerung des
Ertrags nicht zur Folge.

Zu bemerken iſt, daß nach den bisherigen Erfahrungen
das Kali nicht zur Wirkung kommt, wenn der damit gedüngte
Boden nicht hinreichend kohlenſauren Kalk enthält, es muß der
Düngung daher eine Mergelung eventuell voraufgehen. Jm Allge-
meinen iſt das Frühjahr die geeignetſte Zeit zur Düngung
der Wieſen. Für Jhren ſpeziellen Fall würden wir die Zeit
unmittelbar nach der Bewäſſerung für die paſſendſte halten.

v. P.

an 33 adwachſenen Puten ſind aber auch verſchiedenen Krankheiten unter

worfen, worunter die Gicht die vornehmſte iſt und ſie auch am
Gehen hindert. Man muß ſie dann warm halten und ihnen die
Füße mit Kalkwaſſer waſchen. Außerdem ſind ſie, wie die
Hühner und Vögel, dem Pips unterworfen. Der Pips iſt
eine Krankheit der Schleimhäute, ſie ſperren dann den Schna-
bel weit auf, um Athem zu holen, was dann mit einem
pfeifenden Ton verbunden iſt. Die Krankheit entſteht in Folge
ſchnellen Witterungswechſels, oder aus Zugluft, auch aus dem
Genuß zu friſchen Getreides, oder zu warmen Futterbreies, wie
aus ſchlechtem Trinkwaſſer, oder auch aus Mangel an Getränk.
Es bildet ſich im Verlauf der Krankheit unter der Zungenſpitze
eine hornartige weiße Haut, die zuerſt wie eine Blaſe erſcheint
ingleichen auch auf dem Steißbein. Man mußdann ſuchen, dieſelbe

durch eine Nadel zu zerſtören und abzuziehen; geſchieht dies recht
zeitig, ſo hilft es wohl mitunter, bei den Hühnern aber erzeugt
dieſe Krankheit oft große Sterblichkeit; den Puten wird ſtets
mehr Aufmerkſamkeit gewidmet, die ſie davor bewahrt. Sehr
zweckmäßig iſt es ſowohl bei Puten als bei Hühnern nicht allein
für reines friſches Trinkwaſſer zu ſorgen, ſondern auch dafür,
daß ſtets ein Stück Eiſen in ihrem Waſſerbehälter liegt; auch
thut man gut, einen kleinen Nagel in das Triukwaſſer des
Kanarienvogels zu legen. Die Puten werden aber auch von
Melancholie befallen, ſehen apathiſch und traurig vor ſich hin
und verſchmähen das Freſſen; dann laſſe man ſie 5 Zentigramm
weißen oder ſchwarzen Pfeffer verſchlucken, derſelbe hat die
Macht, ſie wieder heiter zu ſtimmen und ſie ihrem ſehr amüſanten,
kollernden Humor wiederzugeben. Daß ein zarter, dabei wohl
genährter und ſchön gebratener Puter den würdigſten Beſchluß
und eine der beſten Schüſſeln bei einem fröhlichen Mittagsmahl
bildet, wird jeder Leſer gern zugeben. Zur Delikateſſe aber
ſteigert er ſich, wenn, wie Brillat-Savarin ſagt, Einem: „entre
autres choses un énorme coq vierge de Barbezieux,
truffé à tout rompre“ ſervirt wird, daß Jedem ſchon das
Waſſer im Munde zuſammenläuft. „Ach“, fährt er fort, „wo
ſind die Zeiten hin, wo getrüffelte Faſanen, Poularden und Din-
dons die beliebteſten Weihnachtsgeſchenke waren Freilich da
mals kaufte man ſie für 20 Fres., heute koſten ſie 100 bis 400
Fres. Da macht ſich denn Keiner mehr den Spaß einer ſolchen

Weihnachtsfreude!“ N. Allg. Ztg.
Feſtes Naturlab zur Käſebereitung. Eine Neuheit

auf dem Gebiete des Molkereiweſens iſt das von Dr. M. Blumen
thal in Berlin dargeſtellte feſte Naturlab. Es repräſentirt ſich
als ein rein riechendes, feinkörniges, weißliches Pulver, in welchem
der Labſtoff in äußerſt konzentrirter Form enthalten iſt, ſo daß
ein Theil dieſes feſten „Naturlabs“ ca. 112000 Theile friſcher,
ganzer Milch in 40 Minuten bei 35 C. dick zu legen im Stande
iſt, während die jetzt bekannten flüſſigen Labeſſenzen gewöhnlich
blos eine Stärke von 10000 beſitzen, d. h. daß ein Theil der
ſelben nur 10000 Theile Mich in der gleichen Zeit und bei der
gleichen Temperatur zum Gerinnen bringen kann. Nach r
ausgeführten Unterſuchung enthält das feſte Naturlab 0,80
Waſſer, 94,56 Kochſalz und 4,64 organiſche Subſtanzen,
welch' letztere allein den im Lab wirkſamen, die Milch zum Ge
rinnen bringenden Stoff enthalten. Es ſchmeckt rein ſalzig und
löſt ſich im Waſſer ebenſo ſchnell wie gleichgekörntes Kochſah.
Der Gebrauch deſſelben iſt daher ebenſo einfach wie bei den Lab
eſſenzen. Man mißt ſich mittelſt eines eigenen Maßſtabes vor
dem Käſen die nöthige Menge des feſten Naturlabes ab, öſt es
in etwas Waſſer und miſcht die klare Löſung zu der zu ver

arbeitenden Milch. teſorZur Beförderung des Haarwuchſes empfiehlt r
Radius in Leipzig den Gebrauch eines Gemiſches aus Iin
Capsici (ſpaniſcher Pfeffer) 10 Theile und Glycerin 50 Theile,
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Bekanntmachung.
Die HerbſtControl- Verſammlungen des dieſſeitigen Bezirks pro 1883

1. Compagnie.
Controlplatz Cönnern Gaſthof „zum Ring“.

Am 8. November er. Vormittags 9*/, Uhr für die Jahrgänge 1876-1883.
Controlplatz Merbitz.

Am 8. November er. Nachmittags 2 Uhr für die Jahrgänge 1876 1883.

2. Compagnie.
Controlplatz Ammendorf „Gaudichs Reſtauration

Am 2. November er. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1876-1883.
Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.

Am 2. November er. Nachmittags 2 Uhr für die Jahrgänge 1876 1883.
Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.

Am 3. November er. Vormittags 9 Uhr für die Jahrgänge 1876 1883.
Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof „jum Mohr“.

Am 3. November er. Nachmittags 2 Uhr für die Jahrgänge 1877--1879.

Am 3. J 3 1876, 1880--1883.Controlplatz Wallwitz Gaſthof „zur Birke“.
Am 5. November er. Vormittags 8*, Uhr für die Jahrgänge 1876--1883.

3. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. Paradeplatz.

Am 2. November er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1876 und 1877.
1878 und 1879.
1880 1883.I u 1 II2. „Mittags 124. Compagnie.

Controlplatz Ober- Teutſchenthal „Planert's Gaſthof“.
Am Z. November cr. Vormittags 10 Uhr für die Jahrgänge 1876-—1883.

Controlplatz Ober-Röblingen „Kertſcher's Gaſthof“.
Am 3. November cr. Nachmittags 3 Uhr für die Jahrgänge 1876-—1883.

Controlplatz Eisleben Stadt Wieſenhaus.
Am 5. November er. Vormittags 8/, Uhr für die Jahrgänge 1876 und 1877.

4 5. 1 1878 1883.Controlplatz Eisleben Land Wieſenhaus.
Am 5. November er. Nachmittags 3 Uhr für die Jahrgänge 1876 1883.

5. Compagnie.
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthaus „zum Stern“.

Am 6. November er. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänze 1876-1883.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 7. November er. Vormittags 11 Uhr für die Jahrgänge 1876 1883.
6. Compagnie.

Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz.
Am 2. November er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1880--1883.

2. S 1878 und 1879.2. Mittags 12Zu vorbenannten Controlen haben außer den Mannſchaften genannter
Jahrgänge die im Bezirk ſich aufhaltenden Offiziere, Aerzte und die oberen
Militairbeamten der Reſerve zu erſcheinen.

Bemerkt wird hierbei, daß beſondere Ordres nicht ausgegeben
werden und die Betreffenden lediglich in Folge dieſer Bekannt-
machung zum Erſcheinen verpflichtet ſind.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control-
platz und zu anderer Zeit als befohlen hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr d. J. von der Control- Verſammlung entbunden geweſe-
nen Mannſchaften der Land reſp. Seewehr Jahrgang 1871 welche
nunmehr ihre Dienſtzeit beendet haben, werden behufs Ueberführung zum Land-
ſturm durch die Compagnien namentlich beordert.

Halle a/S., den 4. October 1883.
Königliches Hezirks Commando

2. Bataillons (Halle) 2. Magdeb. Landwehr- Regiments Ur. 27.

gez. von Marschall,
Oberſt z. D. und Bezirks Commanteur.

Bekanntmachung.
Dem Kaufmann Bernhard Borgis hierſelbſt, Domplatz 8, iſt eine amt-

liche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden.
Halle (Saale), den 12. October 1883.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wirtgen.
Stellen- Vermittlung

des Vereins junger Kaufleute von Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Berlin C., Roſenthalerſtraße 38.
Neu angemeldet ſind folgende Stellen:

Berlin Verkf. HerrenGarderobe.
9 Lager Modewaaren.
9 Compt. u. Stadtr. Eiſenw.

do. u. Lager Tricotagenfabr.
do. do. Goltleiſtenfabr.

v Stadtr. Colonial en gros ſp. Caffee.
Verkf. Delicateſſen.

Oranienburg do. Colonial u. Eiſenw.

Berlin do. do.9 Lager u. Exped. Porzellanfabr.
9 Compt. Holz u. Kohlen.

Sorau do. u. Verkf. Hüte, Mützen, Pelzw.
Berlin Verkf. Colonialw. u. Delicateſſ.

9 do. do. u. Farben.Dresden Buchf. u. Verkf. Leinen u. Baumw.
Rathenow Verkf. Colonialw.
Berlin do. Butter.

e do. Colonialw.do. do. u. Butter.
5 do. Butter u. f. Fleiſchw.
v do. Leinen u. Wäſche.9 do. Chocoladenfabrik.Stadtreiſe Colonialw. en gros.

Potsdam Verkf. do.Coeslin do. Tuch u. Manufactur.
Frankfurt dopp. Buchf. Spedition.
Berlin Verkf. Colonialw.
Magdeburg do. Poſament. u. Weißw.
Berlin Stadtreiſe Knöpfe u. Borden.
Bromberg Buchf. u. Verkf. Möbelgeſch.
Potsdam Compt. u. do. Colonial u. Delicateſſ.
Berlin do. Papier.Verkf. u Lager Strumpfw.Riobara Vogler Schniltglasſcherben

Halle a/S., Harz 8,empfiehlt ſich An sſührang von kaufen jedes Quantum zu höch

ſtem Preiseuanlagen und Repargat füas und 4 F. I. Seidel Co. Leipzig.

1876 und 1877.

Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz
In Folge der in heutiger Generalverſammlung ſtattgefundenen Ergänzungs

wahl und der hierauf vorgenommenen Conſtituirung beſteht der Aufſichtsrath
dermalen aus folgenden Mitgliedern

Dem Unterzeichneten, Vorſitzender,
Herrn F. L. Schröder, in Firma J. G. Stichel,

Stellvertreter des Vorſitzenden,

H. C. Fahrig,
Georg Rödiger, in Firma Rödiger Davignon,
Theodor Seyfert, in Firma Jacob Ludwig Graubner

Söhne,
ſämmtlich in Leipzig,

was hierdurch nach 9 23 des Statuts bekannt gemacht wird.
Schkeuditz, den 12. October 1883.

Der Aufſitchtsrath
der Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz.

Wehner, Vorſitzender.

Leipziger Malzfabrik in Scohkeuclitz.
Dividende -Auszahlung.

Die von der heute ſtattgefundenen Generalverſammlung für das Geſchäfts
jahr 1882,83 auf 12 feſtgeſetzte Dividende gelangt gegen Einlieferung des
Dwidendenſcheines Nr. 10 mit M. 36. auf dem CLomptoir der Herren
Prössdorf Koch in Leipzig, Bahnhofsſtr. 19 I, vom 16. dieſes
Monats in den Vormittagsſtunden von 9 12 Uhr zur Auszahlung.

Aus lieferung neuer Dividendenbogen.
Gegen Einlieferung der Talons J. Serie wird vom 22. dieſes Monats ab

die Ausgabe der Dividendenbogen II. Serie in dem oben bezeichneten Geſchäfts
lokal erfolgen. Den einzuliefernden Talons iſt ein arithmetifches Num
merunverzeichuißz beizufügen.

Schkeuditz, den 12. October 1883

Leipziger Malzfabrik in Schkenditz.

m Warmwasser-Heizungen
neueſter verbeſſerter Conſtruction, für herrſchaftliche Wohnungen
die bewährteſte und angenehmſte Heizung, billig und reinlich im
Betriebe, liefern zu mäßigen Preiſen

Weise M omsgö in Halle a/S.
Dampfpumpen- und Maſchinenfabrik.

Die Färberei

von Sehrröckter,
FWanée erS., gr. Steinſtraße 10

empfiehlt ſich angelegentlichſt dem geehrten Publikum zur Herbstsaison
zum chem. Reinigen, Waſchen und Färben von Damen und Herren
garderoben, zertreunt oder unzertrennt, und bittet für alle in dieſes

W ſchlagende Arbeiten um gütige Aufträge.

Billigſte Preiſe und ſchnelle Ausführung.

Baentsch Behrens,
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,

Luchwigshütte bei Sandersleben,
empfehlen ihre neu erfundene

„Laüdwigshütter Hremſe“

(durch Patent- Anmeldung gegen Nachbauen geſchützt)

zum ſofortigen ſtoßloſen Anhalten von Dreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen,
Transmiſſionen c. bei eintretenden Betriebeſtörungen oder etwa vorkommen-
den Unglücksfällen; an jeder Maſchine ohne Vornahme von Veränderungen
anzubringen ſtets ſicher funktionirend, von einfacher Handhabung, den Be-
trieb nicht ſtörend, transportabel und feſtſtehend.

Proſpect und Preis gratis und franco.

Carl Kreller, Nürnberg
Fabrik hygieiniſch-cosmetiſcher Präparate

gegründet 1833.
Sperialitäten:

Mailäudiſcher Haarbalſam gegen Schuppen, Ausfallen und frühzeitiges
Ergrauen der Haare, zur Erhaltung, Verſchönerung und Wachsthumbeförde-
rung derſelben, das Glas zu 90 und 1.50.

Eau d'Atirong, das ſicherſte Mittel gegen Sommerſproſſen, Flechten, Mit
eſſer c. und zur Erlangung eines zarten, friſchen Teints, das Glas zu 60
und 1.20.

Eau de Quinine Tonique, das beſte Kopfwaſchwaſſer gegen Schuppen,
Nerven Kopfweh und Auefallen der Haare, per Flacon à 1.50.

Eispommade, erhält das Haar glänzend und lockig und verdient wegen ſeiner
vorzüglichen Eigenſchaften den Vorzug unter allen feineren Pommaden, das
Glas zu 40 und 80

Noirogène, das beſte und unſchädlichſte Haarfärbemittel, in Cartons mit Aus-

ſtattung zu 3. und 6.
Thymol Zahu-Pulver, -Paſta Mundwaſſer-Eſſenz, zur Reinigung

und Conſervirunz weißer geſunder Zähne, Entfernung übelriechenden Athems,
Feſtigung und Belebung des Zahnfleiſches 2c., zu 25 u. 50 1. u. 1.50.

Von obigen Artikeln mit Gebrauchsanweiſung halten Niederlage:

Heimbold Cie. Halle a/S.
Haushaltungs-Cegenstände.

Praktische der Neuzeit angemessene Zeug-
rollen W oder Mangen) in allen Sorten

von A27an, Waschbretter, Wäsche-Wring-I maschinen und für jede Rindergrösse ver
etellbare Kinderpulte empfiehlt d. Fabrik v.

I. Albers, Hannover, Sckraderstr. II.
2 (IIastr. Prospecte gratis.)

Van Houtew's
1, Ko. MK. 3.30, reiner lIöslicher

t caKo. 0.95. beachten.felnster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.
Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAMBDb.

s wird gebeten
die Preise zu

Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

Attterguts-Verpacbtung,

alt gräflicher Besitz, in der Nähe
der Zuckerfabrikinstrass-
burg, Vekermark, c. 2400
Morgen (jüährlich können c. 400
Morgen Zuckerrüben gebaut wer-
den) bin ich beauftragt von Johan-
nis 1884 auf 18 Jahre unter sehr
günstigen Bedingungen zu ver-
pachten.

Die Pachtbedingungen sind bei
mir einzuseben. Zur Uebernahme
und Betrieb gebören 40,000 Thlr.

C. F. Kühdeisch,
Magdeburg.

Von meinen

Pracht-Rosen-
habe ca. 5000 Hochſtä nme in 300 ver-
ſchiedenen Sorten, worunter viele Neu
heiten, à Stück zu 1,00 Mark, bei
Entnahme von 25 Stck. à Stck. 90

nach Wahl der Beſteller à Stck. 1,25
Mark abzuzeben. Dieſelben haben
ſchlanke, bie zſame Stämme, ein reiches
Wurzelvermözen und ſehr ſtarke Kro
nen. Kataloge auf Verlangen
franco und gratis.

Emil Boecker,
Baum- und Roſenzüchter

in Seidewitz bei Schkölen.

Kittergutsverkanf.
Erbtheilungshalber iſt das Ritter

gut Voigtshain bei Wurzen in
der Größe von eiren 214 Hectar
preiswerth zu verkaufen durch

Stiftsſyndiens Sulzberger
in Wurzeu.

Wegen Familienverhältniſſen beab-
ſichtige ich meine bei Azmannsdorf im
Weimariſchen unweit Erfurt gelegene
holländiſche Windmühle mit circa
42 Ar Artland zu verkaufen.

Wittwe Schmeisser
Geſchäſts-Verkauf.
Eine Fabrik mit Dampfbetrieb in

einer Provinzialſtadt Thüringens,
welche Drechslerwaaren und Möbel
verzierungen fertigt, mit hohem Nutzen
arbeitet, iſt eingetretener Verhältniſſe
halber ſofort zu verkaufen.

Reflektanten wollen ihre Adreſſe unter

T. A. 37. bei Haasenstein
Vogler, Leipzig, niederlegen

WirthſchafterinGeſuch.
Ein in der Milchwirthſchaft bewan-

dertes junges Mädchen wird zum 1.
Januar 1884 geſucht. Perſönliche
Vorſtellung wird gewünſcht.

Anna Müller,
Stadtgut Eckartsberga i. Th.,

Oktober 1883.

M
Wir ſuchen für unſere Kartoffel-

ſpiritusbreunerei einen durchaus
tüchtigen Breunmeiſter, der auch
die Grünmalzbereitung verſteht.
Antritt ſofort. Meldungen unter
Beifügung der Zeugniſſe an die

Zuckerfabrik zu Göthen.

Ein Baubeamter empfiehlt ſich zur
Anfertigung von Bauzeichnungen u.
Koſtenanſchlägen zu ſtädtiſchen und
ländlichen Wohngebäuden, Wirthſchafts-
gebäuden, Schulen und Kirchen, ſowie
zur Reviſion v. Bauabrechnungen.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Juwelier
C. Hündorf, Poſtſtraße Nr. I.

Aufrichtiges
Heiraths-Geſuch.

Ein junger Mann von angenehmem
Aeußeren, 30 Jahre alt, Beſitzer eines
ſehr frequenten Hotels I. Rarges in
einer verkehrreichen, großen Stadt
Sachſens, ſucht eine Lebenszefährtin
mit einem Vermögen von ca. 30,000
Mark. Ernſtgemeinte, nicht anonyme
Briefe unter Lit. U. D. 61. befördert
die Ann.-Exp. von Haasenstein

Vogloer, Leipzig.
Briefe werden ſofort retournirt. Dis-

kretion Ehrenſache.

Ein jüngerer thätiger Verwalter
findet ſofort oder ſpäter Stellung auf
dem Amte Hedersleben bei Eisleben.
Meldung brieflich, Zeugniſſe in Ab
r

plütigce Spnen-

halt Bullem,
ſprungfähig, Nachzucht aus Ori inal-
JmportKühen verkäuflich auf der

Stiftsdomaine in Wolmirſtedt
bei Magdeburg.



Berlin
SVV. J. A. Heese,

Königlicher Hoflieferant,

S. LeipZiSGV-Strass e
beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass (ie

Berlin
SVV.

S.

Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison
in seidenen, halbseidenen, wollenen u. halhwollenen Fantasie-Kleiderstoffen, Besatz-

stoffen jeder Art, schwarzen u. couleurten Sammeten, Plüschen, uni u. fagonnirt,
Reisedecken, Plaids, Regenschirmen, Tüchern, Cachenez, Spitzen, Weiss waaren,
Fächern, Gardinen, Teppichen, Tischdecken etc. etc.

in reichhaltigster Auswahl auf seinen Lägern eingegangen sind und empfiehlt solche

zu bülligstem Vreisen.
Proben, Modebilder und feste Aufträge im Betrage von 20 Mark an postfrei.

Grund Capital:2

6 Millionen Marl“.
Gesammt Reserven Ende 1882:

7

Iebens-Persicherung Pinzel-IInfall-Vervicherung
wit Prämien-Rückgewähr, Boniſication bei Lebzeiten u. (als Prgänzung der Lebens-Versicherung),
Theilnahme der Versicherten am Gesammt- Gewinne nach umfassend alle körperlichen Unfälle, welche

dem verbesserten Systeme der steigenden Dividende.
Die Aprechnung beginnt schon nach zwei Jahren. Leben, Gesundheit u. Erwerbskraft betreffen,

mit Prämien-Rückgewähr, mit Bonißcation bei LebzeitenBei Annahme eines Jahres Dividen-
und mit Gewinn Antheil (75 Procent des Rein-den Procentsatzes von 390 der bezablten
Gewinnes der Einzel-Unfall-Versicher.-Branche!)Gesammt- Prämien würde die Dividende

102 109 102/0, 12 157/0, 1890 et6. 90 e. Jahres-Prämien nach Tarif 2 ohne (ewinn-Antheil:

50 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe
der einfachen

auf den Todestfall!
Jahres-Prämie
betragen, je

80 Pf. pro 1000 Mark Versicherungs-Summe
auf den Invaliditätsfall!

Gegründet: 1853.
Direction: BERLIN W.

Mobrenstrasse 45.

nachdem bereits

2, 3, 4, 5, 6 ete., 30, 31ete.
Jabres-Prämien bezahlt sind.

Prospecte durch: General-Agent M. Kuss, Carlstrasse No. 26; Ober-Inspector A.
Silgradt, Anhalterstrasse No. 12; Haupt-Agent Otto Düwoert, Charlottenstrasse No. 3.

In reicher und gediegener Auswahl halte ich am
Lager und ewpfehble:

Tapeten, Wand- u. Decken-Decorationen,
Teppiche, Möbel- u. Gardinen-Stoffe,

Weisse und écru- Gardinen
zu billigen Preisen.

9 d eWilhelm Röper 9

Specialität für Tapeten, Teppiche,
Möbelstoffe und Gardinen,

so Wie

Vebornahme von Zimmer Finrichtungemn
jeder Art.

Ausstellung von Muster-Decorationen
in den Räumen der 1. Etage.

Leipzig, Goethe-Str. No. I.

Goldmedailie Amsterdam I883.

Blooken“s
nolländ

Hamen- u. Kinderite,
große Auswahl elegant garnirter Damenhüte von feinſten bis zu den
einfachſten. Getragene Filz- und Sammethüte werden moderniſirt und
garnirt.

Pospichat, Hutfabrik, Leipzigerſtr. 14.

3 fr. Brühwürstenen,

Cacaoist bers 9orrstbig Nreybergs Garten.
Sonntag den 14. October

m Ball Jvon Nachm. 4- 12 Uhr (Lorentz' ſche Gapoelle).
Vormittags frischen Speckkuchen.

Fabrik Amsterdam.

Ein gut möbl. helles Zimmer, hoch
n ſep. Eingang, zu vermiethen.
e 18 part. rechts.
aſeufellekft Chr. Volgt, Schmeerſtr. 33.

Auflage 315,000; das verbreitetſte aller
deutſchen Blätter äberhaupt; außerdem

erſcheinen Ueberſetzungen in dreizehn
fremden Sprachen.

Die Aodenwelt. Jl-
luſtrirte Zeitung für Toi
lette und Handarbeiten.
Alle 14 Tage eine Num-
mer. Preis vierteljähr-
lich M. 1.25. Jährlich
erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten
und Handarbeiten, ent
haltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchrei-
bung, welche d. ganze Ge
biet der Garderobe und
Leibwäſche für Damen,
Mädchen und Knaben, wie
für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren
und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Hand
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle
Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter
Vorzeichnungen für Weiß- und Buntſtickerei,
Namens-Chiffren 2c.
Abonnements werden jederzeit angenommen bei

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Probe-
j Nummern t und franco durch die Expe-
dition, Berlin W, Potsdamer Str. 38.

ne

Waaren-Partieen,
Buckskins u. Tuche, Weiß-, Woll-,
Leinenwaaren, Confecrtion und
aller ſonſtigen Branchen kauft coulant
per Caſſe. Offert. sub J. N. 928 an
Haaſeuſtein Vogler, Leipzig.

400,000 Maler
zu 49 Stiftskapitalien,
auch getrennt, sind auf
Aeckerauszuleihen. Bal-
dige schriftliche Offerten
erbittet

B. Baerin Halberstacdt.

Frische holländ. nSee

Ostseekrabben,
prima neuen Astrachaner

Caviar,
fettesten ger. Rheinlachs,
Srosse. geräucherte Aale
pa. geräuch. Pommersche,

Gänsebrüste,
Danz., Riesenneunaugen,
neue Tafelfeigen,
neue Traubenrosinen,
Krachmandeln,
Maroccaner Datteln,echte Frankfurter m

würstchen, e
ſowie alle feineren Wurst- u.

Käsesorten
empfing

Julius Bethge.
Leipzigerſtraße 2.

Auf dem Rittergute
Kleinliebenan b. Schkeu-
ditz ſtehen 100 Stück fette
Hammel zum Verkauf.

Schleſiſche Schinken, Cervelat
wurſt, Trüffeln, Sardellen, f. Le
berwurſt, wie auch die übrigen Wurſt-
ſorten empfiehlt in bekannter Güte per
Nachnahme

B. Llauba, Batibor 0-8,
Wurſtfabrikant.

Greis-Couranute franko.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Soeben erſchien in unſerem Verlage
und iſt durch alle Buchhandlungen zu
beziehen

Populäre Heilkunde
Dr. C. p. Kunze,

Arzt in Halle a/S.
Preis broſch. 5 40 elegant

gebunden 6 40
Das Werk iſt auch in 9 Lieferungen

à 60 zu ch e
Tausch Grosse.

Halle aS.
Vöslau PoDsldnat
hierſelbſt bereitet ſchnell und ſicher,

J orch Zurückgebliebene, für höhere
Schulen u. Einjähr.Freiwilligen
Examen vor.

Oebisfelde, Sept. 1883.
E. Brenning, Paſtor.

An Narbte in Zeit
iſt ein reſpecrtables Grundftück,
enthaltend 2 große Verkaufsläden, Nie-
derlagsräume 2c., in welchem bisher
Schnitt und Materialwagren-
handel ſchwunghaft betrieben und
welches ſich vermöge ſeiner günſtigen
Lage und Einrichtung zu jedem andern
Geſchäft, namentlich auch zum fei-
nen Reſtaurant und Delicateſſen-
Geſchäft vorzüglich eignet, Familien-
Verhältniſſe halber unter günſtigen Be-
dingungen ſofort zu verkaufen.

Gef. Offerten unter F. E. 104 an
Rudolf Mosse, Zeitz erbeten.

Deutsches

Co n der

Sept Comp. fü Deutfeken
Cognae, Söln a. Rk., garantirt
frei von jeder künstl. Esseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang becdeutenck billiger. als
frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge-
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen.

General- Vertreter für Halle
und n Herr Max A.Müller, Halle, Leipzigerſtr. 7I.
Niederlage bei Herren Ferd. Hille,

Ernst Ochse, Osw. Teichmann.
echt ist nur Apotheker Rad-
lauer's Specialmittel gegen
Hühneraugen, Hornhaut u.
Warzen; tausendfach be-

währt und begutachtet bewirkt
in kürzester Zeit schmerzlos ra-
dikale Beseitigung durch blosses
Ueberpinseln. Carton mit Flasche
u. Pinsel 60 Pf. 2) Radlauer's
rühmlichst anerkannter Coni-
feren-Geist zur Desinfection,
Erfrischung u. Ozonisirung der
Zimmerluft. Flasche 1,25 Pf., per
stärker 2 Mk. Radlauer's
Rothe Apotheke in Posen. Depöt
in Halle in der Engelapotheke,
Hirschapotheke, Löwenapo-
theke Apoth. Kolbe und U.
Waltsgott.

Garantirt reines Roggenbrod
groß u. wohlſchmeckend empfiehlt Carl
Koceh, Herrenſtraße 1. Haſelnuß-,
Makrouen-, Chocoladen-, Apfel-
ſinen- u. Vanillezwieback empfiehlt
Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Wir verſenden franco nach jeder
Poſtſtation des Deutſchen Reiches gegen
Nachnahme: 1 Poſtkiſte Brutto 5 Kilo
enthaltend 90 Stück grofze fette

Harzer Kümmelkäſe
vorzüglich im Geſchmack für 3.60.
Verſandt-Comptoir der Harzer

Käſefabrik
u Wernigerode a. Harz

1 Paar große
gedinelponys,

5 jähr., fehlerfrei, flotte Gänger, für
1000 zu verkaufen. Zu erfragen
suh Chiffre J. P. 947 b. Ha sen-
stein Vogler Magdeburg

m
Engros- Lager

von
Rüben-Gaben,

-Spaten,
-Kcdaulenn,

-üat
IIé88e“,
Pautzmesser

zu billigſten Preiſen
öhb ILinſe Vacht

W
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nordweſtlichen Ende die Sonne untergehen,

Halle, Sonntag den 14. October 1883.

Zweite Beilage zu 240 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchtke'ſchen Verlage.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Pretzſch, 12. October. (Oberfarre.) Jm Anſchluß an
Goethe, den Dichter und Naturforſcher. Herr Oberprediger
a. D. Nebelung: Die Mißgeſchicke der Mittelmeervölker unter

die in der Beiläge zu Nr. 237 unter „Pretzſch“ gebrachte Nachricht dem islamitiſchen Joch. Herr Realgymnaſiallehrer Dr. Nägler:
dürfte es für etwaige Bewerber um die vacant werdende Ober
pfar re von Intereſſe ſein zu erfahren, daß von deren Einkommen
ur Zeit noch 1800 M. an den noch lebenden Emeritus abzugeben
nd. Dieſe Abgabe, welche nur ad dies vitae emeriti dauert, ver-

mindert ſich indeß erheblich dadurch, daß bei der noch andauernden
Vacanz des Diakonats dem Stelleninhaber der Oberpfarre durch
die theilweiſe Mitverwaltung des Letzteren an Einkommen ein Zu
wahs von mindeſtens 900--1000 M. entſteht, wodurch ſich das
Geſammtgehalt excl. Wohnung gut auf 3600 M. erhöht. Bei dem
Angenehmen, was Prettzſch mit dem dazu gehörigen Schloß- Pretzſch
bietet, iſt wohl anzunehmen, daß eine Stelle mit ſolchem Ein
kommen auch für Geiſtliche mit ſchon längerer Dienſtzeit begehrens

g Unterrißdorf Mansfelder Seekreis),
(Selbſtmord.) Heute Morgen wurde der beim Gutsbeſitzer Otto
Schließer hierſelbſt in Arbeit ſtehende Dienſtknecht Jacob Otto
auf dem Spreuboden im Gute erhängt gefunden. Selbſtmord iſt

werth iſtb 11. October.
unzweifelhaft, da Otto ſeinen Entſchluß ſich das Leben zu nehmen,
auf eine Schiefertafel niedergeſchrieben hatte. Die Gründe, welche

ihn hierzu beſtimmt haben, ſind unbekannt. Otto war verheirathet
und Familienvater.

Hettſtädt, 12. Oktober. (Der Beſuch des Kronprinzen)
für unſere Stadt ſteht nach einer neueren Mittheilung ziemlich
beſtimmt in Ausſicht und zwar würde Se. Kaiſerl. und Königl.
Hoheit zur Beſichtigung der hervorragendſten Etabliſſements der
Mansfelder Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft am 9. November
hier anweſend ſein.

Bitterfeld, 12. Oktober. (Selbſtmord.) Heute Morgen
zwiſchen 3 und 4 Uhr hat ſich der Fuhrmann Gottfried Pflug
hierſelbſt in ſeinem Gehöft auf dem Strohboden über dem Pferde-
ſtalle erhängt. Derſelbe lag mit ſeiner Ehefrau in der Ehe-
ſcheidung die Ehe war kürzlich getrennt und Pflug für den allein
ſchuldigen Theil erklärt worden. Dieſer Umſtand, verbunden mit
Lebensüberdruß, mag wohl das Motiv zum Selbſtmord geweſen ſein.

Torgau, den 12. Oktober. (Der große Teich und der
Fiſchfang.) Wenn man all die Spaziergänger, die zum Theil
ſchon jetzt, doch noch in viel größerer Anzahl in den nächſten Tagen
zum Königsthor unſerer Stadt hinausſtrömen werden, fragen würde,
was doch dieſe Volkswanderung zu bedeuten habe, ſo würde jeder
einzelne dieſelbe Antwort geben, nämlich die: Wir gehen zum
Fiſchfang nach dem großen Teiche. Der große Teich bei
Torgau, ein Viertelſtündchen vom Thore entfernt und zur Domäne
Kreiſchau gehörig findet ſich auf vielen Karten verzeichnet er muß
alſo doch recht anſehnlich ſein und ſo iſt s auch. Jm Südweſten
der Stadt gelegen, hat er eine Länge von Stunde und eine
Breite von Stunde (ca. Meile lang und Meile breit);
dies ergiebt einen Flächenraum von ungefähr 225 ha 900 Morgen.
Wenn man an einem ſchönen Sommerabend an dem ſüdöſtlichen
Ufer des Teiches ſteht und ſieht über ſeine ganze Länge hinweg am

ſo hat man einen An-
blick, dem der ins Meer tauchenden Sonne zu vergleichen. Doch
außer ſeiner Größe und ſeiner Benutzung zum Fiſchteiche hat der
Teich auch noch eine hiſtoriſche und eine ſtrategiſche Bedeu-
tung. Im künſtigen Jahre ſind 400 Jahre verfloſſen, als er an

elegt wurde. Herzog Albert von Sachſen, einer der beiden
Prinzen, die in ihrem Kindesalter durch den berüchtigten Kunz von
Kauffungen geraubt worden waren, hatte im Jahre 1484 den der
Stadt gehörigen Flächenraum nebſt zwei großen Mühlen durch
Tauſch an ſich gebracht und ließ den Teich ausgraben. Er
gab der Stadt dafür die Holzung Pflückuff ſammt den daran gren
zenden Feldern. Dies die kurze Hiſtorie von der Entſtehung desTeiches. Alte Torgauer Leute erzählen allerdings eine andere Mär,

nämlich, daß vor ſo und ſoviel hundert Jahren hier drei reiche
„Fräuleins“ gewöhnt hätten, deren eine das Schloß, die andere die
Brücke erbaut habe, die dritte jedoch den Teich habe graben laſſen
Trotzdem, daß eine gute „Torgauer Chronik“ in den meiſten Häu-
ſern zu finden iſt, ſo erbt ſich dies Märchen von Geſchlecht zu Ge
ſchlecht fort. Die ſtrategiſche Bedeutung, die der große Teich
für unſere Stadt hat, beſteht darin, daß durch ſein abfließen-
des Waſſer die Feſtungsgräben geſpeiſt werden. Dieſer
Zufluß der Feſtungsgräben iſt eine Ableitung aus dem ſogenannten
„ſchwarzen Graben“, der das Waſſer des großen Teiches etwa zwei
Stunden unterhalb der Stadt in die Elbe führt. Wenn der Teich
gefiſcht werden ſoll, was alle drei Jahre geſchieht, ſo vergehen min
deſtens 5 Wochen, ehe ſein Waſſer auf den möglichſt niedrigen
Standpunkt gebracht iſt. Das Waſſer der Gräben, welche am Weſt
ende des Teiches hineinführen, wird in einem Freigraben um den
ſelben herumgeleitet; dazu ſtrömt das im Teiche vorhandene Waſſer
durch zwei Abzugsgräben heraus. Alsdann erſt, alſo etwa in der
6. Woche, kann der Fiſchfang beginnen. Doch heute iſt der Teich
noch nicht ganz abgelaufen, darum kann der Berichterſtatter vom
Fiſchfange ſelbſt noch nichts erzählen.
e Nordhauſen, I. Oktober. (Wiſſenſchaft-

licher Verein.) Jm hieſigen Wiſſenſchaftlichen Vereine
werden während des bevorſtehenden Winters wieder eine Reihe
von Vorträgen aus den verſchiedenſten Gebieten des Wiſſens von
auswärtigen und hieſigen Rednern gehalten werden. Das ſoeben
ausgegebene Programm verzeichnet deren folgende: Herr Pro
feſſor Dr. Oncken aus Gießen: Napoleon III. Herr Prof.
Dr. Georg Scherer aus München: Das deutſche Volks
lied. Dr. G. H. Otto Volger aus Frankfurt am Main

zuſammen.

Dichtung und Naturforſchung mit beſonderer Beziehung auf

mee

Unſere Jahresernten.
(Schuß.)

Der Verbrauch an Brotfrucht allein wird pro Kopf zu 350
Pfund nach der geringſten Annahme berechnet, für Deutſchlands

jetzige Bevölkerung alſo zu 158 Mill. Ctr.; der Verbrauch im
ganzen iſt aber bedeutend größer, weil auch für die Technik und
zu Fütterungszwecken noch ſtarke Verwendungen nöthig ſind.
Bier, Branntwein, Stärke werden zum Theil aus Brodfrüchten
dargeſtellt.

Behufs vergleichender Berechnungen reduzirt man die ein
zelnen Getreidearten und auch die Kartoffeln auf die Einheit
Roggenwerth nach Maßgabe des Ernährungswerthes; die
allgemeine Annahme geht dahin, daß für menſchliche und thieriſche
Ernährung und für die Technik im Durchſchnitt pro Kopf 10 Ctr.
zu rechnen find, für das Reich alſo 452 Mill. Etr.

Man nimmt ferner an, daß eine gute Mittelernte 400 Mill.
Centner zu liefern vermag und daß der Ausfall durch Fehlernten

der das Mehr durch überreiche Ernten je 100 Mill. Ctr. oder
25 Prec. des Durchſchnittswerthes betragen können.

Dieſe Ziffern, abgeſehen von ihrer zweifelhaften Richtigkeit,
genügen jedoch nicht um die Bedeutung der Jahresernte und des
Schwankens derſelben infolge der Witterung dazulegen; die
ReichsErnteſtatiſtik giebt uns beſſere Anhaltspunkte, da ſie genau
die Größe der beſtellten Flächen und deren Erträge feſtſtellt. Die
für dieſe gemachten Angaben, beziehentlich Erhebunzen, ſtellen
aber immer noch nicht genau genug feſt, wieviel Werthgut in
einem Jahre von den Bodenproducenten erzeugt wird und welchen
Einfluß die Jahreswitterung darauf ausüben kann. Man wird
nicht fehl gehen mit der Annahme, daß es ſich für den Feldbau
allein um mindeſtens 15 Milliarden handelt und daß gute und
ſchlechte Ernten Differenzen von mindeſtens 3 4 Milliarden
bedeuten können. Das Erträgniß der geſammten Gärtnerei, der

Eine Kaiſerſtadt. Herr Gymnaſiallehrer Dr. Knake: Ueber
Erdbeben. Herr Dr. P. Wislicenus aus Wiesbaden:
Guſtav Freytag und Joſef Victor von Scheffel. Herr Dr. Rob.
Dahlmann aus München: Handels und Verkehrswege der
Zukunft. Herr Superintendent Faber aus Bitterfeld:
Freikirche, Volkskirche, Landeskirche.

N Nordhauſen, 12. October. (Die Strafkammer) des
hieſigen königlichen Landgerichts wird ſich demnächſt mit einer Sache
zu beſchäftigen haben, die für die ärztlichen Kreiſe von hohem
Intereſſe iſt. Der Thatbeſtand iſt folgender: Ein aus den königlich
ſächſiſchen Landen nach hier übergeſiedelter, bereits vor Emanation
der ReichsGewerbeordnung vom 21. Juni 1869 geprüfter, appro-
birter und promovirter Arzt wurde, nachdem er ſich bei der hieſigenGemeindebehörde nach Vorſchrift des S 14 der Gewerbeordnung zum

gewerblichen Betrieb der Heilkunde angemeldet hatte, vom Kreis
phyſikus aufgefordert, ihm nach Vorſchrift einer Verordnung derKöniglichen Koſiernng zu Erfurt vom 27. Dezember 1875 die
Approbation vorzulegen. Der betreffende Arzt lehnte dies Verlan
gen mit dem Bemerken ab, daß ihm die vor 36 Jahren ausgefertigte
Approbationsurkunde abhanden gekommen ſei, daß übrigens die
ReichsGewerbeordnung die Berechtigung zur ärztlichen Praxis nicht
mehr von dem Beſitz einer Approbation abhängig mache, und daß
er endlich als freier Gewerbetreibender ebenſowenig unter der Bot-
mäßigkeit des Kreisphyſikus ſtehe, als die nicht approbirten Heil-
künſtler. Geſtützt auf die erwähnte Regierungsverordnung ließ nun
mehr der Kreisphyſikus gegen den nach ſeiner Ueberzeugung ſtaatlich
approbirten, aber approbationsloſen Arzt durch die königliche Amts
anwaltſchaft das Strafverfahren einleiten. Trotz des Einwandes,
daß der Beginn des Gewerbebetriebes nach reichsgeſetzlicher Vorſchrift
angemeldet, die in Rede ſtehende Regierungs- Verordnung formell
und materiell rechtsungültig ſei, weil ſie mit den Reichsgeſetzen
collidire, wurde der Angeklagte wegen Uebertretung dieſer Verordnung
in eine Geldſtrafe verurtheilt. Der Verurtheilte hat gegen das
Erkenntniß ſofort Berufung eingelegt, und ſtützt ſich hauptſächlich
auf S 29 Abſ. 5 der Gewerbeordnung, wonach diejenigen Perſonen,
welche vor Verkündung derſelben in einem Bundesſtaate die Berech
tigung zum Gewerbebetrieb als Aerzte bereits erlangt hatten, für
das ganze Bundesgebiet als approbirt gelten ſollen, mithin einer
beſonderen Approbations-Urkunde, eines Licenzſcheines 2c. nicht
weiter bedürfen; er ſtützt ſich ferner auf Artikel 2 und 4 der Reichs
Verfaſſung, wonach die Reichsgeſetze den Landesgeſetzen vorgehen
und die Maßregeln der Medicinalpolizei der Geſetzgebung des Reiches
unterliegen, und beſtreitet demzufolge der Bezirksregierung die Be
fugniß, im Wege der Polizei-Verordnung durch Androhung mit
Polizeiſtrafen von den Aerzten Handlungen zu erzwingen, welche
das Reichsgeſetz ihnen nicht zur Pflicht gemacht hat und nicht zur
Pflicht machen wollte; er hofft, daß die in Rede ſtehende Verord-
nung von der Strafkammer für rechtsungült ig erklärt werden wird.

e Ellrich, 12. October. (Vom Bahnhof. Chauſſee-
geld.) Bei Abgang des Abendzuges nach Nordhauſen ereignete ſich
geſtern Abend ein Unfall, der leicht ernſte Folgen hätte haben
können. Der Zugführer wollte ſich, als der Zug ſchon in Bewegung
war, auf das Trittbrett ſchwingen, glitt jedoch mehrmals aus und
wurde, da er die Eriffſtange nicht losließ, eine Strecke fortgeſchleift,
bis er endlich die Griffſtange fahren ließ und nun zu Boden ſtürzte,
glücklicherweiſe ohne erheblichen Schaden zu leiden. Mit dem
J. October hört die Chauſſeegelderhebung auf der Ellrich-Sülz-
hayner Chauſſee auf. Das Privilegium zur Chauſſeegelderhebung
iſt ſ. Z. für die Stolberg-Wernigerodiſche Kammer,
welche die qu. Strecke bis zur Ellricher Flur hatte b auen laſſen,
und die Stadt Ellrich gemeinſchaftlich ertheilt, und hat ſich erſtere
dabei das Recht einer einjährigen Kündigung vorbehalten, von dem
ſie am 1. October v. J. Gebrauch gemacht hat. Da die Bemühungen
des Magiſtrates, die Zurücknahme dieſes Beſchluſſes zu erlangen,
vergeblich blieben, verliert die ohnehin ſchon ſtark belaſtete Stadt
eine ſchwer zu erſetzende Einnahmequelle.

D Delitzſch, 11. October. (Die zweite Lehrerprüfung
am hieſigen Seminar) begann am 6. d. Mts. mit der An-
fertigung der ſchriftlichen Probearbeiten und endete mit der münd-
lichen Prüfung vom 8. bis 10. October. Von 52 Lehrern, welche
ſich dieſer Prüfung unterzogen, beſtanden jedoch nur 31.

y Aus Thüringen, 12. October. (Verſchiedenes.) Der
Landtag in Weimar tritt, wie bereits gemeldet, am 22. October

Jn Beamtenkreiſen ſieht man der Seſſion mit beſon-
derer Spannung entgegen. Man hofft, die Regierung werde die
längſt als nothwendig und billig erachtete Aufbeſſerung der Beſold-
ungen vorſchlagen und der Landtag werde um ſo eher einwilligen,
als die finanziellen Verhältniſſe des Landes im ganzen befriedigend
ſind. Die ſämmtlichen Bahnhofs- Reſtaurateure im Direktions-
bezirk Erfurt ſind von der zuſtändigen königlichen Eiſenbahn
Direktion kontraktlich verpflichtet worden, vom 1. Januar k. J. ab,
mit welchem Tage bekanntlich das Geſetz über die Führung geaichter
Schankgefäße, Seidel 2c ſeitens der Wirthe in Kraft tritt, Bier
nur in 0,5 und 0,3 Liter-Gläſern zu verabfolgen und zwar echtes
bayeriſches Bier zum Preiſe von 25 45 für 0,5 Liter und von 15
Pfennige für 0,3 Liter, gewöhnliches bayeriſches Bier zum Preiſe
von 15 45 für 0,5 Liter und von 10 für 0,3 Liter. Jn Erfurt
kommt am 23. October das Oratorium „Luther in Erf urt“, am
31. October das bekannte Oratorium von Ludwig Meinardus,
„Luther in Worms“ zur Aufführung. Daran reihen ſich noch eine
Anzahl weiterer Concerte aus Anlaß des Lutherjubiläums, die erſt
Mitte November ihren Abſchluß finden werden.

Obſtzucht und des Weinbaues iſt mit Ausnahme des letzteren
noch weniger zuverläſſig feſtzuſtellen.

Genauer wird die Angabe, wenn ein einzelnes Jahr gewählt
wird. Oeſterreichs Ernte für 1882 in Weizen, Roggen, Gerſte,
Hafer, Mais, Kartoffeln und Heu wird zu 1917,2 Mill. Mark
angegeben; dieſe Ziffer ſtellt nur einen Theil des Ganzen dar;
eine vollſtändige Agrarſtatiſtik liegt vor mit Angabe der Erträge
ohne Preisberechnung. Jn Deutſchand waren die EKrnten von
1878--1879 1880 für Kartoffeln Heu Hafer Gerſte,
Roggen und Weizenarten zu 4726,59-4856,49 und 5144,49
Mill. Mark, durchſchnittlich alſo zu 4909,2 Mill. Mark berechnet
worden; für Oeſterreich iſt 10,179 Mill. ha für das Reich
25,86 Mill. ha Ackerland angegeben.

Jn Deutſchland nimmt das Ackerland 25,86 Mill. ha, das
Gartenland 232488. ha, das Weinland 133846 ha (118973
im Ertrag), Wieſe und Weide 10510411 ha das landwirth-
ſchaftlich benutzte Areal alſo zuſammen 36,64 Mill. ha ein auf
den Wald kommen 13,83 Mill. ha. Die erſte Ernteſtatiſtik für
das Reich iſt die von 1878; deren Ergebniſſe ſind im ganzen die
folgenden, wobei bemerkt wird daß die Angaben nicht allent-
halben vollſtändig ſind und die dazugefügten Werthe zum Theil
ſummariſch berechnete auf Grund der Preiſe des betr. Jahres
ſind. Es betrug die Geſammternte in Mill. Etr. von

Getreide: Weizen Spelz, Einkorn 61231, Roggen
137 393, Hafer 100804, Mengkorn 3 129, Buchweizen 4498,
Hirſe 0325, Mais 0309, zufammen mit den kleineren Zahlen
354 226 Mill. Ctr. im Geſammtwerth von mindeſtens 6 Milli-
dtder.

Hülſenfrüchte: Erbſen 10246, Linſen 0 786, Bohnen
4587, Wicken 4168 Lupinen 4818, ſonſtige Hülſenfrüchte

5731, zuſammen 20 335 169 Etr. im Geſammtwerthe von etwa
80 Mill. Mark.

Kartoffeln 471,85 Mill. Ctr., zuſamwen 1208,186
Millionen Mark.

Friedrichroda i. Th. 12. Oktober. (Unſere dies
jährige ſehr gute Saiſon) hat die Bau- und Kaufluſt
in unſerer Stadt in bedeutendem Maße geſteigert ſo werden wieder
2 neue Villen, eine am Herzogsweg, die andere an der Büchigs-
promenade, noch im Laufe dieſes Winters in Angriff genommen
werden. Aber auch im unteren Stadttheil iſt man eifrig bemüht,
denſelben durch Neubeuten reſp. Umbauten zu verſchönern. Was
die Kaufluſt anbetrifft, ſo iſt außer mehreren anderen Hausverkäufen
auch der Verkauf des Hotels „Berliner Hof“, eines unſerer beſt
renommirteſten Hotels, für den mäßigen Preis von 100000 Mk. an
einen Herrn aus Halle bemerkenswerth. Jn induſtrieller Hin
ſicht hebt ſich unſere Stadt ebenfalls, ſo iſt außer der ſchon be
ſtehenden, ſich durch ihre faſt naturgetreu gearbeiteten Gegenſtände
auszeichnenden Spielwaarenfabrik von Stolle und Co. noch eine
andere in dieſer Branche gegründet worden. Die dritte Spielwaaren-
fabrik von Hörchner u. Co. welche ſich eines alten guten Rufes er
freut, wird auch bedeutend erweitert. Jm Laufe dieſer Woche iſt
das berühmte und ſehr beſuchte Damenpenſionat von Fräulein
A. Weiße aus Berlin, welches jedes Jahr von Mai bis Oktober ſich
hier in einem der Vorſteherin gehörigen ſchönen Wohnhauſe mit
prächtigem großem Garten befindet, wieder nach Berlin übergeſirdelt,
um dort (Köthenerſtraße 44) ſeinen Winterkurſus wieder zu be

innen. Endlich rüſten ſich auch unſere Villenbeſitzer wieder zur
breiſe; bald genug wird der erſte Schnee unſere letzten Gäſte noch

verſcheuchen, welche die ſchönen Herbſttage hier feſtgehalten haben
h ch dvichroda wird dann ſeine Winter Phyſiognomie wieder
erhalten.

S Sondershauſen, 12. Oktober. (KirchenEinweihung.
Vorträg. Konſervatorium. Lutherfeier. Hoher Ge-burtstag.) Vorgeſtern fand in Maſſerberg die Einweihung
der aus Staatsmitteln neu erbauten Kirche ſtatt. Oberhofprediger
Zahn von hier vollzog dieſelbe. Das Dorf Maſſerberg, eines der
Schmerzenskinder unter den oft nothleidenden ſchwarzburg. Wald-
orten, hatte vor 2—-3 Jahren eine große Feuersbrunſt auszuhalten,
wobei auch die Kirche verloren ging. Eine bald darauf ausgebrochene
Typhus-Epide mie, ſowie die Armuth der Bevölkerung überhaupt,
beſtimmte die Regierung, dem ſchwer heimgeſuchten Orte das Gottes
haus aus Staatsmitteln wieder aufzubauen. Geſtern Abend er
öffnete Herr Dr. Lange aus Dresden den Cyklus der vom hieſigen
Gewerbeverein für das Winterhalbjahr ins Auge gefaßten populär-
wiſſenſchaftlichen Vorträge. Der Vortragende ſprach über „Orien
taliſches Volks- und Frauenleben.“ Am hieſigen Konſer-
vatorium begann das Winterſemeſter am 3. Oktober mit der
Prüfung und Aufnahme neuer Schüler. Die Geſammtzahl der
Zöglinge der Anſtalt beträgt nunmehr nahezu 100. Der bisherige
erſte Klavierlehrer an derſelben, Dr. Harthan, iſt als Organiſt
nach Odeſſa gegangen; die dadurch entſtandene Lücke iſt unſchwer
wieder ausgefüllt worden. Für die große Lutherfeier plant man
auch hier einen allgemeinen Feſtzug in Koſtüm, der aber in An
ſehung ſeiner Koſtſpieligkeit bei den knapp bemeſſenen Mitteln ſaß
aller hierbei in Frage kommenden Korporationen wohl ſchwerli
zu Stande kommen wird. Der älteſte Einwohner hieſiger Stadt,
der Poſamentier Held, feierte vorgeſtern in Rüſtigkeit ſeinen 98.
Geburtstag. Seine Durchlaucht Fürſt Günther ſandte demſelben
auch diesmal ein anſehnliches Geldgeſchenk.

Gernrode im Harz, 12. October. (Ein ſcheußliches
Verbrechen) erregt in unſerm Ort Aller Gemüther. Die unver-
ehelichte D. hatte ein ca. 4 Monate altes Kind und wohnte bei
ihren Eltern in demſelben Hauſe nun wohnt auch ihr Bräutigam
bei ſeinen Eltern und ſoll das Kind oft in beiden Familien Urſache
zu Zank gegeben haben. Als am verfloſſenen Montag die D. von
einem Ausgange zurückkehrte, fand ſie ihr Kind mit dem Tode
ringend vor und die Lippen des Kindes waren mit ätzender Flüſſig
keit verbrannt. Die unglückliche Mutter lief mit dem Kinde ſofort
zum Arzt, der jedoch keine Rettung mehr ſchaffen, ſondern nur con
ſtatiren konnte, daß das Kind vergiftet worden ſei. Als der gräß
lichen That dringend verdächtig iſt die Mutter des Bräutigams
e 7Waſtet und in das Gefängniß nach Ballenſtedt abgeführt
worden.

Kafſſel, 12. October. (Goldwäſche.) Das Ober-Bergamt
in Klausthal hat vor einigen Tagen dem Hüttenbeſitzer G. Jung
u Amalienhütte bei Lasphe unter dem Namen „Goldbach“ das
Bergwerkseigenthum auf einer Fläche von 2 187 440 Quadratmeter
in den Gemarkungen von Wangershauſen und Rengershauſen im
Amtsbezirke Frankenberg zur Gewinnung des im Felde vorkommen-
den Goldes verliehen. Die Chroniken erzählen zwar von Gold-
Bergwerken, welche bei Frankenberg geweſen ſein ſollen, wie Landau
in ſeiner Beſchreibung des Kurfürſtenthums Heſſen erwähnt, aber
die Wahrheit dieſer Angaben ſoll ſich doch nur auf einige miß-
lungene Verſuche beſchränken. Nur die dieſe Gegend durchfließende
Edder führt Gold mit ſich, und ſchon im 13. Jahrhundert beſtanden
Goldwäſchereien an derſelben, die noch bis anfangs der 40er Jahre
fortdauerten, weniger um des Gewinnes willen, als um einigen
Leuten Beſchäftigung zu geben und um ſagen zu können, daß Heſſen
auch Gold habe, denn das jährlich gewonnene Gold ſoll ſelten das
Gewicht von drei Loth erreicht haben Sowohl 1677, als 1774
ließen die Landgrafen von Heſſen aus dieſem Golde Dukaten prägen,
die ſogenannten EdderDukaten. Bereits Ende der 30er Jahre ver
ſuchte eine Geſellſchaft die Goldwäſcherei an der Edder im Großen
zu. treiben das Unternehmen ſcheiterte jedoch, da die aufgewendeten
Mittel in keinem Verhältniß zum Erträge ſtanden. Vielleicht iſt
der nunmehrige Beſitzer des Rechtes zur Ausbeutung des Terrains
auf Gold glücklicher.

Leipzig 13. October. Die Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz
hielt geſtern ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Von den
Ergebniſſen des Geſchäftsjahres haben wir bereits früher unter der
Rubrik „Handel und Verkehr“ Notiz genommen und verweiſen

Zuckerrüben 89,76 Mill. Ctr.,
90 Mill. Mark.

Wurzelfrüchte und Kraut 329,819 Mill. Ctr., min-
deſtens 165 Mill. Mark.

Handelspflanzen: Gurken 0 282, Zwiebeln 0,317,
Raps 4,508, Leindotter 0,035, Mohn 0,118, Senf 0,031, Lein
1,116, Hanf 0,096, Tabak 0,575, Hopfen 0,571, Cichorie
3,508, Kümmel 0,011, Leinbaſt 2,507, Hanfbaſt 0,256, zuſam
men (nicht vollſtändig angegeben) 13,931 Mill. Ctr. deren
Werth iſt ohne ſpezielle Preisangabe nicht zu berechnen; als un
gefähre Schätzung kann etwa 100 Mill. Mark gelten.

Futterſamen: Klee 0,407, Lupinen 0,06, Eſparſette
0,079, Sarradelle 0,019, Spörgel 0,019, Gräſer 0,309, zu
ſammen 0,893 Mill. Etr. und etwa 30 Mill. Mark.

Futter (Heu): Klee 157,26, Luzerne 26,63, Eſparſette
9,78, Sarradelle 9,78, Spörgel 1,51, Gräſerarten 11,23,
Wieſenheu 483,268, Weidenertrag 25,63, zuſammen 725 Mill.
Centner und mindeſtens 3330 Mill. Mark.

Stroh: Weizenarten 122,423, Roggen 329,375, Gerſte
61,753, Hafer 157,257, Aengkorn 7,18, Hirſe 0,395 u. ſ. f.
(nicht vollſtändig angegeben), Wicken 8,947, Lupinen 9,903,
ſonſtige Hülſenfrucht 10,947 (desgl. unvollſtändig), zuſammen
mindeſtens 800 Mill. Etr. und durchſchnittlich 3200 Mill. Mark.

Die geſammte Ernte des Ackerbaues beziffert ſich alſo, ſo
weit Zahlen möglich ſind, auf über 14 Milliarden. Der
Ertrag der 232,488 ha Gärten und der 14,500 hl Wein
einer guten Ernte) ſowie der von vielen Millionen Obſtbäumen
kommt dazu, ſo daß die Geſammtbedeutung des Jahresertrags
von 1878 Mittelernte) ſich auf mindeſtens 15 Milliarden be-
ziffern dürfte, ein Ergebniß, an welches alle anderen Erzeugungen
zuſammen nicht hinanreichen. Die geſammte Handelsbilanz iſt
für das gleiche Jahr etwa 7 Milliarden.

zuſammen mindeſtens

Birnbaum.



bezüglich der Vertheilung des Reingewinnes 2c. auf das in unſerer
heutigen Nummer enthaltene Jnſerat.

Perſonal Nachrichten aus der evangeliſchen Landeskirche
der Provinz Sachſen.

Berufungen, Verſetzungen 2c.: Braune, Digak. in Gebeſee, z.
Pf. in Schönfeld, Dec. Artern. Grunewald, Archidiak. in
Eilenburg, z Pf. in Wildenhain, Dec. Torgau. Rohde, Pfarr-
vikar in Friedrichsbrunn, z. P. in Horburg, De. Schkeuditz.
Heinicke, Pf. am Unterſ.- Gefängniß in Moabit zu Berlin, z. Pf.
in Langenaue, De. Zeitz J. Taube, Hülfspred. in Magdeburg,
z. Pf. in Nauendorf am Petersberge, Dec. Cönnern Neumeyer,
Oberpf. in Heringen, z. Pf. in Katharinenrieth, Dec. Artern.
Peine, Pf. in Bertkow, z. Pf. in Friedrichſtadt--Magdeburg.
Buſch, Pfarrvikar in Kloetze, z. Pf. in Hohenhenningen, Dec. Kloetze.

Grunewald, Pf. in Boragk, z. Oberpf. in Liebenwerda, De.
e N. Frantz, Pred.-Amts.-Cand., z. Pf. in Kapelle, Dec.

itterfeld. Müller, Pf. z. Bündorf, z. Pf. in Markröhlitz, Dec.
Freyburg. Lühe, Diak. in Pritzwalk, z. Pf. in Angern, Dec.
Wolmirſtedt. Schrimpf, Pf. in Rohrborn, z. Pf. in Neun-
heilingen, Dec. Sundhauſen.

Emeritirungen: Koch, Pf. in Sinsleben, Dec. Ermsleben, z.
1. Oktober d. J. im 67. Leb.- u. 33. Amtsj. Barthol, Pf. in
Krippehna, Dec. Eilenburg, z. I. Oktober d. J. im 70. Leb. u. 32.
Amtsj. Decker, Pf. in Lüderitz, Dec. Tangermünde, z. 1. Novbr.
d. J. im 73. Leb.- u. 41. Amtsj.

Todesfälle: Wennhak, Paſt. emer. von Hausneindorf, De.
Quedlinburg, am 26. Juli d. J, im 59. Lebensj. Dr. Kluge,
penſ.“ Pf. von Wülfingerode, Dec. Bleicherode, am 15. Auguſt d. J.
im 55. Lebensj. Neide, Pf. in Spören, Dec. Brehna, am 28.
Auguſt d. J. im 67. Leb.- u. 38. Amtsj. Lehmann, penſ. Pf.
von Bethau, Dec. Prettin, am 28. Auguſt d. J. im 67. Lebensj.
Jaeger, Paſt. emer. von Wulferſtedt, Dec. Anderbeck, am 30.
Auguſt d. J. im 77. Lebensj. Graßhoff, Paſt. emer. von
Schauen, De. Oſterwieck, am 2. September d. J. im 79. Lebensj.

Kramer, Superint. a. D. u. Paſt. ewer. von Hötensleben,
Dec. Eisleben, am 4. September d. J. im 83. Lebensj. Weber,
Pf. in Dreileben, Dec. Barleben, am 2. Oktober d. J. im 69. Leb. u.
40. Amtsjahre.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
14. bis 20. October.

S VWochen Sonnen- Mond- ages Zeit
e tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

14 Sonntag 6.23 5.8 bei 3.45 Mg.] 10.45 -13,9 M.
15 Montag 6.25 5.6 Tage 5.6 10.41 14,1
16] Dienstag 6.26 5.4 5.8 Ab. 6.30 10.38 14,3
18] Donnerſt. 6.304.59 6.31 Ta 10.29 14,719 Erren 6.32 4.57 7.23 e 10.25 14,920 Sonnab. 6.34 4.55 8.22 g 10.21 15,1

Die Sonne bewegt ſich im Zeichen der Waage von 2010 bis
206,59 Länge (Mittag des 14. bis Mittag des 20. gerechnet) und
finkt ſoweit, daß ſie am Mittwoch d. 17. eine ſüdliche Declination von
9,29 und für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 29,39 hat.
Der Mond ſchreitet in dem gleichen Zeitraume aus dem Zeichen
der Fiſche durch Widder Stier und Zwillinge, oder genauer von
3559 bis 859 Länge, iſt erſt zunehmend, erreicht am 16. um 7 U.
34 M. Morgens die Phaſe des Vollmonds nimmt dann wieder ab,
ſteht am 16. außerdem in ſeiner Erdnähe und gewährt uns dieſe
Woche noch abendlichen Mondenſchein. Mit der Phaſe vom 16. iſt
eine Mondfinſterniß verbunden, welche für die Erde überhaupt
um 6 U. 47 M. Mgs. mittlerer Halliſcher Zeit beginnt und um
8 U. 37 M. Mgs. endet, während ihre Größe 0,3 des Monddurch-
meſſers erreicht. Sie iſt im weſtlichen Europa weſtlichen Afrika
und in Amerika ſichtbar, bei uns aber unſichtbar, weshalb
nähere Angaben überflüſſig ſind der Mond geht bei uns etwa
Stunde vor Beginn der Finſterniß unter. Planetenſtellungen.
Merkur ſteht im Bilde der Jungfrau nahe dem Sterne y Vir-
ginis, geht Morgens um 5 Uhr herum alſo ca. 1 Stunden vor
der Sonne im O. auf und iſt ziemlich gut mit freiem Auge am
Oſthimmel wahrzunehmen. Am 15. wird er ſtationär, dann recht
läufig, am 17. ſteht er in ſeiner Sonnennähe im Fernrohr zeigt
er eine Mondphaſe. Venus geht 1 Stunde nach der Sonne im
WSW. unter wird aber wegen ihres ſüdlichen Standes ſchwerlich
hervortreten. Mars und Jupiter find rechtläufig im Bilde des
Krebſes; jener geht zwiſchen 11 und 11 Uhr Abds. im NO., dieſer
wenige Minuten ſpäter im ONO. auf; am 19. ſind beide in Con
junction mit einander, indem Mars den Jupiter überholt. Saturn,
rückläufig im Stier, geht ſchon nach 7 U. Abds. im NO. auf; am
19. iſt er in Conjunction mit dem Monde

Kunſt und Wiſſenſch a.
Dem Regierungs- Jubiläum des Kaiſers iſt auch

eine künſtleriſche Publikation geweiht worden, welche ſeit dem Ju-
biläumstage in den erſten Kunſthandlungen ceusliegt, und ſich
„Politiſche Skizzen 1883“ von Bildhauer E. Steiner betitelt. Der
Verfaſſer hat ſich hier in Zeichnungen und Kupfcerſtichmanier ver
ucht und zwar, wie man zugeſtehen muß mit Erfolg. Ernſt

Scherenberg hat die Einleitung in Form eines Gedichtes geſchrieben.
Auf 16 Blättern iſt die Lebensgeſchichte eines Deutſchthümlers aus
den dreißiger Jahren dargeſtellt, wie er alle Phaſen der damaligen
Studenten- und Bürgerunruhen mitmacht, gefangen geſetzt wird,
nach Amerika flüchtet, für ſeine Exiſtenz arbeitet und kämpft und
ſchließlich als Greis die Erfüllung ſeiner politiſchen Träume durch
Kaiſer Wilhelm erlebt. Der Jnhalt dieſer Blätter iſt auf einen
Schlußblatte wieder durch Scherenberg's Feder charakteriſirt.

Gerichtsweſen.
Jn Bezug auf die Beſtimmung des S 231 des St.G.-B., wo

nach in allen Fällen der Körperverletzung auf Verlangen des
Verletzten neben der Strafe auf eine von demſelben zu erlegende
Buße bis zum Betrage von 6000 erkannt werden kann und
eine erkannte Buße die Geltendmachung eines weiteren Entſchädig-
ungsanſpruches ausſchließt, hat das Reichsgericht, II. Straf-
ſenat, durch Urtheil vom 6. Juli d. J. ausgeſprochen, daß der Ver
letzer ſich auf einen zwiſchen dem Verletzten und einem Dritten,
welcher ſich als der Verletzer fälſchlich ausgiebt und dafür fälſchlich
gehalten wird, geſchloſſenen Vergleich über eine beſtimmte Entſchä-
digungsſumme nicht berufen kann, um den Anſpruch des Verletzten
auf Buße auszuſchließen. Der Verletzer kann in dieſem Falle nur
verlangen, daß das auf Grund des Vergleichs Empfangene von
der zuerkannten Buße in Abzug gebracht werde.

Vermiſchtes.
(JIntereſſante Grab Jnſchriften] wurden auf einem

Kirchhofe in Oberbayern gefunden, deren einige hier folgen
„Hier ruht Herr Anton Schinabeck,
Jm Frieden ſanft, im Kriege keck,
Ein Engel war er dieſſeits ſchonUnd Gefreiter im 4. Jägerbataillon.“

„Hier ruht Maria Vogenfinder,
Mutter und Nähterin dreier Kinder.“
„Bruckl ganga, Bruckl broche.
Abi g'falle! Daſoffe.“

(Aus Fehrbellin) wird über zwei hiſtoriſche Eichen be
richtet: Auf dem Wege zwiſchen Hakenberg und Dechtow, dort,
wo die Gemarkungen beider Ortſchaften ſich ſcheiden, ſtehen
zwiſchen den Stämmen einer jüngeren Waldung zwei knorrige
und altersgraue Eichen, deren Ausſehen auf ein mehrhundert
jähriges Alter ſchließen läßt. Wie die Sage erzählt, hätten ſie
ſchon zur Zeit des großen Kurfürſten gegrünt und am 18. Juni
1675 ihrer chmuck hergegeben zu Kränzen für die ſieg
reichen M ſchichtlich ſteht feſt, daß der große Kurfürſt
am 18. „(5 früh, um den mit ihrem rechten Flügel an

den ſpäter ſo benannten Kurfürſtenberg ſich anlehnenden Schwe
den in die Flanke zu kommen und ihre Rückzugslinie zu bedrohen,
mit einem Theile ſeiner Reitergeſchwader durch das Dechtower
Holz zog (H. v. Gansauge, Seite 62), wodurch der Feind in der
rechten Seite gefaßt werden konnte. Das Dechtower Holz von
1675 iſt im Laufe der Jahrhunderte verſchwunden, nur die beiden
alten Eichen hegt noch der heutige jugendliche Wald. Jn dieſer
Gegend wird von ihnen behauptet, es ſeien die letzten Stämme
jenes Waldes, durch welchen der große Kurfürſt den erwähnten
Flankenangriff einleitete, und ſie ſeien ſomit die einzigen lebenden
Zeugen der ruhmreichen Waffenthat von Fehrbellin. Jm Volks
munde heißen ſie ſeit vielen Jahren die „Kurfürſteneichen“.

[Einen Kampf mit einer Ratte) hatte dieſer Tage
ein junges den gebildeten Ständen angehöriges Mädchen in Gran
zu beſtehen. Das Mädchen bemerkte während einer Promenade
im Hofe eine große Ratte, es blieb ſtehen und wartete ab, wohin
ſich das häßliche Thier begeben werde. Jm nächſten Augenblicke
ſprang die Ratte der Ahnungsloſen auf die Bruſt und klammerte
ſich an die Kleider. Das erſchrockene Mädchen wagte das Thier
nicht anzufaſſen und begann den Oberkörper zu ſchütteln, um die
ekelhafte Laſt auf dieſe Weiſe los zu bekommen das Bemühen
war vergeblich. Mittlerweile hatten ſich die Mägde im Hofe an
geſammelt und wollten das Thier mit Stöcken entfernen. wo
durch ſie daſſelbe nur noch wüthender machten. Da kein Mann
im H auſe war, eilte ſchließlich eine Magd, den Nachbar herbei-
zuholen der denn auch raſch kam, die Ratte erfaßte und erwürgte.
Selbſt jetzt war es ſchwer, die Krallen des Thieres vom Buſen
des inzwiſchen in Ohnmacht geſunkenen Mädchens loszumachen.

Statiſtiſches.
Nach der im Reichs-Eiſenbahnamt aufgeſtellten in der

Erſten Beilage veröffentlichten Nachweiſung über die im Monat
Auguſt 1883 auf deutſchen Bahnen ausſchließlich der bayeriſchen)
beförderten Züge und deren Verſpätungen wurden auf
44 größeren Bahnen beziehungsweiſe Bahnkomplexen mit einer Ge
ſammtbetriebslänge von 30462,55 km befördert an fahrplanmäßigen
Zügen: 13554 Courier- und Schnellzüge, 108831 Perſonenzüge,
58 775 gemiſchte Züge und 96246 Güterzüge; an außerfahrplan-
mäßigen Zügen 5349 Courier-, Schnell Perſonen und gemiſchte
Züge und 33000 Güter-, Materialien und Arbeitszüge. Jm Ganzen
wurden 744408 074 Axkilometer bewegt von denen 229 808942
Axkilometer auf die fahrplanmäßigen Züge mit Perſonenbeförde-
rung entfallen. Es verſpäteten von den 181 160 fahrplanmäßigen
Courier-, Schnell Perſonen und gemiſchten Zügen im Ganzen
2709 oder 1,50 pCt., (gegen 1,48 pCt. in demſelben Monat des
Vorjahres, und 1,30 pCt. im Vormonat). Von dieſen Verſpätungen
wurden jedoch 1338 durch das Abwarten verſpäteter Anſchlußzüge
hervorgerufen, ſo daß den aufgeführten Bahnen nur 1371 Verſpä
tungen 0,76 pCt.) zur Laſt fallen (gegen 0,69 pCt. im Vor
monat). Jn demſelben Monat des Vorjahres verſpäteten auf den
eigenen Strecken der in Vergleich zu ziehenden Bahnen von 169088
beförderten fahrplanmäßigen Zügen mit Perſonenbeförderung 1118,
oder 0,66 pCt., mithin 0,10 pCt. weniger. Jn Folge der Verſpä-
tungen wurden 519 Anſchlüſſe verſäumt (gegen 453 in demſelben
Monat des Vorjahres und 490 im Vormonat). Wird eine Gruppi-
rung der Verwaltungen nach den auf je eine Anſchlußverſäumniß
entfallenden Zugverſpätungen vorgenommen, ſo kommen in erſter
Reihe die Weſtholſteiniſche Eiſenbahn (1 Anſchluß-Verſäumniß auf
1 Verſpätung mit 1,00, die Eutin-Lübecker Eiſenbahn (2 Anſchluß
Verſäumniſſe auf 2 Verſpätungen) mit 1,00 und die Oberheſſiſche
Eiſenbahn (3 Anſchluß-Verſäumniſſe auf 3 Verſpätungen) mit 1,00,
während die Württembergiſche Staatseiſenbahn (2 Anſchluß Ver
ſäumniſſe auf 59 Verſpätungen) mit 29,50, die Heſſiſche Ludwigs-
Eiſenbahn (8 Anſchluß Verſäumniſſe auf 260 Verſpätungen) mit
32,50, der Bezirk der Königlichen Eiſenbahn- Direktion zu Cöln(rechtsrheiniſche) (1 Anſchluß-Verſäumniß auf 128 Verſpätungen)

mit 128,00 die letzten Stellen einnehmen und bei 7 Eiſenbahn
Verwaltungen 40 Verſpätungen ohne Anſchluß-Verſäumniſſe und
bei 7 Eiſenbahn- Verwaltungen weder Verſpätungen noch Anſchluß-
Verſäumniſſe vorgekommen ſind.

Der Juſtizbeamtenkalender für 1884 giebt einen Ueberblick über
die im preußiſchen Juſtizdienſt angeſtellten Beamten, aus welchem
hervorgeht, daß die Zahl ſämmtlicher bei den Oberlandesgerichten
und Land und Amtgsgerichten angeſtellten Juſtizbeamten Richter
und Staatsanwälte) die 4204 beträgt, von der Zahl der Referendare

3937 beinahe erreicht, von der Zahl der Aſſeſſoren und Refe-
rendare 4684 erheblich übertroffen wird. Die Oberlandes-
gerichte haben 13 Präſidenten, 13 Oberſtaatsanwälte, 36 Senats-
präſidenten, 234 Räthe; die Landgerichte 91 Präſidenten, 179 Direk-
toren, 91 Erſte Staatsanwälte. Die Zahl der Land- und Amts
richter beträgt 3385 (und zwar im Kammergerichtsbezirk 459, in den
Oberlandesgerichtsbezirken: Breslau 509, Celle 285, Frankfurt a. M.
158, Hamm 309, Kaſſel 130, Kiel 136, Köln 263, Königsberg 248,
Marienwerder 180, Naumburg 297, Poſen 242, Stettin 169), der
Staatsanwälte bei den Oberlandes- und Landgerichten 162, der Ge
richtsaſſeſſoren 747 (die Anciennetät des älteſten datirt vom 18.
Dezember 1878, des jüngſten vom 18. Juli 1883), der Referendare
3937. Die Liſte der Referendare iſt Ende Juni d. J. abgeſchloſſen.
Aus dem nichtamtlichen Theile des Juſtizminiſterialblattes geht
weiter hervor, daß die Zahl der Referendare am 1. Juli 1880 ſchon
3590 betrug, dann zur ſelben Zeit 1881 auf 3791, 1882 auf 3928
und 1883 eben auf 3937 geſtiegen war. Die meiſten zählt der Be
zirk des Kammergerichts, 756, der kölniſche Bezirk 427. Der gerade
in den letzten Jahren große Andrang zum juriſtiſchen Studium hat
für die Referendare eine ziemlich ungünſtige Lage betreffs der Aus
ſichten auf ſchnelle Anſtellung geſchaffen.

Handel.
Kali-Convention. Nachdem bekanntlich in voriger Woche

bei den Verhandlungen über Abſchluß einer neuen Kali- Convention
ein vorläufiges Einverſtändniß erzielt worden war, droht in dieſem
Augenblick nochmals Alles, was man verabredet hatte, in Frage
zu kommen. Die Regierung hat nämlich das Abkommen ſo, wie
es vereinbart war, nicht ratifizirt und verlangt, daß die Convention
mindeſtens auf 5 Jahre abgeſchloſſen werden ſolle, damit man nicht
ſchon im nächſten Jahre wieder neue Beſtimmungen zu treffen habe,
und damit dem Geſchäftsbetriebe wenigſtens für einige Jahre eine
gewiſſe Stabilität gegeben werden könne. Außerdem verlautet, daß
die anhaltiſchen Werke 3 von ihrem Antheil zu Gunſten des
ſpäter eintretenden Ludwig- Schachtes II hätten abtreten ſollen, dieſe
Forderung aber nicht acceptirt hätten.

Gera, 9. October. Jn den hieſigen Fabrikationsartikeln iſt
in der letzten Zeit ein ſtillerer Geſchäftsgang eingetreten, ſo daß die
Production den Abzug der Waare überſteigt. Daſſelbe wird auch
aus Greiz gemeldet, wo den Berichten nach ca. 1000 Stühle ruhen.
Die neueſten Moden ſind den glatten Waaren nicht günſtig, daher
die Lager ziemlich angehäuft wurden. Dieſe Verhältniſſe ſtehen
allerdings in Contraſt zu dem blühenden Geſchäftsgang der letzten
Jahre, kommt aber für manche erfahrene Geſchäftsleute keineswegs
unerwartet, da bekanntlich die Conjuncturen dem Wechſel unter

worfen ſind. (L. T.)Ueber den Berg- und Hüttenbetrieb im Bezirk der
Handelskammer zu Goslar während des Jahres 1882 meldet
der Jahresbericht der Kammer:

„Vorzugsweiſe in Folge des ſchwunghaften Betriebes der bei-
den im Amte Liebenburg gelegenen Gruben hat die Eiſenerz
Förderung gegen das Vorjahr eine weitere bedeutende Steigerung
erfahren, zu welcher auch einige Gruben im Amte Zellerfel d zum
kleineren Theile beigetragen haben. Die Zinkerz-Production
des Oberharzes erreichte zwar nicht ganz die Höhe des Vor-
jahres, doch wurde der dadurch entſtandene Ausfall d urch die erziel-
ten höheren Preiſe mehr als ausgeglichen. Anders r ſich
die Verhältniſſe bezüglich der Production an ſilberhaltigen
Bleierzen auf dem Oberharze, indem die Productions-Quanti-
täten etwas höher und die Durchſchnittspreiſe etwas niedriger
waren als im Vorjahre. Das Rammelsberger Vergwerk bei

Goslar hat wiederum eine weſentliche Mehrförderung an Blej
erzen aufzuweiſen gehabt, wogegen die Kupfererz- Förderung des-
ſelben gegen das Vorjahr zurückgegangen iſt. Demgegenüber ſteht
jedoch eine erfreuliche Erhöhung des Durchſchnittserlöſes für Kupfer-
erze. Bei den im Bezirk der W gelegenen fiscaliſchen
Eiſen hütten machte ſich im Allgemeinen eine lebhaftere Nachfrage
fühlbar; leider war es aber nicht möglich, eine Aufbeſſerung der
niedrigen Preiſe zu erzielen. Die Oberharzer Blei- und Silber-
hütten waren bei dem Vorhandenſein hinreichender Quantitäten
von Schmelzmaterialien in der Lage, ihre Produktion faſt durch
gängig zu ſteigern, namentlich beim Silber war dieſe Steigerung
von Belang. Auch bei den Unterharzer Hüttenwerken hat ſich bei
faſt allen Produkten eine Produktionserhöhung gegen das Jahr
1881 ergeben.“

Verkehrs- Nachrichten.
Hamburg, 8. Oktober. Der Poſtdampfer „Hammonig“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt heute
Vormittag 11 Uhr in New Hork eingetroffen.

Bremen, 9. Oktober. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Main“ iſt heute 2 Uhr Nachts in Southampton eingetroffen.

Jn Folge von Aenderungen im Gange der Orient-Expreß-
züge (Paris Giurgewo geſtalten ſich die Poſtverbindungen zwiſchen
Berlin und Konſtantinopel vom 15. Oktober ab, wie folgt. A.
Richtung Berlin Konſtantinopel aus Berlin, Donnerstag
und Sonntag 11 Uhr 13 Minuten Abends, in Konſtantinopel,
Montag und Donnerstag 7 Uhr 30 Minuten früh. B. Richtung
Konſtantinopel- Berlin aus Konſtantinopel Dienstag und
Sonnabend 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags, in Berlin Freitag
und Dienstag 11 Uhr 47 Minuten Vormittags. Sobald die regel
mäßige Poſtdampfſchiffverbindung zwiſchen Konſtantinopel und
Odeſſa wiederhergeſtellt ſein wird werden außerdem von Konſtan-
tinopel Briefſendungen nach Berlin am Donnerstag 2 Uhr Nach-
mittags abgeſandt werden die Ankunft der auf dieſem Wege be-
förderten Sendungen erfolgt in Berlin am Montag um 8 Uhr
50 Minuten Abends.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 11. October 1883.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Wilhelm Fr. Meinhardt und
Roſina Steiner, Mühlrain 2. Der Maler Carl Guſtav Hermann
Grießmann, Bockshörner 8, und Anna Selma Gabriel, Hermann-
ſtraße 7. Der Maler Ottokar Reinhold Lohſe, Marienſtraße I,
und Auguſte Friederike Hayn große Wallſtraße 10. Der
Maſchinenmeiſtcr Adolph Hermann Oefler, Thüringerſtraße 1, und
Anna Auguſte Steinkopf, Magdeburgerſtraße 6. Der Bahnar-
beiter Friedrich Wilhelm Lange, Böllberg, und Wilhelmine Chriſtiane
Koch, Reideburg.

Geboren: Dem Handelsmann Carl Graf ein Sohn, Friedrich
Carl Otto, Bockshörner 1b. Dem Schneidermeiſter Julius
Wehner ein Sohn, Ernſt Julius, großer Schlamm 4. Dem
Schneider Auguſt Seidel ein Sohn, Guſtap Arnold, große Ulrich-
ſtraße 61. Dem Tapezierer Hugo Hahn ein Sohn, Willy Hugo
Alfred, große Klausſtraße 12. Dem Gelbgießer Wilhelm Hampſch
ein Sohn, Otto Wilhelm große Steinſtraße 27128. Dem
Schloſſer Heinrich Trinne eine Tochter, Auguſte Wilhelmine, große
Klausſtraße 12. Dem Kutſcher Fr. Auguſt Murch eine Tochter,
Marie Louiſe, Mittelwache 1.

Geſtorben: Der Gymnafiaſt Georg Keller, 16 Jahr 6 Monat
27 Tage, Lungenſchwindſucht, Dorotheenſtraße 7. Des Koſſath
Friedrich Herbſt Sohn Franz, 10 Jahr 9 Monat 24 Tage, Diph-
theritis, königliche Klinik. Des Handarbeiter Albert Wüſthoff
Tochter Emma, 4 Jahr 3 Monat 7 Tage, Diphtheritis, Saal-
berg 14. Des Schriftſetzer Richard Wiemer Tochter Martha
4 Monat 2 Tage, Krämpfe, kleine Ulrichſtraße 28. Der Rentier
Guſtav Berth, 63 Jahr 2 Monat 20 Tage, Nierenleiden, Dachritz
gaſſe I. Des Oberbergamtsſekretär Otto Köhler Ehefrau Jo-
hanne geb. Schnur, 41 Jahr 10 Monat 24 Tage, Darmerkrankung,
Wilhelmſtraße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. October.

Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Graf v. Köckritz m. Gem.
a. Schleſien. Paſtor Hauſe m. Fam. a. Roitzſch. Fabrikbeſ. Haun
m. Fam. a. Raguhn. Fabrikbeſ. Deute m. Gem. a. Raguhn iſA.
Rechtsanwalt Humſer a. Frankfurt a M. Hauptmann Jarke g,
Weſel. Frl. Weiſe, Frl. Bohle u. Frl. Franke a. Holleben. Lieut.
Bauer a. Halle aS. Die Kaufl. Plätzer a. Elberfeld, Brandt a.
Eibenſtock, Beſſer a. Raguhn, Bremme a. Dortmund, Brockmann
a. London, Schwarz a. Berlin, Lange a. Zerbſt, Figdor a. Wien,
Golde a. Dresden, Fuchs a Hannover, Wetzlvr a. Cöln, Quarch a.
Leipzig, Oſtwald a. Magdeburg, Lerch a. Pforzheim, Hawlitſcheck
a. Leipzig. Rentier Watty a. Hamburg.

Goldner Ring. Die Kaufſ. Vehſe a. Berlin, Freitag a. Cöln,
Berger u. Hagemann a. Wien, Kallmann a. Berlin, Fasking u.
Kleya a. Leipzig, Dietrich a. Berlin, Leiſtner a. Leipzig, Aurich a.
Rheydt, Mengering a. Hamburg, Kleinſchmidt a. Görlitz, Hammer-
ſchlag a. Bremen.

Goldene Kugel. General v. Langen. Fabrikant Keferſtein
a. Berlin. Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. General Agent
Seifert a. Nordhauſen. Die Kaufl. Naumann a. Braunſchweig
Lauffer a. Elberfeld, Brettſchneider a. Eiſenach.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 12. October 1883.

Rohzucker. Bei fortdauernd belangreichem Angebot verkehrte
der Markt in ruhiger Stimmung. Für Exportqualitäten wurden
durchſchnittlich die vorwöchentlichen Preiſe bewilligt, wogegen hoch
polarifirende für Raffineriezwecke geeignete Parthien eine Preis-
einbuße von 0,20 erlitten. Zu den heutigen Preiſen machte ſich
auch für ſpätere Termine Kaufluſt bemerkbar.

Umſatz 26 000 Sack effective und auf Lieferung.
Raffinirter Zucker. Die Haltung des Marktes war auch in

dieſer Woche eine recht ruhige und konnten ſich Preiſe für Brode
ſowohl wie gem. Zucker, welche letztere in effectiver Waare reichlicher
angeboten wurden, nicht voll behaupten.

Heutige Notirungen:
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß, je 3 Farbe und Korn
Cryſtall Zucker über 98 Polar.
Kornzucker 969 Polar. 57,80--58,20

95 Polar. 56,00-56,80
94 W Polar. 55,40--56,00

Rendement 889 Polar.
Nachprodukte bei 94- 919 Polar. 51,00--46,50

90-—88 Polar. 46,00--41,00
Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 9,00--9,40
Osmofirte 7720--8,00Raffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ff. m v Su r iMelis ft e 74,00
Gem. Raffinade I. mit Faß 72,00
m n II. e n 70,00 tMelis I. n. 68,00m II. a u u e TFarin, blond gelbe

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. October.

Wegen des ſehr gleichmäßig vertheilten Luftdrucks, welcher in
Deutſchland zwiſchen 759 bis 763 wm liegt, iſt über ganz Central
europa neben vielfachen Windſtillen die r 1 leicht aus
variäbler Richtung. Wetter vorwiegend trübe und ſtark neblig.
ſonſt ohne weſentliche Niederſchläge. Die Temperatur iſt auf dem
Gebiete zwiſchen Stettin, Trieſt und Lemberg erheblich geſunken.
dagegen im ſüdweſtlichen Deutſchland geſtiegen, jedoch liegt ſie auf
letzterem Gebiete noch bis zu 4 Grad unter der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachg
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 6, Hamburg 10
Memel 12, Paris Karlsruhe 6, München 6, Chemniß

10, Berlin 7.
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Eisenbahnfahrplan
für das Winterhalbjahr 1883/34, gültig vom [5. Oktober ab.

Bei den mit Local bezeichneten Zägen findet Ausgabe directer Billets und Gepäck- Abfertigung nicht statt. Zu den Zügen ab Halle 7.52, 5.8 und 10.51 werden

Personenzugpreise im Lokal- Verkehr.
an die mit directen Billets über Leipzig-Bayr. Bahnhof versehene Passagiere Omnibusbillets pro Person 50 Pfennige für die Ueberfahrt in Leipzig ausgegeben.

Kassel-Nordhausen- Halle. Halle-Nordhausen-Kassel. Berlin- Halle. Halle- Berlin.
Vormittags Nachmittags Vormittags Nachmittags Vormittags. Nachmittags. Vormittags. Nachmittags.
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v. Braunschw. 4.01 7.40 112.38 T7T.55 nach Bernburg Halberstadt T77.28110.21 2.23 6.171 9.10 Pomnits 7.0in Magdeburg 5.391 10.3 2.40 8.3910.20 und Güsten 8.34) 12.0 2.241 6.53 10.7 in Wegeleben DT.3810.31) 2.33) 6.261 9.20 Lönnern e n 422 7.13
v. Oschersleb. 686.23 7.58 11.28 2.25 2.25 6.44] 9.461 nach Dessau 8.50 8.55 T.0 1.50 4.50 8. von Thale 8.25, 9.45) 1.0 5.10) 8.0 Belleben 23 73
in Magdeburg T7.50) 9.0 12.30) 3.19) 3.19) 6.33 7.4510.55 von KLöthen 5.55 7.56 8.55 12.6 2.14 4.20 6.44 9.55 11.52 von Wegoeleben 7.4010.33] 2.35 6.27 9.22 in Sandersleben 23

von Magdeburg 6.0 7.4011.5 12.50) 3.28 4.30) 7.20 8.4710.45 von Grizehne 6.30 8.19) 9.34 22.43 5.2 12.21 in Prose 8.10111. 3.6 8.51] 9.53 n. Sangerhaus. 5.42) m5 Tvon Buckau T7.47111.1112.561 4.37) 110.51 in Schönebeck 6.49 8.32 9.55 12.37 3.1 5.23 7.31 10.29 12.37 v. Ballenstedt 5.30] 5.30 9.20 2.30 6.131 yon Sandersleb.. .51] 4.55 7.46v. Westerhüsen T.s56111.19) 1.4 4.46 I 11.0 nach Stassfurt 8.23 10.36 10.36 12.56 6.37 8.53 10.4 von Prose 6.12] 8.1111.2 3. 10] 6.531 9.54 in Aschersleben 5.8 8.0
in Schönebeck 6.19] 8.6 11.29 1.14] 3.44] 4.56 7.37 9.7 [11.10 in Stasstfurt 111. 12 11.12 1.351 7.18 9.35 10. 32] in Aschersleben 6.27] 8.2011.12] 3.20] 7.2 10.5 nach Cöthen 4.50] 6.40 3.30] 7.20 10.12
von Güsten 5.18] 7.15] 9.28 1.251 5.33) 9.2 in Güsten 11.2411.24 1.491 7.36 10.42) von Cöthen 3.50] 8.34112.0 2.24] 6.5310.7 von Aschersleb. 6.15] 7.50 1. 5.14 8.8von Stassfurt 5.50] 7.25) 9.40] 1.41] 5.43) 9.15 ab Stassfurt von Aschersleb. 5.22] 8.27111.27] 3.35] 7.7 in Prose 6.25] 8.1 1.19 5.24 8.18in Schönebeck 6.30) 7.5210.211 2.291 6.171 9.55 n. Blumenberg (9.50 3.101*5.501 in Sandersleben 5.38] 8.42111.43) 3.51] 7.21 n. Ballenstedt 8.14 5.30 8.25
v. Blumenberg .20 11.5911.591 3.24 7.58 von Schönebeck 6.51 8.33 10.10 12.38) 3.3 5.30 7.34 10.30 12.41 v. Sangerhaus. 5.31] 7.39111.41] 3.46] 7.53] 9.8 in Ballenstedt J 8.42 5.58 9.00
in Stassfurt 8.57] 1.32] 1.32) 4.57) 9.31 v. Westerhüsen 7.5 10.131 5.421 7461l von Sandersleb. 5.43] 8.4611.45] 3.55] 7.23 von PFrose 6.281 1.20 5.26 8.20von Schönebeck 6.20) 8.1011.33] 1.19) 3.46) 5. 1 7.38 9.8 [11.13 von Buckau 7.121 10.23 5.521 7.551 12.59 Belleben 5.55 8.57111.58 4.8 7.341 in Wegeleben 6.571 1.44 5.53 8.49 11.53

von Grlzehne 6.36 8.3211.55 1.43 4.1 5.251 9.2511.34 in Aagäeburg 7.18 8.53 10.30 12.57 3.24 6.0 8.0 10.50 1.5 Könnern 6.12] 9.12112.21 4.251 7.4901 nach Thale 7.451 2.19) 6.24 9.17in Köthen 7.2 9.4 12.26 2.14 4.24] 5.58 8. 15 9.55 12.6 n. Oschersleb. (091.23 10.53 12.20 4.10 7. 151 5. V Domnitz 6.251 12.331 4.381 I xon Wegeleben. 6.591 1.45 5.54 8.50
von Güsten S 7.2 9.29111.411 3.501 7.441 in Oschersleb. 110.20 11.31 1.221 5.9 8.16/ I 6.46 Nauendorf 6.351 9.31112.43] 4.48] 8.8 in Halberstadt 7.9 1.54] 6.3 9.0
von Bernburg 7.21] 9.5411.581 4.8 8.6 n. Braunschw. 9.15 15 6.43 111.5 Wallwitz 6.43 9.38.12.50 4.561 8.151 v. Halberstadt 7.38 2.4 6.21 9.15in Köthen 7.49110.30112.261 4.3901 8.381 in Braunschw. 110.481 2.41 9.22 12.38 PTeicha 6.50] 9.4512.56 8.22 in Wernigerode 8.331 3.5 7.13 10.0von Dessau 7.0 6.5211.241 5.50) 111.0 nach Hannover 9.15 1.5 6.43 11.5 Trotha 6.58 9.51] 1.4 5. 12 8.271 von IIalberstadt 7.38 2.4 6.21 9.7in Köthen 7.45111.541 6.36) 11.43 in Hannover 124 3.521 u. 1.45 in Halle 7.10110.3 1.18] 5.30] 8.401 J in Vienenburg 8.42f 2.54] 7.22 10.0von Köthen 9.9 [12.34 2.22] 4.26 6.38.17 9.591 nach Hamburg 9.15 1.2 3.30 I 1.20V in Hildesheim 10.51 4.21 9.25von Weissand 9 23112.48) 2381 l 6.171 10.121 in Hamburg 2.451 6.38 8.421 8.7 r in Hameln 2.29) 7von r gw 2.50] 4.44] 6.28 nach Bremen 9.15 1.2 3.30 I. V in Loehne 4.161 7.161 Svon Niemberg 9.46] 1.10] 3.3 4.52] 6.40) c in Bremen 4.051 7.5410.9 9.23Vin Halle 1.26 3.20 5.6 6.56 8.55 S E. t Eilzug mit Wersonenzugpreisen, RetourbilletsTohne Zuzahblung gältig.t Schnellezug mit Personenzugpreisen. Retourbillets 2 Tage zu allen Zägen ohne Zuzahblung gältig.

Gerstungen- Halle. Halle-Gerstungen.
Vormittags. Nachmittags. Vormittags. Nachmittags.

S. P. o So P. o o o T P. 0. P. (6-Z. P. S. J P. S. vo P. J F.1-2 C 1-4 C1-4 C 1-2 C11-3 o 2 1-2 o1-4 02-40 1-4 re eli o 1-401-4 o 1-4
von Frankfurt 55 S. -7 2.45 von Halle i 755 10.75 22 63 9.5 Guben- Halle. Halle-Guben.von r 34 53 von Ammendorf e 5.56 110.26 53 53von Bebra 2.7 110. 45 S .30 von Moersebur 1.29 6.10] 8.8 10.39 .27] 6.28 9.28von Herleshaus. l 8.0 11.50 in Corbetha s r 6.24 8.19 10.53 2.41] 6.42] 9.42 Vorm. Nachm. Vorm. Nachm.
in Fisenach 58.18112. 10, 1.39 9.47 nach Leipzig 4.2 6.40 10.1 12.46 4.59) 8.3810.14 g n g pv. Meiningen an 7752 10.46 10.46 5. 14 9.1 von Corbetha, 1.52) 6.31 8.24 10.59 2.51 6.49 9.47 T. J. 30 36 d 2 1von Fisenach 5.37 8.26 12.18 1.45 5. 8.0 in Weissenfels 22 6.44 83511.12 3.4 7.2 10.0 2-4 01-4 C 1-3 C 2-4 C C C I-3 02-4 Cvon Wutha 5.46 8.36 12.28 8.13 n. Zeitzu. Gera l 7.o 12.32 4.301 10.4 von Breslau 10.53 10. 15) 2.47 von Halle ſ 7.57 7.34ron Ruhla an 8.5 12.5 2.5 von Weissenfels 233 6.50 8.37 11.17 3.10 7.6 10.4 SHoran 5. 16 11.3 1.50 Poeissen 8.8 1.43] 7.44in Pröttstedt (6.5 8.55 12.48 2.7 6.17 8.39 von Naumburg 2.191 7.14 8.5411.41 3.34 7.28 10 26 Posen 10.261 Reussoen 8.16 1.51] 7.51
V. Friedricher. an 58.48 12.28 von Kösen 7.271 11.53 3.47 7.40 10.37 Guben 7.40] 2.5 6.52 Klitschmar 8.25 2.0 8.1von Fröttstedt (6.7 8.58 12.50) 2.9 6.19) 8.43 in Gr. -Heringen 7.36 9.10 12.2 3.56 7.49 10.46 Kottbus 8.38 3.10] 9.24 in Delitzseh 8.37 2.11] 8.13
in Gotha 1.311 6.21 9.13 1.5 2.22 6.4 6.35) 9.2 nach Jena 753 1.7 1.7 4.18 8.21 FVinsterwld. 7.451 9.50 4.7 11.5 nach Leipzig 9.40 5.1110.44von Ohrdruf an 8.44 12.42 12.42) 7.48 n. Straussfurt 9.22 9.22 4.5 4.5 8.0 in Dobrilugk 8.1 10.5 4.20 11.27 von Delitzseh 8.39 2.131 8.15v. Mühlhaus. an 8.51 12.37 12.37] 5.39 5.39) 9.2 v. Gr. -Heringen 7.40 9.12 12.6 4.1 7.5210.49 Ank. v. Berlin 10.10 4.28 9.13 in Eilenburg 7.31] 9.10 2.44] 8.45von Gotha 1.33 6.25 9.17 1. 10) 2.241 6.6 6.40) 9.8 von Sulza 7.471 12. 13 4.8 7.59 10.55 Ank. v. Dresden 8.16 4.28) 9.15 1 nach Leipzig I11.53 6.5
in Dietendorf 6.47 9.37 1.32 2.42) T7.1 9.36 von Apolda 2.52] 3.50 8.11 9.32 12.34 4.31] 8.2011.15 von Dobrilugk 10. 11] 4.2711.32 in Torgau .48 3.27] 9.54
v. IImenau an 6.29 9.8 1.9 1.9 5.44) 9.18 in Weimar 3. 101 4.32] 8.38 9.50 12.58 4.56 8.44 11.35 in Falkenberg 10.39) 4.52 12. 16 in Falken berg 3.4910.26on Dietendorfk 6.50 9.41 1.36 2.441 7.5 9.40 nach Jena 6.20110.4610.461 3.55 8. 241 Ank. v. Berlin an nach Kohlfurt 3.50 8.5in Erfurt 2.5 T.8 9.59 1.551 3.0 6.38 7.25 10.4 von Weimar 3.11] 4.44] 8.43] 9.52] 1.2 1.41] 5.1 8.47 11.38 via Jüterbog 8.45 10.50 2.37 10.51 in Breslau 10.50V. Nordhaus. an 58.43 1.111 7.24 von Vieselbach I 5. 111 9.4 1.21 5.21] 9.6 12.56 Ank. v. Dresden nach Berlin 4.1 9.28v. Sangerh. an 9.8 1.5 5.26 5.26 in Erfurt 3.331 5.25 9.16 10. 15 1.32 2.4 5.33] 9.17] an via Röderau 5.30 10.1 3.57 9.25 n. Dresden via

von Erfurt 2.9 4.10 7.14 10.5 2.0 3.4 6.42 7.32] 110.45 n. Norähausenl 2.151 5.561 Anxk. v. Breslau Röderau 10.53von Vieselbach 4.22 7.28 10.18 2.13) 111.7 n. Sangerhaus. 10.50] 1.481 6.50 via Kohlfurt 9.51] 4.5411.49 von Falkenberg 10.35in Weimar 2.35) 4.42 7.50 10.39 2.35 3.30) 7.8 8.6 111.38 von Erfürt 3.37] 6.27] 9.22 10. 190] 1.371 2.8 5.39) 9.27) von Falkenberg 4.2710.42) 4.561 J in Pobrilugk-
von Jena an 9.40 12.461 4.27 4.271 in Dietendorf 86.52) 9.43) 1.58 2.22] 6.0 9.46 von Torgau 5.1 11.11) 5.221 Kirchhain 1.20von Weimar 2.37 4.45) 7.54 10.43 2.39) 3.32 7.10 8. 101 111.50 nach Arnstadt T7.10) 9.55] 9.55] 2.45 2.45] 7.15) 9.551 in Eilenburg 5.4811.45] 5.511 nach Berlinvon Apolda 2.55 5.9 8.22 11.7 3.5 3.50 7.28 8.351 12.21 in IImenau 33 4.351 111 Ank. V. Leipzig 9.14 2.39 8.41 via Zossen 9.15

Ank. an von Dietendorf 6.55 9.47 2.42] 6.3 9.50 in Delitzsech 6.3012.23 6.271) nach Dresden 9.13ron Sulza 5.24 8.38 11.23 3.211 8.51 in Gotha 4.111 7.25 10.10 10.52 2.251 3.0 6.27 10. 12] Ank. v. Leipzig 4.50 9.40 2.37 6.43 von Dobrilugk 11.28
in Grosshering. 5.29 8.43 11.27 3.25 4.6 7.44 8.56 nach Ohrdruf 9.30 3.5 8.0 von Delitzsch 6.32 12.251 6.311 J in Finsterwalde 11.51V. Straussf. an T7.33 10.57) 3.7 3.7 7.1 7.1 n. Mühlhausen 6.3011.2 11.22 3.8 6.451 „Klitschmar 6.43 12.36) 6.421 v. Finsterwld. an S
von Jena an 8.25 22.56 2.56) 7.26 8.49)1 von Gotha 4.121 7.3010. 1510.541] 6.2010.171 BRoeussen 6.5312.47 6.521 Kottbus

JonGrosshering.. 5.32 8.47 11.31 3.23 4.7 7.46 9.0 in Pröttstedt 7.49 10.32 2.46 3.15] 6.3510.31] Poeissen 7.1 I12.551 7.1 Guben Svon Kösen 3.18 5.42 8.59 11.43 3.351 4.151 9.0 n. Friedrichsr.) 75110 40 12.40 2 6.55 in Halle 7.9 1.22 7.9 FosenJon Naumburg 328 5.57 9.14 11.58 3.56 4.26 8.3 9.261 von Fröttsteät 7.52 10 2.48 3.16 6.50 10.33) Sorauin Weissenfels 3.43 6.15 9.32 12.16 4.8 4.41] 8.18 9.441 v. Wutha nach z Breslau Se u h l R a 140112.20 12.20 3.12 7.10on eissenfels 3.45 6.20 9.37 12.21 4.14 4.4 T in Eisenach 4.43) 8.2511.1 11.25) 3. 13] 3.34] 7.15 10.571 S. Schnellzug mit Personenzugpreisenin Corbetha 3.56 6.32 9.51 a 4.37 4.54 8.31 10.2 n. Meiningen 5.7 8.50 12.29 12.291 3.51] 3.51) 7.401 illets 2 len Zägen ohne Zuzahlung gälti
von Leipeig 148 821 817 10.49 2371 8.40 9.301 von ieenack 460 5.351 11.11 1153 321 330 7221 Retourbniers 2 Tage an enen Zagen ohno s s

von Corbetha 4.1 6.35 9.58 12.40 4.34] 4.59 8. 71 v. Herleshausen 5.54 z 3.301 7.41
on Merseburg 4.13 6.51 10.15 12.56 4.51 5.14 .24 in Bebra 5.40] 6.451 12.37112.22 4.42 4.281 8.29on Ammendorf 7.2 10.28 1.9 5.4 37 in Cassel 6.551 8.44 2.8 2.8 6.34) 6.34 10.13
in Halle 4.28 7.11 10.38 1.18 5.14 5.31 m in Frankfurt 9.20 12.451 6.35] 4.0 10.0 8. 151

Retourbillets sind 3 Tage gültig. Bei Benutzung der Courierzüge ist als Ergänzung 1 Billet IV. Classe nachzulösen.

Leipzig- Halle. Halle Leipzig.
Vormittags. Nachmittags. Vormittags. Nachmittags.

S. P. r Exp. Local P. J P. ſocalſ P. Local C. P. Iocal C. W P. Local zo P. S. hocal] P. r P.1-3 01-4 02-4 01-202-4 01-3 c 1-4 o2-4 e 1-3 eliöe 2-40 2-4 C1-3 o]2-4 ClI-4 C 2-4 01-3 01-4 C 1-3 02-4 01-4 01-202-401-3
von Leipzig 7.0 7.1511.0 [10.0 12.30] 2.0 2.30 4.50] 7. 30] 8.45110.0 [10.50 von Halle 5.301 7.52 9.95 10. 12 11.30) 1.35 3.40) 5.8 ſ 5.501 7.151 9.6 9.210.51

Waren 7281 o. 131 al 7.481 11 Hiesrau u 83 355Lätschena 7.34] 110. 1912.40] 2.13 2.491 7.491 l. Gröbers 5.541 8.59 10.29 11.54 1.531 4.1 6.14] 7.331 9.4711.6
Schkeuditz 7.18 7.45) 110.30 12.49] 2.23 3.0 5.9 8.0 110.19 11.20 Schkeuditz 6.10 8.14 9.15 10.42 12. 10 2.7 4.20 6.30] 7.47) 10.3 11.17
Sröbers 7.30 8.01 10.46 1.0 2.37] 3.16 5.21] 8.16) 110.32 11.36 Iutschena 6.211 9.261 12.21 2.151 4.311 6.411 10.14Dieskau I 8.121 10.571 3.271 271 l 11.41 Wahren 6.291 9.341 12.291 6.491 10.22]in Halle 7.43] 8.22 11.2811.7 1.12] 2.51] 3.37] 5.34] 8.37] 9.1610. 4511.57 J in Leipzig 6.41 s 94611.0 12.41 2.30 4.50 5.45 7.1 8.6 9.40 10.34 11.35
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Original Singer Nähmaſchinen
empfingen wieder auf der internationalen

Weltausstellumg zu Amsterdam

Höchsten Preis
BDRmRren-Diplom

Original Singer Maſchinen beſtätigt werden, insbeſondere ge-

„Singer“, „Singer's Syſtem“ oder dergl. ausgebotenen Nach-
ahmungen, die theils nur zweite und dritte Preiſe (goldene und
ſilberne Medaille), theils noch geringere oder gar keine Aus-

G. Neidlinger,

den

das

f's Neue die Vorzüge und Unübertrefflichkeit der

von andern Fabrikanten ausgeſtellten meiſtens als

hielten.

Halle a/S., Leipziger Str. 103.

Pachtcession.Die Pachtung einer in der Nähe von Harle liegenden Domaine von
ca. 1600 Morgen Rübenboden

iſt zum 1. März 1884
Reflectanten beim Juſtizrath Schlieckmann in Halle a/S.

Lwutherſeier.
das Thema:

„Luther und ſein Bruch mit der römiſchen Kirche“
findet

Mittwoch d. 17. Oetober c. Abends 8 Uhr
in der Marktkirche ſtatt.

Kirche entgegengenommen.

Das Haupt- Comité für die Lutherfeier.

Iatther- Pestspiel in Jena!
Historisches Charakterbild in 7 Abtheilungen von Otto Devrient,
Spieltage: am 20., 21., 27., 28. October und 3., 4. und

11. November.
Preise der Plätze: Parquet 3 Parterre 1 50

Auction.
Mittwoch den 17. October er.

Vorm. 11 Uhr verſteigere ich Thü-
ringerſtr. 2 hier zwangsweiſe ein

Steinſägegatter.
DD ietze, Gerichtsvollzieh er.

Zur Beachtung
Zur Auswahl habe 500 feine neue

Winterüberzieher, 450 gute getragene
Winterüberzieher, complette Anzüge,
Buckskin Hoſen von 4 Mark an,
Röcke, Jaquets in allen Größen,
echte engliſche Lederhoſen mit Latz und
Schlitz, Zwirn ArbeiterHoſen von 2.
an, 500 Kommißmäntel, ſchon von 4
an, Stiefeln und Stiefeletten, 400
Stück nur gut gehende ſilberne Ancre-
u. Chylinderuhren, goldene Damen-
Uhren, Ketten, Ringe, Central-Feuer-
DoppelGewehre, Teſchins ohne Knall,
Revolver u. ſ. w. ſpottbillig zu ver-
kaufen.

C. Buchholz,
Markt 26, im rothen Thurm, 1 Tr.

Eingang am Briefkaſten.

Heute empfing wieder::

Fr. Natives Austern,
Holländer 5

4&wWüih. Schubert.
(Prima Toracnan. r
lessend tet Reines

Kechienhuraer Spickaal,
Neue Italiener Maronen,
Teltower Rübchen, S

Frische Plirsiche,Rügenwald. Günsebrüste, X
Neue Malaga Trauben-

rosinen. XFVerein Würstchen, We

4

Aal in Gelé6e
ren ZrfsX Wilh. Schubert,8grosse Stein u. grosse Ul-

richstrassen Eeke.

Hofverwalter,
der auf einem größeren Gute noch fun-
girt, wird per ſofort oder 1. Nov. bei
angenehmem Gehalt eine Stelle als
Erſter oder Hofverwalter geſucht.
Offert. sub 100 A. in der Exp. d. Ztg.

Ein Hofverwalter wird zum bal-
digen Antritt geſucht. Perſönliche Vor-

wo

Krone von Neubau

J. P. Birger 680

Neuhaus b. Naumburg a. S.
älteste deutsche Champagnerfabrik

begründet 1824.

Depöt für Halle und VUmgebung:
F. Leopold, Weinhandlung, Brüderstr. 17.

Avis. Fabrikation genau nach Methode der Champagne.
Die Weine sind in Güte und Haltharkeit den französischen voll-
kommen gleieh.

Ausverkauf.
Wegen bevorstehendem Umzug

beginne schon jetzt mit einem
Ausverkauf älterer Muster

zu festen billigen Preisen.

F. A. Schütz, IIalle a.
Brüderſtraße 2 am Markt.

NB. Der Zugang von Meu-
heiten in allen Branchen mei-
nes Lagers erleidet Keine Unter-
brechung.

ſtellung erwünſcht.
Rittergut Artern.

C. Franka.
Ein energiſcher und zuverläſſiger

Hofverwalter erhält zum 1. Jannar
1884 Stellung auf der Domaine
Seega bei Frankenhauſen. Gebalt

Domainen- Verwaltung.
375

C. G. NICOIAI
LEIPZIGEB-STRNö l
V
66088kß s
Bitſröstterneisn

e

l u

d nun mine TTurnverein „PFriesen“.
Sonntag ten 14. October a. c. Nachmittags 4 Uhr

Schaunturnen
Der Vorſtand.in „Müllers Belle vue“.

66„Stadt Halle Passendorf.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich den zu Paſſen

dorf gelegenen Gaſthof zur „Stadt Halle käuflich erworben habe. Für
vorzügliche Speiſen und Getränke zu mäßigen Preiſen werde ſtets Sorge
tragen. Logis, ſowie Stallung für Pferde und Vieh reichlich vorhanden.
Bier von Herrn W. Rauchfuss. Achtungsvoll
Comracl Es eil, Fleiſchermſtr. u. Gaſtwirth.

Zur Kirmeß in Paſſendorf
Gasthof zur Stadt Halle.Nächſten Sonntag und Montag von 3 Uhr ab Bal I. Alle Sorten

ff. Braten, ſowie friſchen Obſt- und Kaffeekuchen.

Comracl el. Gaſtwirth.
S tallung für 30 Pferde. Geſchirre zur Rückfahrt jederzeit bereit.

der ſeinen großen, nach Hunderttau-

Stehplatz 75

Carola Theater(Dir. Heinrich Morwiütz).
D. Anfang Wochentags 7*/,, Sonntags 7 Uhr, Ende vor 10 Uhr,

Sonnabend den 13. October 1883.
Zum 21. Male: mit neuer Ausſtattung:

Novitat. Die ſchöne Ungarin, Vovität.
Geſangspoſſe in 4 Akten v. Manüſtädt u. Keller.

Sonntag den 14. October 1883.
Zum 5. Male: mit vollſtändig neuer Ausſtattung

Boccacocio,
Komiſche Operette in 3 Akten von Suppée.

Montag den 15. October 1883.
Zum 3. Male:

Die Stadtverordneten-Wahl,
Schwank in 4 Akten von Oscar Elsner.

M. Rössner- Theater
im ehemaligen Circus Herzog

(Magdeburgerſtraße).
Heute Sonntag 2 grosse Vorstellungen, Anfang 4

und 7 Uhr. (Nenes Programm.
Auftreten ſämmtlicher Künſtler-Specrialitäten

und perſönliches Auftreten des

Hofkünſtler Max Rössner aus Berlin.
Bössllers O7IC.-Gelster- l. Gecpenster-Brscheipangen,

Montag grosse Vorstellung, Anfangt?“/, Uhr.

Neue Möbel,
Sophas, Sekret., Vertikos, Kommod,
Schränke, Bettſtellen u. Matratz., Ti
ſche, Stühle, Spiegel verkauft zu ſehr

billigen Preiſen
14. Kleine Klausſtraße 14.

FamilienNachrichten.
Heute früh ſtarb nach ſchwerem Lei

den unſer langjähriger Mitarbeiter, der
Buchhändler

Herr Ferd. Koch.
Indem wir dieſe Anzeige ſeinen mit

uns in Beziehung ſtehenden Freunden
und Collegen widmen, werden wir die
unſerer Firma geleiſteten Dienſte des
Verblichenen in dankbarer Erinnerung
bewahren.

Neu! Neu!W

ſend zählenden Leſerkreis wie bislang

n die h i r Halle a/S., 12. Octoberhaltungslektüre, den anziehend Hychhandlung des Waiſenhauſes.

ſten, gelgeru rſtoff wie den prächtigen Bilder iſchmuck zu dem billigen Preiſe eruern amiliennachrichten.
ierteljährli B k das 40 Der „Magdeb. Ztg.“ entnoSrehl leſen en nur 50 „Perlobt. Fräul. Helene Scheermfe

w c J u Kaufmann Hrn. Hermann VoſſePfennig den reichſten Genuß bie (Saalfeld Quedlinburg).
Verehelicht: Hr. Fritz Thormeyer mit
Alwine Zimmermann (BerlinVölpke).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Poſt
ſecretär G. Sander (MagdeburgGeſtorben: Koſſath Chriſtoph Engelke

(Ummendorf) Frau Hermine Hafen
hauer geb. Meyer (Quedlinburg). Frau
Johanne Wilke geb. Dotte (Quedlin

burg).

ten wird.

Einladung
zu den öffentlichen Vorträgen
in der Kapelle der apoſtoliſchen
Gemeinde hierſelbſt, gr. Märker-
ſtraße 23 im Hofe 1 Treppe.
Heute Nachmittag 5 Uhr Vortrag
über die Frage Wird Chriſtus Frhrn v. d. Horſt (Hollwinkel).
wiederkommen auf Erden und wann Victor v. Schüppe (Pleſcenskoe).ſoll er wiederkommen. Geſtorben: Kgl. Major a. D. Fremm

Jedermann, der für dieſe wich holdt v Zanthier auf Pütnitz. Fraul.
t dehrin beiſ Margarethe Sültmann Mehrintigen Fragen ein Intereſſe hat, iſt Dre Hrn Hauptmann Löwe Sohn

eingeladen. Zutritt frei.

Karl
Hrn.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Willy (Prenzlau.) Frau Agnes Romberg

e geb. Köper (Hamburg).
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

zu cediren. Nähere Auskunft, ſowie die ſchriftlichen Bedingungen erhalten

Der Vortrag des Herrn Conſiſtorialrath, Profeſſor Dr. Jacobi über

Entroöe wird nicht erhoben, doch werden an den Kirchthüren freiwil-
lige Gaben für die in nächſter Zeit hierſelbſt zu erbauende evangeliſche

Billet- Bestellungen werden bis zum 20. October
in der Expedition der Hallischen Zeitung ange-
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